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MM «Ü mid AusbliS
Um die Seele des Wählers
O ' sst xoui ln treues
Das letzte Wortnoch nicht gesprochen.

Der Kamps um den ersten Mahlgang geht zu Ende ; die
erwartungsvolle Stille der Entscheidung wird aller¬
dings wohl erst in der letzten fieberhaften Stunde des Zähl¬
werks eintreten , das morgen abend arbeitet . Den Sonntag
Uber wird noch mit allen Mitteln um die Seele des
Wählers gerungen werden . Ein Wissenschaftlerteilt die
Wähler in drei Kathegorien ein, den erregten, den aus¬
geglichenen und den gleichgültigen; sie sind bei allen und
zwischen allen Parteien vorhanden . Der erregte und der
gleichgültige Wähler sind am schwersten zu bearbeiten ; beim
elfteren versteift sich das Temperament in der Gehässigkeit
des Wahlkampfes , der letztere bleibt infolge seiner Bequem¬
lichkeit der Parole seiner Partei treu . Der dritte Typ ist es
vor allen Dingen , um den das Wettrennen geht, der aus¬
geglichene Typ , der mit Gewissenhaftigkeit selbst zu prüfen
und zu wägen sich nicht nehmen läßt . Wir glauben , Laß die
vielen Millionen , die glücklicherweise dem letzten Typ zuzu¬
rechnen sind, die Wahlen entscheiden.

Vor lauter Inanspruchnahme durch den ersten Wahl¬
gang hat man sich in diesen zwei Wochen kaum um die äuße¬
ren Vorgänge gekümmert. Drei Zeilen über Genf mußten
genügen, drei Zeilen über Schanghai , über Memel. Nur ein¬
mal wurde die Wahlerregung unterbrochen, durch den Tod
eines Mannes , der für die jetzige Lage Europas stark ver¬
antwortlich ist : Briand, Seit Stresemann , sein größter
Gegenspieler, chm voraufgegangen war , sah es so aus , als
ob auch Briand das Fundament seiner Politik verloren habe.
Von jenem Tag an schien er alt und feine Rolle vereinsamt.
Auf dem Sterbebett sagte Briand immer wieder : „O'sst
x>c>ar la I 'rsuos — o 'sst poiir 1a I 'rsnos . " Auf deutsch : „Nur
für Frankreich, für Frankreich." Das war seine letzte Beichte,
ein Geständnis . Damit wird der Charakter seiner Politik
durchaus treffend bezeichnet . Er wirkte zwar als Europäer
und betonte bei jedmöglicher Gelegenheit sein Europäertum,
das schließlich in seinem Paneuropa mündete, aber er ver¬
stand unter Paneuropa ein von Frankreich im
Sinne des Versailler Vertrages geführtes
Europa. Briand War unter den vielen begabten fran¬
zösischen Politikern der begabteste, aber sie gleichen sich alle
in den Fragen , aus die es für Frankreich ankommt, ob der
Name des Ministerpräsidenten Briand , Tardieu oder Laval
hieß . Nur einer glaubte die hegemonistische Politik ganz
offen betreiben zu können, Poincars , während die anderen
den Weg des listigen Sophismus einschlugen. Unter den
Sophisten war Briand der größte, er hatte die Schule der
Friedensapostel mit französischenHoheitsabzeichen gegründet.

Man beobachte einmal , wie Frankreich in sachlicher Ziel¬
setzung das übliche Genfer Gleichb erechti-
gungswefen bloß stellt. Zur Klarlegung genügt
allein der Fall Oesterreich und Donaustaaten . Der Sozia-
listensührer Leon Blum erklärte noch gestern kaltschnäuzig,
man habe die deutsch - österreichische Zollunion notgedrungen
deshalb zurückwcisen müssen, weil die wirtschaftlicheAnleh¬
nung auch zu einer politischenführen müßte. Nun handeleessich
neuerdings bei der DonauLonsöderation um eine ungarische
Fntrigue , das alte Oesterreich-Ungarn wieder vorzubereiten.
Man müsse also von französischer. Seite zuerst dafür sorgen,
daß die republikanischen Systeme in den Donaustaaten

, ge¬
nügend gefestigt würden , sonst könnte es Frankreich mit dieser
Politik schlecht ergehen. An diesen Phantasien ist für uns
Nur wichtig zu sehen, mit welch zweierlei Maß Frankreich
mißt : einmal die Ablehnung der Zollunion aus politischen
Gründen , das andere Mal Donaukonsöderation als Hilfs¬
mittel der Hegemonie — also auch politische Motive ! „O'sst
xour 1a Hiauss .

"
Und was tun Wir für Deutfchland? Nach außen hin

immer das Schlimmste: Förderung des inneren
Z Wiste s . Wie lange wird es noch dauern , bis dieses Erb¬
übel ausgerottet ist ? Es ist peinlich zu sehen , wie gerade bei
großen , das ganze Volk bewegenden Fragen dieser Charakter¬
sehler am stärksten hervortritt . War eben noch die Aussicht
auf die Wahrung einer schlagkräftigennationalen Bewegung
vorhanden , so wird sie im nächsten Augenblick wieder auss
Spiel gesetzt . Wir brauchen nicht weit zu gehen, um den
Nachweis zu bringen ; so kämpfen die beiden Teile der Harz¬
burger Front jetzt kräftig gegeneinander. Wie wollen sie
nach so schwerwiegenden Differenzen wieder den gemein¬
samen Weg finden, der ursprünglich doch jeden Vorstoß dem
Siegs nahe gebracht hätte ? Aber in der Präsidentensrage
ist von Anfang an falsch gehandelt worden ; von wem und
wie, haben wir wiederholt gesagt. Wir denken jetzt nur an
die Fortsetzung des Kampfes, der nach dem morgigen —ag
eintreten wird, Cr dürfte nicht so sehr mit der Reichs-

Präsidentschaft Zusammenhängen, sondern viel mehr mit den
zahlreichen Wahlen , in denen es wirklich um das System
gehen wird . Zu diesen Wahlen muß die Stoßkraft von rechts
wiederhergestellt sein, sonst lacht , wie bei solchem Zwist immer,
zuletzt der drifte ; das wäre die preußischeRegierung Braun.

Aus dem eben abgeschlossenen Wahlkampf ist interessant
zu lesen, was zum Beispiel der Deutschnationale Laver-
renz gesagt hat . Er bezeichnet « die Kandidatur Duester-
bergs als das Zünglein an der Waage, als „ausgesprochene
Kandidatur des ersten Wahlganges " . Nach dem 13 . März
werde man sich zu entscheiden haben, zu wem der
„Schwarz-Weiß-Rote Kampfblock " stehe , zu Hindenburg oder
Hitler. Verfolgt man in diesem Zusammenhang die oben¬
erwähnte Verschärfung zwischen den nationalen Gruppen,
dann möchte es naheliegen , schon heute aus Möglichkeiten
hinzuweisen. Hiüer hat seinerzeit wörtlich erklärt: „Ich
bin mir klar darüber , daß , wenn in Deutschland eine
nationale Rechtsregierung kommen sollte, der Name Hinden¬

burg erhalten bleiben muß .
" Diese ritterliche Anerkennung

wollen wir vor allen Dingen für die Zukunft retten , demr
nicht so sehr der Name des Reichspräsidenten wird für die
Neuordnung des Reiches wichtig sein wie die neue Zusam¬
menfassung des nationalen Willens . Darin hat die „Deutschs
Allgemeine Zeitung " recht , wenn sie gestern nach Hinden-
burgs Rundfunkrede schreibt: „Wir wollen hoffen, daß diese
Kluft, sei es mit welchen Mitteln der Politik auch immer , in
kurzer Zeit doch wieder überwunden werden wird , daß über
das Verhältnis zwischen Hindenburg und den Rechtsparteien
das letzte Wort noch nicht gesprochen ist." Und morgen
dürste, mag die Wahl ansfallen , wie sie will, am aller¬
wenigsten das letzte Wort gesprochensein. Das Gewissen der
Millionen „ausgeglichener" Wähler vermag morgen erst an¬
zudeuten, wohin Deutschland will ; aber nur , wenn wirk¬
lich alle zur Urne gehen, kann der Eindruck so stark
werden, daß Schlüsse sür die weitere Entwicklung zu ziebeu
sind. Or. L . L.

44 Millionen Vöhl«
Außergewöhnliche Vorbereitungen in Berlin

Or. M Berlin , 12 . März.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristlettung)

44 Millionen Wähler stehen nunmehr zur Wahlschlachtbereit . Die Wahlbeteiligung verspricht nach allen aus dem
Reiche vorliegenden Anzeichen außerordentlich stark zu wer¬
den, und die Quote von 80 v . H . , die vielfachbisher angenom¬men wurde , darf als überholt gelten. Wir können also damit
rechnen, daß morgen 38bis39MillionenDeutsche
ihr Urteil an der Wahlurne fällen werden . Es ist müßig,
heute noch den Rechenstift zu nehmen und die Chancen jedesKandidaten noch einmal nachznprüsen- In 48 Stmrden wer¬
den Wir das Ergebnis des ersten Wahlgangs kennen. Er
kann die Entscheidung bringen , die Wahrscheinlichkeitsprichtaber dafür , daß dies nicht der Fall sein wird . Auf alle Fälle
aber wird der 13 . März die Grundlinie der Volksstimmnng
wiedergeben. Er Wird zeigen, über wieviel Gefolgsleute Hin-
denburg und Hitler , Duesterberg und Thälmann verfügenwerden . Das wird für die innere Politik die Linienführung
wesentlich erleichtern.

Die preußische Polizei hat für die Reichshauptstadt für
Sonnabend und Sonntag Demonstrationen
jeglicher Art verboten, ebenso Lastwagenfahrten
politischer Vereinigungen , „soweit nicht ausnahmsweise eine
Erlaubnis erteilt wurde , die vom Wagenführer vorzuzeigen
ist" . Infolge von Gerüchten über drohende politischeUnruhen

wird in einem Runderlaß an die NachgeordnetenStellen der
Schutzpolizeidie Ordre gegeben, jeden Versuch einer Störungder öffentlichen Ruhe und Ordnung „möglichst schon vor¬
beugend tm Keime zu ersticken "

. Jede Gewalttätigkeit seiunter Anwendung aller, auch der schärfsten Kampfmittel von
vornherein rücksichtslos zu unterdrücken. Von Sonnabend¬
mittag ab wird erhöhte Alarmbereitschaft der Schutzpolizei
angeordnet unter Streichung von Erleichterungen und Be¬
urlaubungen . Den Stratzenpassanten wird angeraten , „nicht
überflüssig stehenzubleibenund sich von Ansammlungen fern¬
zuhalten "

. Die Bekanntmachung der Schutzpolizeischließtmit
folgender Aufforderung an die ordnungliebende BevölkerungBerlins : „Die ordnungliebende Bevölkerung Berlins wird
gebeten, der bei Zusammenstöße» und Ausschreitungen und
bet dem dadurch notwendigen polizeilichen Vorgehen für Un¬
beteiligte bestehenden Gefahr aus dem Wege zu gehen, die
übliche Neugierde zu meistern und nach Ausübung des Wahl¬
rechts im eigenen Haufe und in Ruhe die Verkündung des
Wahlergebnisses abzuwarten , deren Verbreitung durch den
Rundfunk schnell und zuverlässig erfolgt. "

Die Vorkehrungen der Berliner Polizei gehen über den
Rahmen der bisher bei Wahlen üblichen Sicherheitsmaß¬
nahmen weit hinaus . Vor allem wird das Regiernngsviertelin der Wilhelmstraße am Sonntag durch ein starkes Polizei¬
aufgebot gesichert werden.

Vrunmg im
Berlin , 11 . März.

Die große Kundgebung des Hindenburg -Ausschnsses am
Freitagabend im Sportpalast war von etwa 15 000 Per¬
sonen besucht . Im Hintergrund des Rednerpults war in
einem Hain von Lorbeerbäumen ein etwa acht Meter hohesBild Hindenburgs aufgestellt. Aussprüche Hindenburgs wur¬
den durch Scheinwerfer auf die Leinwand geworfen und
riefen immer wieder Beifall hervor . Reichskanzler Brü¬
ning wurde , als er kurz von 8 Uhr in Begleitung von
Minister Groener, Staatssekretär Pünder und dem
Pressechef der Reichskanzlei, Or. Zechlin, erschien , mit
minutenlangen Beifallsrufen und Händeklatschenbegrüßt.Die Reihe der Reden eröffnete ReichstagsabgeordneterLandrat a . D . Or. Gerecke, der in seiner Ansprache noch¬mals die Ueberparteilichkeitdes Hindenburg -Ausschnsses be¬
tonte.

rreichSkaMlee M . Brüning
führte in seiner Rede aus : Wir stehen in einer Stunde von
geschichtlicher Bedeutung . In diesem Augenblick höchster
außenpolitischer, wirtschaftlicher und finanzpolitischer
Schwierigkeiten wäre es notwendig gewesen, das deutscheVolk zu einer E i n h e i t z u s a m m e n z u s ch w e t ß e n und
endlich einmal nach außen hin zu beweisen, daß es sich zueiner großen Persönlichkeit zusarmnenfinden kann. Alles istaus der Erkenntnis des gefahrvollen Augenblicks versuchtWorden, um zu diesem Ergebnis zu kommen.

Meine Person ist kein Hindernis gewesen, daß sich die
Rechtsparteien zu dem Feldmarschall bekennen konnten. Ich
habe dem Reichspräsidenten wiederholt meine Demission an-
geboten. Der Reichspräsident hat sich entschlossen , getreu sei¬nem ganzen Charakter und seiner historischen Mission, sich
nicht auf parteipolitische Bedingungen einzulassen. Aber er
hat es . gestattet — und ich als Verantwortlicher Reichskanzler
habe dem zugestimmt daß ohne mich Verhandlungen mit
den Rechtsparteien geführt wurden , um zu einer Klärungder Situation zu kommen . Heute spreche ich ja nichts neues
aus , wenn ich sage, daß in diesen 14 Tagen der Verhand¬
lungen sich herausgestellt hat , daß nicht einmal diese Parteien
sich über irgendeinen Punkt des Regierungsprogramms bzw.
Besetzung eines Ministerstuhles einigen konnten. Es ist von

Sportpalast
großer Bedeutung , das immer und immer auszusprechen, weilim Lande mit einer Flut von Lügen und Verleumdungen
gegen die verehrungswürdige Gestalt des Reichspräsidenten
gerade in bezug auf diese Dinge gearbeitet wird . Es gibt keine
einheitliche Front aus der Rechten, das System der Partei¬doktrin ist noch nie so stark gewesen, wie auf dieser Seite in
diesen Tagen.

Zu dem Argument , daß der Reichspräsident alle dis
Notverordnungen der vergangenen zwei Jahre er¬lassen hat , sagte der Kanzler : Wer wie ich es miterlebt hat,wie der Reichspräsident diese Notverordnungen unterschrie¬ben hat , der ist in der Lage zu sagen, wieschwer es fürihn gewesen ist , allen diesen Opfern seine Zustimmung zugeben. Aber wenn der Reichspräsident diesen Weg nicht ge¬gangen wäre , dann würde er nicht das deutsche Volk in diese»
kritischsten Tagen nach dem Ende des Krieges so weit geführthaben auf einem Weg, der zwei Jahre lang fast jeden Taghart am Abgrund vorbeigegangen ist , wo ein falscher Schrittdas mühsam aufgerichtete Gebäude wieder hätte zum Ein¬
sturz bringen können, auf einem Weg, der hart und steinig ist,wie jeder , der in der Geschichte zu einem Erfolg geführt hat,der hart und steinig sein mußte , um dahin zu kommen, wohinwir alle kommen wollten : zu einer außenpolitischen Situa¬tion , die uns die Bahn freimachtzu einer endgültigen
Gleichberechtigungdes deutschenVolkes mit andern Völkern.

Wenn der Reichspräsident von der Opposition wegender Notverordnungen angegriffen und mit dem Schlagwort
„ Kampf gegen das System"

, so wolle man uns endlich ein¬mal sagen, wie man sich zu der Frage stellt „ Stabile
Währung oder Inflation ? " Darauf hat man bis
heute noch keine klare Antwort gegeben. Wenn man alles,was man in diesen Tagen und in den vergangenen Mona¬ten verschiedensten Schichten und Bernsen des Volkes ver¬sprochen hat , halten würde, hätte man in 14 Tagendie Inflation in Deutschland. Man erklärt, man willkein Programm , man will nur die Macht haben . Aber unterder Hand geht man hin , und in Arbeiterversammlungen ver¬spricht man den Arbeitern die schönste und beste Zukunft,um nachher in verschlossenen Räumen ausschließlich vorFührern der Industrie zu sprechen.

Wenn Hindenburg Führer der ganzen deutschen Arme«



Er will ein ErektrizitSSswsrS im Meer
ereickSbU

Der Techniker Erich Röder , mitdem Modell
eines „Elektrizitätswerks im Meer*

Der Berliner Techniker Erich Röder , hat einen Plan ent¬
wickelt , um die Kräfte des Meeres zur Erzeugung von Elek¬
trizität zu benutzen. Ein kreisrunder Prahm , der durch ver¬
ankerte Trossen gehalten ist , wird in geringer Tiefe unter der
Meeresoberfläche gehalten . Sechs halbkugelförmige Schwim¬
mer ragen über die Wasseroberfläche und erzeugen dadurch
Elektrizität , daß sie durch die Wellenbewegung stetig an einer
Säule auf- und niedergleiten . Die durch diese Art Reibung
erzeugte Elektrizität wird durch Unterwafferkabel nach dem
Lande übermittelt . In der Mitte der geplanten Anlage er¬
hebt sich ein Leuchtturm nebst Radiostation und Unterkunfts¬

räumen für das Ueberwachungspersonal.

nicht erst im Jahre 1916 gewesen wäre , dann hätte voraus¬
sichtlich die Geschichte des deutschen Volkes ganz anders aus-
gesehen, dann brauchten wahrscheinlich viele Dinge , die in
den vergangenen Jahren geschehen sind , nicht geschehen zu
sein.

Zu den Angriffen , die gegen den Reichspräsidenten in
der Agitation von Mund zu Mund wegen seines hohenAlters erhoben werden , bemerkte Brüning:

Ich kann alle Argumente vertragen , aber dieses Ar¬
gument gerade der Jugend vorzusetzen, ist ein Verbrechen
an der Heranwachsenden Jugend , eine Erschütterung der
Autorität , die ihre Wirkung noch lange Zeit später aus¬
üben wird . Das zeugt von einer Gesinnung , mit der eH
für immer kein Paktieren mehr gebe » wird . (Beifall . ) Ich
möchte den Menschen finden , der in der gleichen Weise
in der Lage ist , die Dinge scharf und schnell zu durch¬
schauen und ihnen in wenigen Sätzen eine plastische For¬
mulierung zu geben, wie Reichspräsident von Hinden-
burg.
Nicht diejenigen, die immer und immer wieder mit

neuen Vorschlägen und wechselnden Plänen und mit tönen¬
den Worten sich hinstellen können vor die Massen, denen es
schlecht geht, und sie faszinieren können, sind wirkliche
Führer , sondern nur die von Gott gesandten Männer , wie
der Reichspräsident, der in tiefer Gottesfurcht , in seinerDemut vor Gott , in allen entscheidenden Stunden in und
nach dein Kriege den Mut hatte , durchzuhalten, um die
richtigen, aber schweren Entschlüsse zu treffen . Schweigen
sollten die Menschen, die nicht in der Lage sind, dieses Gott-
Vertrauen, diese klare Entschlußfähigkeit und diese Demut
der Gesinnung aufzubringen . Schweigen und verstummen
sollte die Kritik an diesem Manne deswegen , weil es schoneine Schande für das deutsche Volk gegen die Geschichte seinwürde , daß überhaupt solche Angriffe gegen den Reichs¬
präsidenten gerichtet wurden . (Stürmischer , langanhaltenderBeifall . ) Ich appelliere in dieser Stunde an die deutschen
Frauen und Mütter , daß sie keine Entehrung des deutschenVolkes dadurch Massen , daß einem Manne , wie dem Reichs¬präsidenten, die Treue nicht gehalten wird , und daß sie ihreKinder nicht in dem Glauben an eine monumentale , historischeGröße erziehen. (Beifall . ) Ich richte an Sie alle die in¬
ständige Bitte , die letzte Kraft und Energie einzusetzen, daßder 13 . März für den Reichspräsidenten zu einem ent¬scheidendenSiege wird , der auch ein entscheidender Sieg fürDeutschland sein wird . Und ich schließe damit , daß ich sage:Hindenburg muß siegen , weil Deutschlandleben muß!

Darauf sprach Graf Westarp, der meinte , daß der
Sieg des Radikalismus Zerrissenheit und Chaos bedeute»würde und daß . man dort von einer Shstemändsrmlg nichtsprechen könne, wo nur das sozialdemokratische Parteibuchdurch das nationalsozialistische ersetzt werden soll.

Als Landrat Gereke die Versammlung schließenwollte,nötigte die Menge durch wiederholte Zrrrufe den Reichs¬kanzler, nochmals das Wort zu nehmen. Or. Brüning er¬klärte: Meine Damen und Herren : Sie haben sich alle zu-sammeugefunden , welcher politischen Auffassung Sie auchwaren , in demselben Geiste, in dem sich in der Not desVaterlandes im Jahre 1914 die Angehörigen aller Parteienzusammengefunden haben . (Beifall .) Das ist die Grundlagedieser Gesinnung , aus der die Wahl am Sonntag zur Ent¬
scheidung und zum Erfolg gebracht werden muß . DerErste im Kriege , der Erste im Frieden , der Erstenahe unserem Herzen! In diesem Sinne ziehen wir inden Kampf, in diesem Sinne bitte ich, mit mir einzustim¬men in ein dreifaches Hoch aus den Herrn Reichspräsidenten.

Die Versammlung stimmte begeistert in das Hoch einund sang zum Schluß das Deutschland-Lied. Der Reichs¬kanzler wurde beim Verlassen des Sportpalastes wieder leb¬
haft gefeiert. >

'

Die Funkstunde teilt mit : „Die Ansprache des Reichs¬präsidenten von Hindenburg an das deutsche Volk , die gesternans Schallplatte » ausgenommen wurde , wird Sonnabendum 20 Uhr zum zweiten Male übertragen.

Mer in Hannover
Hannover , 11, März.

Das Auftreten Hitlers in Hannover am Freitagabend
hat 30000 Menschen zusammengeführt . Gegen 20.30 Uhr
erösfnete Gaupropagandaleiter Gutterer - Hannover die
Versammlung . Er teilte mit , daß der sozialdemokratische
„Polkswillc " am Donnerstag falsche Mitteilungen über die
Herstellung nationalsozialistischer Flugblätter in einer
Druckerei verbreitet habe. Am Freitag sei dem „ Volkswirten"
durch Gerichtsbeschluß die Verbreitung derartiger Nachrich¬
ten unter Androhung schwerer Strafen verboten worden . Die
NSDAP , habe eine photographische Wiedergabe der Aus¬
gabe des „Volkswillen" vom 10 . April 1925 mit der damali¬
gen Stellungnahme des sozialdemokratischen Flugblattes in
Flugblattform angefertigt . Jetzt habe die Polizei 100000
Stück dieses Flugblattes beschlagnahmt, etwa ebenso-viels Exemplare seien aber trotzdem zur Verteilung gelangt.

Im Anschluß hieran nahm der nationalsozialistische
Führer Goertng das Wort . Am deutschen Volke werde es
liegen, ob das gegnerische System noch weitere sieben Jahre
bestehen bleiben solle oder nicht. Noch sieben Jahre dieses
System und Deutschland werde in der Auflösung begriffen
sein. Der 13 . März 1932 werde die Schicksalswende für das
deutsche Volk werden . Es handele sich um Sein oder Nicht¬
sein. Goering übte dann scharfe Kritik an der Regierung
Brüning . Hitler werde im Gegensatz zu Brüning auch end¬
lich wieder außenpolitische Erfolge zu erzielen wissen.Litauen würde es nicht wagen , in Memel so vorzugehen, wie
es jetzt geschehen sei.

Adolf Hitler traf um 21 .30 Uhr in der Stadthalle ein,die bis auf den allerletzten Platz besetzt war . Von den Tau¬
senden stürmisch begrüßt , trat er an das mit vielen Blumen¬
gaben reich geschmückte Rednerpult . Seine Rede wurde durch
Lautsprecher in alle Säle übertragen . Er führte u . a . aus:
Die NSDAP , habe sich gegen die Revolution und das . mit
ihr aufgerichtete System gewandt , weil durch sie ein Staat
beseitigt worden sei , der in 48 Jahren in einer stets ansteigen¬den Linie aufgebaut wurde . An seine Stelle habe man einen
Staat gesetzt , dessen Entwicklung dauernd und konsequentnachunten führe . Wenn man frage , ob es die NSDAP , denn
besser Machen könne, so müsse darauf erwidert werden , daßeine Aenderung nicht zu erwarten sei , wenn die NSDAP,
denselben Weg wie dieses System verfolge. Deutschland sei
politisch zerbrochen, und diesem Zusammenbruch sei der wirt¬
schaftliche Niedergang gefolgt.

Es sei zurückgegängen, weil sich nur Stände zusammen¬
fanden . um ihre eigenen Interessen zu befriedigen.Die Zukunft liege heute nicht mekr aus den Schulterneines noch so ehrwürdigen Greises , sie liege aus den Schul¬

tern der Nationalsozialisten . Wenn Groener erklärt habe:
Herr Hitler , teilen Sie uns - Ihr Programm mit "

, so müsse
seine, Hitlers , Gegenfrage lauten : „Herr Groener , wo waren
Sie die ganzen Jahre ? " Nicht Groener habe heute über das
Programm der Nationalsozialisten zu Gericht zu sitzen , heute
sitze die NSDAP , über Groeners Programm zu Gericht.Seine , Hitlers , Bewegung , ergreife die Macht legal , und dis
Gegner würden ihr das nicht illegal verwehren können. Der
13 . Mürz werde ein Kampftag sein ; aber es sei nicht daran
zu denken , daß mit diesem Tage Deutschlands Schicksal ge¬ändert sein werde . Es werde ein Tag sein auf dem Wege zurinneren Wiedergesundung , denn nicht durch Abstim¬
mungen werde Deutschland gerettet, sondern
nur durch eineneue Generation. Wer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung nicht vertraue , brauche ihr seine
Stimme nicht zu geben; wer ihr aber vertraue , der müsse -ihr
seine Stimme geben. Das sei die Parole für den 13 . März,und am 14 . März beginne die Arbeit für Deutschlands Wie¬
deraufbau.

SWhMhmR MeMermM
Terminschonder17 . April?

Berlin , 11 . März.
Aus verschiedene an ihn gerichtete Anfragen gibt der

Reichspräsident folgende Erklärung ab:
„Die Behauptung , daß ich die Absicht hätte , die Land,

tagswahlen in Preußen und andere » Lün«
dern durch eine Notverordnung hinauszuschieben, ist eine
dreiste Wahllüge. Als Hüter der Verfassung und als
über dem Kamps der Parteien stehendes Reichsoberhaupt ist
es für mich eine selbstverständlichePflicht , dafür Sorge zu
tragen , daß die Wahlen zu den gesetzmäßigen Terminen statt¬
finden. (gez .) von Hindenburg ."

Aus parlamentarischen Kreisen verlautet hierzu , daß a n.
den17 . April, also eine Woche nach dem etwaigen Zweiten
Wahlgang für die Präsidentschaftswahl als Termin für die
preußischen Landtagswahlen gedacht sei.

Eine Richtigstellung. Wir werden um Aufnahme folgen¬der Richtigstellung ersucht : Durch Redereien wurde gestern
mitgeteilt » daß das Gerücht verbreitet sei , Hindenburg wolle
von der Kandidatur zurücktreten. Das Gerücht entbehrt jeder
Grundlage ; Hindenburg läßt vielmebr erklären , daß er bereit
sei, auch in einem eventuell notwendig werdenden zweiten
Wahlgang zu kandidieren.

SZMZZ w KM« z
Koblenz, 11 . März.

In der überfüllten Rhewhalle führte der Gründer und
erste Bundesführer des Stahlhelm , Franz Seldte, voreiner tausendköpfigen Zuhörerschaft — die Halle war seitTagen ausverkauft — unter der sich auch starke Stahlhelm-
abördnungen aus der Pfalz befände!.̂ u . a . folgendes aus:

Unsere Stellungnahme des Stahlhelm , Bund der Front¬soldaten, zur Reichsprästdentenwahl ist klar folgende: Den
letzten und untenstehenden Namen aus dem Wahlzettelbrauche ich nicht zu nennen . Der Anspruch auf diese Kandi¬datur klingt in unseren Ohren wie das Schellenklingen ineiner bunten Kasse . Der Kommunist Thälmann kommt als
Diskussion für uns ebenfalls nicht in Frage.

So leicht die Stellungnahme zu den beiden genanntenAnwärtern gegeben ist , so schwer ist uns begreiflicherweisedie Stellungnahme geworden, die wir zu der ehrwürdigenGestalt unseres Führers im Weltkriege einnehmen mußten.Es ist so , wie unser Kamerad in seinen Reden mehrfach nach¬
drücklich erklärt hat:

Wir haben um Hindenburg mit aller Kraft gerungen,ursprünglich war ja auch vie gesamte nationale Opposi¬tion bereit , in unmittelbarer Volkswahl Hindenburgwiederum zum Reichspräsidenten und obersten
Führer der Deutschen zu küren. Die Verlängerungseiner Amtszeit durch einen Parlamentarischen Akt muß¬

ten wir bei unserer Einstellung allerdings dem Parla¬ment gegenüber ablehnen . Was es uns aber unmöglich
machte, als ehrliche Männer auch in der Volkswahl hinter
unseren alten Führer Hindenburg zu treten , das war dev
Umstand, daß es ihm leider nicht möglich war , uns Ga?

) rantien für eine Aenderung des herrschenden StzstMs zu
Kissens das wir um Deutschlands willen seit dem Novem¬
ber 1918 bekämpfen mußten . Man verstehe uns recht:
Wir wollen ebenso ehrlich wie Hindenburg die Volks¬
gemeinschaft, Wir sind ebenso wie Hindenburg überpar¬
teilich und erblicken ebensowenig wie er in einer
einzelnen Partei das Heil und das Glück des
Ganzen . Aber wir können und dürfen nicht zulassen; daß
durch die von uns verehrte Person Hindenbnrgs ein Sy¬
stem gedeckt wird , durch das nach unserer ehrlichen
Uebcrzcugung und den sichersten Erfahrungen von uns
allen in den vergangenen 13 Jahren das Unglück des
Vaterlandes besiegelt wurde.
Wenn wir cs ablehnen , im Sinne Hindenbnrgs einer

einzelnen Partei das Schicksal des Vaterlandes anzuver¬
trauen , so müssen wir es erst recht ablehnen , das Schicksal
des Vaterlandes einem einzigen auszuliefern , der für seine
Person die Diktatur in Deutschland und von allen anderen
nur die gute Gläubigkeit fordert.

Hatte sich schon die nationale Opposition ursprünglich
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bereit erklärt, unter der Gewährung von Garantien Hinden-
burg zu wählen - so hat - sich innerhalb der nationalen
Opposition nach Hindsnburgs Absage der Stahlhelm wie¬
derum in selbstloser Weise die erdenklichste Mühe gegeben,im Rahmen der nationalen Opposition einen Einheits¬
kandidaten zu finden und auszustellen.

Dieser Versuch ist daran gescheitert, daß nicht alle Partner
dieser Auffassung waren , sondern daß einer für sichallein alles begehrte. Das ist Adolf Hitler . Wenn er für
seine Person den Reichspräsidentenposten und für seineoberen Parteiführer alle entscheidenden Ministerien for¬derte, den Stahlhelm aber auf die Oberpräsidentenstellenin Preußen verweisen ließ, dann kann, wie wir im
Stahlhelm schon gesagt haben, für die gläubigen Jüngerin Hitlers Reihen diese Hitler -Diktatur in Deutschlandvon Seiten der Gläubiger -Jünger des Meisters er¬
strebenswert sein, für uns ist diese Hitler -
diktatur wie jede Parteidiktatur unmög¬lich und unannehmbar : denn wir sind
„die Ungläubigen ". Wir alten , hart und sehend
gewordenen , gebrannten und disziplinierten Front¬soldaten . wir erwarten von jemand , der so an die Spitzewill , zuvor den Befähigungsnachweis
durchArveitundLeistung. Wir sind nicht dafür,die demagogischen Aeußerungen einer Sturm - und
Drangperiode für Meistertaten und Meisterstücke anzu¬sehen. Gärender Most ist kein flaschenreinerEdelwein und
unser Volk und Vaterland ist uns zu gut zu gefährliche«
Experimenten!

Muss in Kürze
Anläßlich der Feier des 70 . Geburtstages des Präsi¬denten des Deutschen Landwirtschaftsrates , vr Brandes,in der Königsberger Stadthalle überbrachte der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft, vr . k. o.
Schiele, die Glückwünsche des Reichspräsidenten, der
Reichsregierung und seines Ministeriums und überreichte
den Adlerschild des Reiches. Die Landwirtschaftliche Hoch¬
schule in Hohenheim hat Brandes zum Ehrendoktor ernannt.

Nach der Ernennung von Tolischus zum Landesdirektor hatSimmat den Mehrheitsparteien eine Frist bis Sonnabend
früh 9 Uhr gestellt , bis zu der sie sich über die Direktoriums-
vildung entscheiden sollen.

Man erwartet , daß der Lappoführer Kosola und die
übrigen Verhafteten bereits in den nächsten Tagen freige¬
lassen werden . Die Untersuchung hat nichts Neues ergeben,
und weitere Verhaftungen sind nicht vorgenommen worden.

In der Vollsitzung der außexordentlichenVölkerbundsver-
sammlung wurde die Fernostentschltetzung einstimmig bei
Stimmenthaltung Japans angenommen. Nach der Einsetzungdes 19er -Ausschusses wurde die Versammlung bis auf weiteres
vertagt.

Im Unterhaus gab SchatzkanzlerReville Chamber-kain wichtige Erklärungen über die Währungspolitik der eng¬
lischen Regierung ab, wobei er seine Ansicht über die später
notwendig werdende Rückkehr des Pfundes zum
Goldstandard begründete.

Die deutschen Hochseefischereien haben an alle beteiligten
Reichs- - und Länderministerien ein Telegramm gerichtet , in
dem unter Hinweis aus die Auflegung von SO v . H. der deut¬
schen Fischdampserslotte dringend sofortige Hilfsmaßnahmen
verlangt werden. - - - - -- . .

Ein Anschlag auf den Leiter einer Berliner Großbank, der
auch im Politischen Leben eine Rolle spielt, wurde vom Raub¬
dezernat des Berliner Polizeipräsidiums in letzter Stunde ver¬
eitelt. Der Attentäter , der den Bankdirektor ermorden
wollte und seine Villa in Dahlem mit Komplizen auszuplün¬dern gedachte , wurde festgenommen.

Mei» Heim - meine Welt
Haus - und vsttSwirtschaMiche Ausstellung im Negelhof

Lu . Oldenburg , 12 . März.
Lustig flattern die Fahnen mit den Farben des Landes

und der Stadt von hohen Masten im Ziegelhofsgarten . Hell
lacht die Vormittagssonne , als die Haus - und volkswirt¬
schaftliche Ausstellung „Mein Heim — meine Welt" ihre
Pforten öffnet. Im Ziegelhofsgarten ein kleiner Autopark,
hiesige und fremde Wagen . Der Eingang geht durch die
Veranda . Das erste , was hinter dem Herrn mit dem „ ein¬
nehmenden Wesen" —übrigens ganz notverordnungsgemäß —
ins Auge fällt , sind die prächtigen Gewinne für die Verlosung,bei der auf jedes zehnte Los ein Treffer fällt.

Hauptgewinne sind ein Bücherschrank und ein Fahrrad.
Sämtliche Gegenstände sind bei hiesigen Geschäftsleuten ge¬
kauft. Der gesamte Ueberschnß der Verlosung ist für die
Geusenküche bestimmt. Allerhand Interessantes und Neues
bringen schon die ersten Ausstellungsstände, doch ist es nicht
angebracht, sich schon jetzt mit Einzelheiten zu befassen . Zu¬
nächst einmal der Gesamteindruck, der sich beim Saaleingangdes Eintretenden bemächtigt. Der erste Eindruck, der sichbeim Durchschreitender Ausstellung mehr und mehr verstärkt,
ist , daß dem Leiter der Ausstellung, Herrn Eilerts,
Oldenburg,

ein großer Wurf gelungen ist.
Die ganze Anlage verrät den Fachmann. Beide Säle sindbis in den letzten Winkel ausgenutzt. Im Restaurant hatKlaues große Wurstbude noch Platz gefunden. Das Ganze
ist zu einem harmonischen Ganzen verbunden, und man kann
sich denken, wie zu gelegener Stunde ein frohes Gewimmel
sich durch die Gänge schiebt , ganz wie beim KramermaM , nur
mit dem Unterschied, daß hier ausschließlichsehr ernste und
wertvolle Sachen geboten werden.

70 ausstellende Firmen , darunter über 30 Oldenburger,
zählt der gewissenhafte Besucher. Aus der Bühne , gewisser¬
maßen „überragend "

, hat das E-Wert seine Ausstellung. Sie
ist so reichhaltig, daß sie später einmal einer besonderen Be¬
trachtung zu unterziehen sein wird , wie es denn überhauptim Augenblick nicht möglich ist, alle Einzelheiten zu wür¬
digen. Den Gegenpol zum E -Werk bildet „Rad -Munderloh " ,
weithin kenntlich durch sein originelles , aus einzelnen Papp¬
stücken zusammengesetztes Firmenschild. Unter den Aus¬
stellern kann man drei große Gruppen zusammenfassen. Die
eine nimmt sich in außerordentlich angenehmer Form der
leiblichen Stärkung der Besucher an . Da gibt es einen feinen
Mokka , Klipp scheu Jubilämns -Kaffee , da gibt es Liede-
mo. nn s „Krabu "-KrastbouMon , natürliche Rindsleischbrühe.Da gibt es Reis flocken und allerlei leckere Puddings (Polak) .
Alles gratis und franko. Zum Anbeißen die ammerländischen
Schinken- und Wurstwaren der Schlachterei Dammann,
deren Stand durch das ammersche Herdfeuer ( Malermeister
Buschmann) besonders gewinnt . Hauptsächlich um die
Mittagszeit lohnt sich der Besuch . Da werden die verschiede¬
nen Schnellkocher vorgeführt . In 2 bis 3 Minuten sind Kar¬
toffeln und Gemüse gar , wie die Kostproben beweisen.

Damit sind wir bei der zweiten Kategorie von Aus¬
stellungsgegenständen angelangt . Es muß ein Vergnügenum einen modern eingerichteten Haushalt sein. Die vielen
verschiedenartigsten Geräte , die der Hausfrau das Kochen,
Waschen, Reinmachen, Bohnern und Putzen , das Sticken und
Stricken erleichtern, oder die bloßen Hände instand setzen,
jeden Meffmgknopf zu vernickeln , lassen das Märchen von
dem Heinzelmännchen fast zur Wirklichkeit werden. Im ein¬
zelnen wird davon noch zu berichten sein. Allein GerhardMüller vom Mittelgang zeigt anderthalb Dutzend prak¬
tische Neuheiten.

Gibt es hier schon viel zu schauen und zu bewundern , so
kommt doch der Betrachter besonders aus seine Kosten bei der
Worpsweder Töpferei. Stundenlang möchte man den ge¬
schickten Händen des Herrn Ohler Zusehen . Oder der Kunst¬
glasbläserei mit ihren entzückenden Gebilden. Das Kinder¬
auge findet eine große Versammlung fleißiger- (hoffentlich! )
Osterhasen und ein von Oldenburger Jungs angefertigtes
Segelschiff im Stand des Malermeisters Jürgens. Reizend
auch das Modell des Zimmermeisters Berding, Kran¬
bergstraße, von einem kompletten Wohnhaus mit vier Zim¬mern und Flur , das sich in einer Größe von 7X7 Meter mit
einer wärmenden Hohlschicht der Außenwände einer besonde¬ren Nagelschicht der Zwischenwände und Parkettfußboden
doch nur aus 4500 RM stellt.

Ein solches Haus und Zimmereinrichtungen , wie sie
Tischlermeisters Zetzmann vom Melkbrink in drei Ständen
begehrenswert erscheinen läßt , nicht zu vergessen der präch¬
tigen Steppdecken des Herrn Gitter, Karlsstraße : „Das
war ' was ! " Dazu ein Gärtchen mit einer von der Ju¬biläumsfirma Lehmann mit Korbsesseln und der groß¬
beschirmten Gartenlampe ausgestatteten Laube,

'
dazu

Kraatzsche Dahlien und Kraatzscher Edelmost, dazu die
gesunderhälteuden Spezialitäten von Logemancks Re¬
formhaus ! Das Firmenschild müßte Hering von der
Staulinie liefern, das billige Delmenhorster Linoleum
Gautel aus der Burgstraße . Elfteres müßte Sonntagsim Märchenglanz erstrahlen, letzteres mit der Hochglanz-
Politur , die jedes Ausrutschen ausschließt. Daß Högner
dazu die Radiomusik liefert, versteht sich am Rande . Den
Sonntag -Nachmittag-Ausgehanzug liefert Herr B runs vomDamm , die nach Maß gefertigten Strickjacken und Thürin¬
ger Textilwaren Frau Ov Friesecke.

Alles in allem: Die Ausstellung ist nicht nur sehenswert,
sondern wird jedem Besucher etwas bieten, das ihm das
häusliche Leben bequemer und angenehmer macht. Reichtdas notverordnunggeplagte Portemonnaie nicht zur An¬
schaffung eines elektrischen Herdes , so gibt es doch billigereSachen, die viel tägliche Arbeit und Verdruß ins Gegenteilmnwandeln , wie beispielsweise die für 1 bis 2 Groschen, zuerstehenden Gardinenklammer für niemanden unerschwinglich
sein dürfte

Dornier -Wal landet auf dem Münchener Flugplatz.
Von Friedrichshafen kommend, landte am Freitag das

Flugboot Dornier -Wal O 1422 auf dem vereisten Ober¬
wiesenfelder Flugplatz . Das Flugboot wurde 1924 gebaut,diente 1925 Amundsen zu seinem Nordpolflng und wurde
1327 von dem englischen Flieger Courtneh zu seinemAtlantik-
Flug benutzt. Später führte von Gronau mit dem Flugboot
größere Flüge nach Island und Finnland durch und benutztees im August 1930 zu dem ersten geglückten Ost-West-Flugvon Europa nach Newyork. Ende vorigen Jahres wurde es
nach Friedrichshafen übergeführt , von wo es nun nach
München gebracht wurde , um im Deutschen Museum aus¬
gestellt zu werden . Diese erste Landung eines Wasserflug¬
zeugs auf einem Landflugplatz ist nur wegen der Boots-
konstruktion des Dornier -Wal möglich, hie ihn auch zuSchnee- und Eislandungen geeignet macht.

Im Elsaß tobt ein verheerender Schnee - und Regensturm,
der einen großen Teil der Fernsprech - und Telegraphenverbin¬dungen zerstört hat, so daß Telegramme mit der EisenbahnnachParis befördert werden mußten.

Jas SKsrMsgmmm i« Reiche
Um die NorddsiiMe

Gruppe I : Hamburger Sportverein—Eimsbüttel,
Bremer Sportverein—VfB. Peine.

Der Hamburger SV . wird gegen Eimsbüttel nichts zu
fürchten haben. Im zweiten Spiel ist der Bremer SV . Favorit.Die Peiner haben in der letzten Zeit nicht viel gezeigt , gegen
Hannover 96 MS und gegen Hildesheim 2 :3 verloren, während
dagegen der Bremer SV . am Sonntag gegen den HSV . eine
gute zweite Halbzeit hatte.

Gruppe II : Eintracht Braunfchweig—Altona 93.
Obwohl die Altonaer vor Wochen in Braunschweig die

Einträchtler im Gesellschaftsspiel mit 5 : 1 schlugen , sind die
Braunschweitzerdiesmal Favorit.

Gruppe III : Phönix Lübeck—Union Mona.
Der entthronte Lübeck- Mecklenburgische Meister spielt gegen

den dritten Hamburger Vertreter. Der Kampf ist völlig offen.
Gruppe IV : Arminia Hannover—Borussia Kiel,

Borussia Harb urg- -WLoria Hamburg.
Favoriten sind Arminia urid Viktoria, doch boten elftere

Sonntag eine sehr schwache Leistung , und Viktoria ist zu un¬
beständig. In beiden Spielen würde daher ein anderer Aus¬
gang ksmoswegs eine Sensation bedeuten.

FMHM ün Reiche
In Süddeutschland Mt zwischen dem Karlsruher FV.

Md Spielv . Fürth eine wichtige , Entscheidung. Der 1 . FE.
Nürnberg sollte gegen Pforzheim Und Bayern München gegen
llastcut gewinnen. Die Südwestgruppe steht Eintracht Frank¬
iert gegen Waldhos und Neckarau gegen Wormatia Worms
m Kampfe. — Mitteldeutschlandführt die erste Ausscheidung
>er .Gaumeister durch . Im allgemeinen werden sich die Favo-
tren , Dresdner SC „ Wacker Leipzig, Polizei Chemnitz , Wacker
öglle ufw., durchsetzen . Bemerkenswert ist, daß in diesem Jahre
mch zwei Turnermcmnschaften teilnehmen. — Brandenburg¬
ssommern läßt das erste Endspiel steigen . Minerva Berün
nüßie gegen den Stettiner SC . gewinnen. — Westdeutschland
Mt erst zwei Bezirksmeister ermittelt, Sülz 07 und Borussia
Hulda . Am Sonntag gibt es weitere Endspiele. Außerdem
hielt Hertha-BSC . Berlin gegen Fortuna Düsseldorf und Essen
Men West . - Ebenso Südostdentschland und Baltenverband
ketzen die Endkämpfe fort. - Der FV . Saarbrücken OS be¬
freitet ein Pokalturnier in Naney. Sonst interessiert die Vor¬
schlußrunde um den englischen Pokal mit Arsenal gegen Man¬
chester City und Cholsea gegen Newcastle United.,Das Hockeyprogramm bietet das FrLUndschaftsiprel zwischen
Westdeutschland und Nwrddeutschland in Duisburg . Da .bcwe
Verbände mit ihren stärksten Mannschaften antretcn, wrrd es
einen großen Mampf geben.

Hallenfportfeste
In Stettin wird die große Revanche zwischen vr . Peltzerund seinem Stuttgarter Besieger Paul kommen . In Königs¬berg werden Körnig, Hirschseld , Wichmann, Sievert und andere

Kanonen am Start sein.
P

Wintersport
Die Holmenkol -Rennen beginnen am Sonnabend mit dem

17-Kilometer-Langlauf, nachdem man lange nicht wußte, ob es
geht oder nicht . Deutschlandist durch Friedrich Marx aus Fried-richsroda vertreten. Fraglich ist die Austragung der Kanda¬
har-Rennen, jener großen Abfahrtsrennen um den Becher des
englischen Generals Sir Robert of Kandahar, aus dem sich dannder Kandahar-Becher des Kandahar-Club entwickelte Wenndie Strecke noch fahrbar wird, die jetzt wegen Lawinengefahrgesperrt wurde, werden die besten Skiläufer mit fast' artisti¬
schen Leistungen die 4 Mur. lange Strecke mit fast 10M,Meter
Höhenunterschieddurchrasen.

Die Europameisterschaftim Eishockey beginnt am Montagim Berliner Sportpalast. Sieben Nationen sind nur beteiligt,darunter aber Oesterreich als Europameister 1981 und Deutsch¬land als Sieger 1930. Zwischen beiden Ländern Mw auchdiesmal die Entscheidungliegen.
Deutschlands Ringer für den Vierlünder-Kampf in StockholmDer Vierländer-Kampf im Ringen, der am . Sonnabendund Sonntag in Stockholm durchgeführt wird , wird sämtliche
deutschen Olhnrpiakgndidatenbis auf Hering, München , auf derMatte sehen . Folgende Ringer werden Deutschland vertreten:Brendel-Nürnberg , Ehol-München, . Sperling -Dortmund, Föl-deak-Hamburg, Krämer-Duisburg , Heitmann-Hörde und Geh-ring-Ludwigshafen.

Die beteiligten Nationen benutzen die Veranstaltung als
bedeutungsvolle Olympiavorprüfung und werden deshalb mit
ihren stärksten Mannschaftenantreien. Die deutschen Vertreterwerden gegen die Ungarn und Schweden keinen leichten Stand
haben. Die Esten sind weniger gefährlich . Finnland ist nichtvertreten.

P
Schwerathletik-Städtekampf München—Wien

In München wird ein sehr interessanter Wettstreit der Ge¬
wichtheber geboten . Die Münchener haben in Jßmayr und
Straßberger erstklassige Könner zur Verfügung, doch sind auchdie Wiener mit Haas , Schilberg, Hipfinger ufw. sehr gutgerüstet.

Deutsche Schwimmer im Auslände. Die internatinoalen
Wettkämpfe in Straßburg , sehen von der deutschen Klasse
Deutsch , Dertchs, Budig, Plumans u . a . am Start , die auf die
besten Franzosen treffen. — Eine Berliner Schwimmer-Städte-
mannschafi trügt in Kopenhagen einen Städtekampf aus.Der Deutsche Olympia-Ausschuß hält am Sonnabend in
Berlin oine Tagung ab . Im Mittelpunkt stehen die OlympischenSpiele in Los Angeles. ES kann bereits sestgsstellt werden,

welche Mittel für die Expedition zur Verfügung stehen mnd in
welcher Stärke der deutsche Sport in Amerika antreten wird.

Schon wieder Weltrekord Frl . Lies
Die junge Norwegerin Shnnöve Lie hat in Oslo abermalsmit 3 :08,1 über 1800 Meter einen neuen Weltrekord aufgestellt . >

Sie hat damit die 3 :10,4 der Polin Nehring slO. Januar inDavos ) beträchtlich unterboten. Auf der gleichen Veranstaltung
gewann Staksru .d ein 1500- Meter-Laufen in 2 :29,5 und ein
lO-Klm.-Laufen in 18 :18,6. Armand Carlsen blieb jedesmal
geschlagen.

Letzte Gssetmellmmes!
Rekordbesetmng der Eilenricde-Rennen

Der Nachmeldetermin für das diesjährige Eilenriede-Rennen, das am Sonnabend und Sonntag nächster Woche aufder klassischen Strecke bei Hannover durchgeführt wird , ist am
Freitag abgelaufen. Mit 216 eingegangenen Meldungen ist in
diesem Jahre eine Rekordbesetzung zu verzeichnen . Unter den
Nachgemeldeten befinden sich die bekanntesten deutschen Fahrer,so R ü t ich e n - Erkelenz, S o eni us - Köln, Winkler - '
München, B u l l ü s - Neckarsulm , Brandt und Siggen¬bach - München, wodurch die Veranstaltung qualitativ be¬deutend gewinnt. Außerdem haben noch Bauhoser und
Ley für verschiedene andere Klassen rmchgemeldet , so daß dieKanonen nicht nur einmal, sondern für inehrere Klassen überdie Strecke rollernwerden.. . . . .

Sonja soll nach Oslo kommen , oder . . . . .
Die Weltmeisterin im Eiskunstläufen, Sonja Henie, wurde

jetzt vom Norwegischen Schlittschuhläuser-Verband ausgefordert,sofort nach Oslo zurückzukehren . Sonja befindet sich äugen- "
blicklich in Paris , wo sie die Nachricht erhielt, daß der Verband
ihr jedes weitere Auftreten verbietet, bevor sie sich nicht in'Oslo gemeldet hat. Falls sich die Weltmeisterin nicht in Oslomeldet, soll sie zur „ Profi " erklärt werden.
Schwimmen Kopenhagen-Berlin am ersten Tage wieder remis

In Kopenhagen begann am Freitagabend der Schwimm-
städtekamps Kopenhagen-Berlin , der nach dem ersten Tageremis mit 40,5 :40,5 Punkten endete.

Sein 1000. Fußballspiel wird Georg Hochgefang
am Sonnabend in der westdeutschen Meistermannschaft, For¬tuna -Düffeldorf gegen Hertha BSC ., den deutschen Meister, he--
streiten. Hochgejang , der bekanntlich früher für den 1 . FC.Nürnberg tätig war, spielte bisher sechsmal international . Die
hohe Zahl von 1000 Spielen kommt dadurch zustande , daß Hoch-
gcsang seit seiner frühesten Jugend säst Sonntag , für SonntagFußball gespielt hat.Der Deutsche Sportclub Hannover wird am Ostermontag
gegen den HC.-Delmenhorst ein Gastspiel austragen.

Die Deutsche Knnstflug-Meisterschaft
wird in diesem Jahre am 24. April mit dem Heraussorderungs-kampf Achgelis — Fieseler beginnen. Fieseler hat de» Deutsche«Meister als Erster herausaesördert. Der Kamps steht unter der
Aufsicht des Deutschen Lustrats.
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Immodilvet 'lrauf
Im Aufträge habe ich ein an der

Dammschanze belesenes

MeW«Wl-MW«
mit Garten, in gutem, baulichem Zustandund schönen Woünräumen, mit baldigemAntritt zu vekkausen.

LeMiA LmiW, Auktionator.
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27 , Tel. 4914

Immobilverlrauf
NeuhauS' Erben beabsichtigen , erbtei-

lungsbalüer ihr in Eversten. HauptstraßeNr. gl. belesenes

MW« i!iklI -MWw
mit großem, ertragreichem Garten , zu bal¬
digem Antritt zu verkaufen.

Das Haus befindet sich in gutem, bau¬
lichem Zustand. Es eignet sich seiner gün¬
stigen Lage wegen für ein Geschäftshaus.

Kaufliebhaber erhalten weitere Aus-
kunj . unentgeltlich.

LsMrü Liiuiuk! , Auktionator.
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27. Tel. 4914

LezchMskauz
in Bloherfelde, an der Bloherfelder
Chaussee , mit 3 Sch .-Saat großem Gar¬
ten, babe ich im Auftrag zu baldigem An¬tritt zu verlausen.

LeriM Lüning , Auktionator.
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

Däne MW
in der Nähe Oldenburgs , an Cbaussee be¬
legen, mit großenl, massivem Wohnhausund Stallgebäuden, groß 3)4 Hektar , habe
ich mit Antritt auf Vereinbarung zu ver¬
kaufen.

Günstige Gelegenheit für Viehhändler.
Lerkmü WM, Auktionator.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27 . Tel. 4914

MoorlaMelle
in der Nähe Oldenburgs , 13 Hektar groß,
ertragreiche Acker- und Weideländereien,mit guten Gebäuden, steht unter meiner
Nachweisung mit Antritt nach Verein¬
barung zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Wrknrg Lüning, Auktionator.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

In einer Zwangsvollstreckungsfachever¬
kaufe ich am

Sonnabend , dem 18 . März b. 3..
nachmittags 2 Uhr ansangend,

in Job . Holzes Gastwirtschaft in Eversten,
Hauptstraße 36, meistbietend gegen Bar¬
zahlung:

1 größeren Posten Kleider-, Schürzen-
u . Kittelstoffe , Bettkatttm, Frauenhofen,
Schloss .hemben, 1 Kinderanzug, 1 Wind¬
jacke und 13 Herrenhüte,

sowie: 1 Ladentisch mit Aufsatz u . vielen
Fächern. 1 größeren Posten banmw. u.wollener Kinderstrümpfe u. Gamaschen,Damen- u. Kinderhandschuhe, Korsetts,Knöpfe, Wäschebuchstaben , Herren - Kra¬
gen und - Vorhemden
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot.

Pin evtl, verbleibender Restposten wird
im ganzen verkauft.

Kausliebhaber ladet freundl. ein
WrkMü WM, Auktionator.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27 . Tel. 4914

Weideland
Landwirt Johann Schroeder in Peters¬

fehn beabsichtigt , seinen am Querweg bei
Georg Metzers Gastwirtschaft in Peters¬
fehn belesenen

Weideplseken
etwa M Heit, groß, mit Antritt auf Ver¬
einbarung zu verkaufen.

Kausliebhaber woü. sich an mich wenden.
Wrlmü Lüning , Auktionator.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

Bauplätze
ln Eversten, an der Baumeisterstratzc, inder Nähe des Eversten Holzes, habe ichim Austrage zu verkaufen.

WrlM Lüning, Auktionator.
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

Bauplätze
in Bloherfelde, am Hattenschen Damm,
habe ich mit losortig. Antritt zu verkaufen.

Wrims MMN , MtMM.
Oldenburg Eversten, Hauptstr. 27. Tel. 4914
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Sonnabend , d . 12,
März , 7 )1 bis 10 U .:
Notgemeinscki . Grpp.III Nr. 1751 bis 2625
einschl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , den 13.
März . 3)4 L . 6 Uhr:
„Voruntersuchung."Kleine Preise, 50 H
bis 2,50 -ll.

7)1 bis 9 )1 Uhr:
..Der sidele Bauer ."
Preise ll.

Montag, 14. März,
7)1 bis nach 10)1 U .:
8. Anrechtkonzert.

Dienstag , den 15.
März, 7)1 bis 10)1
Uhr : ä 27 * „Der
sidele Bauer ." Pr . ll

Mittwoch, den 16.
März, 3 )1 b . 5)1 U .:Ausw .vorstll . Nr . 13
„Charleys Tante."

7 )1 bis 11 Uhr:
„Carmen."

Donnerstag , d . 17.
März, 7)1 b . 9)1 U .:
Nutzer Anrecht . Nie¬der!, . Bühne. „Ka¬
sper kummt na Hus"Kleine Preise, 50 Hbis 2.50

Freitag , 18. März,
7 )1 bis 11 Uhr: 0 26
Carmen".Sonnabend , d. 19,

März. 7)1 bis 10)1
Uhr : 0 „Der ftdeleBauer ." Preise II,

Sonntag , den 20.
März . 3 )1 v . 5 )1 U . :
Notgemeinsch . Grpp.II Nr. 876 bis 1750
einschl . „Alessandro
Stradclla ."

7)1 bis 10)1 Ubr:
„Die Blume von Ha¬waii ." Kleine Prs„
50 H bis 3

Nliiiss « » » « »» I »»I « » « I» II »S >I »»»I »» S oi »i « «»i »»»» N I . sr.
SM Zoooisg , cism 13. däsrr 1932

stsgierts 5psrgs !supps , s?iucisrbsstsn ge¬
spickt , Kiitisküugs, Lpsgbsttis , » nsoss-

llsgierts Lpacgsisupps , r/g stillcdmsst-
dsbncdsn , Ksissiscboisu , Sscicsibsr-
toiisln , -̂ nsnss - Gis . A . AS

lfielmutb stoifs>cis — Vslspbou 4329

kchreibmaschinenar-» beit. Std , 40 Ps.
Bisinarckstr. 15 oben

^ ssssnssclistr ^ Zi
Schulgeld W Mk.

ssnkrten mit
Lieinnnta

Fernf . Klm. 12 Pf.
Telephon 2159.

Sv» e VSS 1
bw tcb tu sturrer 2sit
ro klull » leleinvr
gsvoräen äuicb sin eiick.
Nittel,velökes ictijellcin
ger» kosten !, mit . krsu
LsrIsiNglt .kremeuO/4 t

ZemlMsurhei

Freie Bolksbühne
Oldenburg

Mittwoch, den 16.
März , ab . 7)1 Uhr:
„Carmen." Gruppeä
1- 900, Ausl . Diens¬
tag, den 15. März,von 6)1 bis 8 Uhr,in d . Geschäftsstelle.

Muier
Stakttkeater

Sonntag , den 13.
März . naeym . 3 Uhr:
„Jm weißen Roßt."
— Abends 8 Ubr:
„Die schöne Helena."

Montag, 14. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlagene Vorstellg .) :
Sluderi ."
Diensta " den 15.

März , abds. 8 Uhr:
„Jagt ihn — ein
wrensch."

Mittwoch, den 16,
März, abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Donnerstag , d . 17.
^cärz , abds. 8 Uhr:
„Undine."

Freitag , 18. März,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Der Evang.mann."

Sonnabend , d . 19.
März , abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , den 20,
März, vm. ll Uhr:
„Faust ." — Nachm.

Uhr: „Rigoletto."
Abds. 7 .30 Uhr:

„Egmont."
Montag , 21. März,

aberrds 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Fra Diabolo."

Dienstag , den 22.
März , ab . 8 .30 Uhr:
„Jphrgenie auf Tau¬
ris ."

Mittwoch, den 23,
März , abds . 8 Uhr:
„Faust."

Donnerstag , d. 24.
März, ab . 7.30 Uhr:
„Götz von BerlichIn¬
gen ." Gast : Heinrich
George.

Einheirat
Suche für meinen

Freund , kinderlosen
Witwer, evg „ Mitte
der 30, Besitzer ein.
gutgell . Restaur. . mit
Hotelbetrieb (Sais .-betrieb) in gern be¬
suchtem Nordseebad,
häusliche, prakt. ver¬

anlagte, junge
vermöll . Anie

( auch Witwe) . Aus¬
steuer Vorhand . Nur
wirklich ernst gemt.
Angebote mit Bild
und Lebenslauf er¬
beten unter M K 338
an die Geschst. d . Bl.
Vermittler verbeten.

L» ^ lkIMl.1
ev. , Ende 40 , wünscht
m . Mädch . oö . Wwe.
in Briefwchs : zu tre¬
ten zw . Heirat. Zu¬
schriften , mögl. mit
Bild , mit. M L 339
an die Geschst. d . Bl.

Sonntag, cksn 13 . d4Zrr , sbencis 20 III d r

äes Husikkorps vom !». Sstsillon 18. Inf. - Neglmenk
Kersöni. llsitung Ovsrmusikmsisisrllung , Gintriti50 Pf.

ütsl-kilsmirsuf
INI stlöbsidsus

Oksoso LtooKs S1 , beim „ ^ mmsriäncisr-

FamMea -Nachrichten
VerlokMgs-Mzeigen.

Oie Verlobungunserer T'oclr-
ter Tirrrs rnü clem I,elirsr
Herrn Lodert ^ obunnes
geben wir bsbsnnt

6encl. -XonunissLr
§ e/i7nicit u . Frsu

Loobborn

Aeine Verlobung mit Lrsn-
lein Lrns Lelrnrrclt besbrs
r<A tnlcA »nsuselgen

Lodert

Oläenburg, Lültlcbslr. Z
72 . Aär - 7SZ2

Ktnderlf. Ehep. sucht
- Md -

in Pflege zu nehm.
Angb, unt . Bl F 334
an die Geschst. d . Bl.

Neu - M WM.
von Strümvieu

billiger.
Nädorster Straße 55.

KZWS -8M
Die Ausstelluna in Nadelarbeiten

der Frauenschule und des
techn . Seminars findet statt
Sonntag , den 13. März 193S,
von 11)1 bis 7 Uhr,

^
Montag , den 14. März 1933.
von 2 bis 7 Uhr.

Eintritt : 20 Vs.

Original Oouro

pllklWI
« so « I»I.

S/rÄfM
LLe -k?anAs-KcruNVQrtMstWck-

arrmrrHK
in altbekannterQualität

D . Sündsrmann
Lange Ltcohe 65

in allen gangbaren Größen vorrätig,
sowie >s»

I«a « l. WssmMlllslrmr 6 . ksrUeks
Oldenburg , Stau 5H Telephon 4919

Llskiroisctinik » . SSWWVrsidLK»
» 0 « 31 Isiepdon 3429.

Dlsktr -,8 « !»« k »pnnnt « aller .Vrl,
LUsktnisvk « Tiivkt -, ltrrrkt - uuä
8oii « « oI» -« t n am -
I ejni »> < liunUe. ikt purutureu.
kaskKe.wllü unck billig , 2ak >nnx:ssrl.

« l>ii>i«L .°x -S
Bismarckstratze 22.

Nonfirmstioit!-
iiml 05tesge5lNeiille

Sssiotziigsn Sie ohne Xsuttvesng
mein teiobbsliigss I-sgsr . lob
VttsrcisSis gui unä isobmännlsob
bstwsn . Sie wsrcisn iibsiussoki
sein , mit wie wenig Selb Sie
ihren stieben eins prsucis bs-
rsiisn ßünnsn

OWOWUM
. miH I? li

'
r>j.ffgsk -- 6y !ciSL !im1kÄr

Ibrs Verlobunggeben dsksnnt

^ ernr 'rtÄ öent/en

Luxb -susen Zseststsuserlelck
LLt. HLlfsfscle

Aars ISZ2 '

7Lre Verlobung geben bsbsnnt

Oior 'ös
LckewseLt s. O., Äs» 7s. Wr -2 7SZ2

Frieda Hillmer
Hermann Behnje

Verlobte
Westerholtsfelde Bürgerfelde

März 1932

MllliUungs-'AMWk
Ibrs VermLblung geben bebsnnt

Znncben geb. Xnoop

Lloppsnburg f. O„ clsn 72. Wrr7S32

Mutts -Anzeigei,
Oie Geburt einer gesungen Voobtsr
rsigsn hocherfreutsn

K. Liingellsnäunü krsu
Giss geb . hisnks

Gverstsn , 11 . ivisrr 1932 ,
Socisnburgsiiss30

lodes -Anzeigen

Neichsbund
öer Kkiegsbeschädigten , Kriegs¬

teilnehmer u. Kriegerhinierdiiedenen , j
Ortsgruppe Oldenburg

WssDlnesiL
Unser Mitglied, Herr

WH « M
Stau , ist infolge eines Unfalles
verstorben.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren!

Am9 .Märzverschiedplötzlichmeinlieber Mann , unser guter Vater,
Großvater, Bruder , Schwager undOnkel, der Kriegsinvallde

AM MM
im 61 . Lebensjahre

In tiefer Trauer
Olga Behrens
Auguttä Brandt
geb . Behrens
Hedwig Behrens
Willi Brandt
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet Moutag,
den 14. März,nachmittags2.15 Uhr.
vom Evangelischen Krankenhausaus , aus dem neuen Friedhof statt,Vorher Andacht

Osternburg , den 10 . März
Heutenachmittag4.15 Uhr entschlieffanit und ruhig im Alter von 75
Jahren unsere liebe Mutter , Groß¬mutter, Schwiegermutter und
Urgroßmutter, Witwe

geb . Müseler
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen

Gerh . Renken und Fra«
Hermine geb . Wübbenhorst

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag, dem 15 . März , nachm.
2 Uhr, vom Pius -Hospital. Trauer-
nndacht st» Stunde vorder daselbst.
Zugedachte Kranzspenden dorthinerbeten

ReichsSund
der Kriegsbeschädigten , Kriegs-

j ieilnehmern . Kriegerhiuierbttebe »en . §
Ortsgruppe Oldenburg

Unser Mitglied,
Kriegsbeschädigter

August Behrens
Stedinger Str . 102 , ist verstorben.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahrenl

Zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung wird erwartet

Warfleth , den 11 . März
Heute morgenentschlief nach länge- !

rer Krankheit meine liebe Frau , >
unsere gute Mutter und Schwieger¬mutter

geb . Wenke
im Alter von 53 Jahre»

In tieier Trauer
Alfred von Cöll«
Gerhard von Cölln «. Fra « !Amanda geb . Jhmels
Peoria in Illinois USA.Annavon Cölln

Zugedachte Kranzspenden werden!
zum Kückens -Krankenbaufsin Berne jerbeten. Die Beisetzung erfolgt aui!
dem Friedhof in Jever . Der Tag Iwird noch bekanntgegeven

MWWMN

Für die vielenBeweise herzlicherTeilnahme
beim Hinscheiden unsei es lieben Entschlafenen

Johann Roienbobm

danken wir herzlich
Donnerschwee Die Angehörigen und

Familie Reimers

Für die vielen Beweise innigsterTeilnahme
beim Verlust unserer guten Mutier sage»
wir allen, die uns hilfreich zur Seite stanüen
itzrenSarg so reich inttKränzenschmückten.anw
HerrnPastorBörner für liebe , tröstende Worie

W MskiWkll M
Im Namen der trauerndenKinder
Aug . Hauke» «>Frau . Lovermook

Für die vielen BeweiseinnigsterTeilnahme
beim Himcheiden unserer lieben , unvergeß¬
lichen Eruichicuenen lagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, sowie Herrn Pa >wr
Folkers für seine trostreichenWorte unierK

aufrichtigstenDank
HeinrichSchnitker, Hatterwüsting
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Ivettage
zu Nr. 7l der „Nachrichten sür Stadt und Laad- vom Sonnadend. dem 12. März 1SS2

Aus Stadt uud Larck
^ Oldenburg , 12 . März 1932

Me Velamrtgade der WMsrgebnMe
Die Ergebnisse der Wahl des Reichspräsidenten werden

am Sonntagabend von uns wieder vor der Geschäftsstelle
der „Nachrichten" an der Peterstratze mit Hilfe des Pro¬
jektionsapparates aus der Leinwand an dem gegenüber¬
liegenden Hause bekanntgegeben werden . Voraussichtlich
werden wir mit der Veröffentlichung der Ergebnisse um
7 .3V Uhr beginnen . Bis 9 Uhr erfolgt sie halbstündlich und
von diesem Zeitpunkt an alle Viertelstunden.

Unser Telephon ist Sonntagabend selbstverständlichdurchdie Uebermittlung der Wahlergebnisse an uns fortgesetzt in
Anspruch genommen. Deshalb bitten wix freundlichste von
telephonischen Anfragen nach dem Stand der Wahl ab¬
zusehen.

*

Laudestheater
Aus dem Tbeatervüro rmrd uns geschrieben:

Morgen „Voruntersuchung" zu kleinen Preisen
Alsbergs und Hesses erfolgreiches Schauspiel „ Vor¬untersuchung" wird morgen , Sonntag , nachmittags3 .30 Uhr, noch einmal bei kleinen Preisen von 50 Rps . bis2,50 RM zur Wiederholung gelangen.Am Sonntag , abends 7 .15 Uhr , findet die zweite Wie¬derholung von Leo Falls entzückender Bauernoperette „ Derfidele Bauer" statt , die durch ihre musikalischen Fein¬heiten wiederum einen großen Publikumserfolg errungenhat . Die Operette wird auch am Dienstag , dem 15. März,abends 7 .45 Uhr , wiederholt . Es gelten Schauspielpreise von80 RPf. bis 5 RM.
Gruppe III der Rotgemeinschaft ( Nr . 1751 —2625) erhältheute, Sonnabend , den 12 . März , abends 7.45 Uhr , die mitgroßem Beifall aufgenommene Flotowoper „ AlessandroStrade l l a als 5 . Veranstaltung.
Bizets „ Carmen" wird unter der musikalischenLei¬tung von Johannes Schüler in der Neuinszenierung FritzWieks erstmalig am Mittwoch, dem 16 . März , zur Auffüh¬rung gelangen.

Mederdeutfche Vühne
Wiederholung von „Kasper kummt na Hus"

Donnerstag, 17 . d . M . , abends 7 .45 Uhr, ist die
erste Wiederholung der am letzten Dienstag mit so großemErfolg ausgeführten Komödie von Paul Schüret „ KasperkumMt na Hus "

. Die Erstausführung dieses glänzendenStückes gestaltete sich zu einem ganz großen Erfolg . Das
Vollbesetzte Haus folgte der spannenden Handlung und dem
äusgezeichneten Spiel mit der größten Begeisterung . DerKritiker der „Nachrichten" schreibt nach einer eingehenden
Besprechung über den Inhalt und den Wert des Stückes:
„ Man atmet geradezu aus, wenn matt nach all den drama¬
tisierten Plattheiten der in den letzten Jahren zu Worte ge¬kommenen niederdeutschen Schriftsteller endlich wieder ein¬
mal ein Werk sieht, das nicht bloß Schriftsteller« ist, dessenWorte und Gedanken vielmehr aus der Tiefe der Seele
strömen, um ein leidenschaftliches und ehrliches Bekenntnis
eines Dichters bloßzulegen"

. Die Aufführung durch unsere
Niederdeutsche Bühne bezeichnet der Kritiker als „ über
jedes Lob erhaben " .

Der Kring hofft nach diesem großen Erfolge und der
allgemeinen Anerkennung, daß auch die nächste Aufführung
Wieder ein volles Haus haben wird . Jeder , der Interesse für
wirklich gute niederdeutsche Bühnenkunst hat , sollte sich den
„Kasper" ansehen.

Die Preise sind wieder äußerst niedrig . Für Kringmit-
glieder 50 Rps . bis 1,50 RM , für Nichtmitglieder bis zu2,50 RM . Vorverkauf an der Theaterkasse.

LandesorthelteL
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:
Am Montag der nächsten Woche kommt anläßlich der

Feier des 200jährigen Geburtstages Joseph H
'
aydns das

letzte große Wert des Meisters, das Oratorium „ Die
Jahreszeiten" strichlos zur Aufführung . Solisten : Irma
Beilke, Fritz Schmidtke, Franz Notholt . Chor : Oldenburger
Singverein ? Leitung : Landesmusikdirektor Joh . Schüler.
Das Programmheft zu diesem Konzert ist erschienen und
enthält neben dem Text zu den „Jahreszeiten " einen
Rechenschaftsbericht über die Konzerte des Oldenburger
Landesorchesters in den letzten Fahren von Joh . Schüler.

Prüfungen an der Höheren Technischen
Le-ranftatt Oldenburg

für Hoch - und Tiefbau (Städtische Baugewerkschule)
An der Höheren Technischen Lehranstalt für Hoch- und

Tiefbau (Städtische Baugewerkschule ) Oldenburg fanden am
10. und 11. März die mündlichen Prüfungen unter dein Vor¬
sitz der Staatskommissare Ministerialrat Borchers und Mini¬
sterialrat Rauchheld statt. Als Reichsbahnvertreter war Relchs-
bahnoberrat Wohlschläger , als Vertreter der Handwerkskammerdie Baumeister Bartels und Schelling, als Vertreter der Tcef-
bauüerufsgenossenschaflIngenieur R. Hanken , als Vertreter der
Stadt die Stadtbauräte Noack und Eharton erschienen . Die
Haupiprüfung wurde von folgenden Prüflingen bestanden:

L . Hochbau: 1 . Backenecker, Epe i. Wests ., 2 . Becker , Leeri. Ostfrsl., 3. Böselager, Fritz, Brake i. O ., 4. Campen, Stiekel¬kamperfehn, Krs . Leer i . Ostfrsl., 5 . Conrads , Apen i . O .,6. Dunkelmann. Bergedorf b . Hamburg, 7. Drewes, Bremen,8 . Eilers , Oldenburg, 9. Friemuth , Ahden, Krs . Büren,10. Gathemann, Rüstringsn i. O ., 11. Harms , Strackholt, Krs.Aurich , 12. Habel, Wanne, 13. Kissel, Oldenburg, 14. Kreyen-schnndt I, Westerscheps , Gem Edewecht , 15. Kreyenschmidt II,Westerscheps , Gem. Edewecht , 16. Lübben, Haselünne, Krs.Meppen. 17. Meyer, Eversten t . O., 18. Milster, Schönemoor,Amt Delmenhorst, 19. Nagorny, Buer i . Wests ., 20. Niesing,Epe i . Wests . , 21. Sassen. Bremerhaven, 22. Schaa, West¬großefehn, Krs . Aurich, 23. Schlalos, Bürgerfelde i. O.. 24. See¬burger, Zrslingen , Krs . Rottweil, 25. Siesten, Leer i . Ostfrsl .,26. Vogelsans, Westrhauderfehn, 27. Voigt, Hude i. O., 28.Warnke, Köhlen, Krs . Lehe.L . Tiesbau: 1 . Appel, Osternburg i. O., 2. Böselager,Ernst, Brake i . O., 3. Hagen, Celle , 4. Harms , Oldenburg,5 . Metners, Ohmstede , 6 . Müller, Leer i. Ostfrsl ., 7. Sosarh,Brake i. O., 8 . Wilwh . Angelbeck b . Löningen.Es erhielten: das Prädikat „Gut bestanden" W. Backen¬ecker, F . Böselager, G. Campen, R. Conrads , W . Gathemann,H. Harms , I . Kissel , G. Kreyenschmidt l , F . Lübben, E . Na¬gorny, H . Niesing, E . Böselager, R . Harms , H. Metners,I . Willoh: das Prädikat „ Mit Auszeichnung be¬
st a n d e n" W . Dunkelmann, W - Milster, I . Seeburger.Die Vorprüfung wurde von folgenden Prüflingenabgelegt:

-4,. Hochbau: 1 . Auffahrt, Brake i . O. , 2. Auts , Borssum,Krs. Emden, 3. Borries , Oldenburg, 4. Brötje , Rastede i. O.,5. Diersmann , Oldenburg, 6 . Dolß, Lahausen, Krs . Geeste¬münde, 7 . Ewald , Oldenburg, 8. Groenhagen, Widdelswehr,9. Grotelüschen , Barel i . O ., 10. Grundmann, Osternburg i. O.,11 . Harms, Südvietorben , Krs. Aurich , 12. Harmsen, Bakelde,Krs. Bentheim, 13. Huislnga, Böen, Krs . Weener, 14. Kolbeck,Ehrendorf b . Lohne, 15. Krack, Nordenham, 16. Langrock , Ede¬wecht i. O., 17. Meyer, Rastede i. O , 18. Otto, Rüdershausen-Duderstadt, 19. Ostermann, Brandewurth , Gem. Ganderkesee,20. Paradies , Varel i. O. , 21. Petersen, Woquard, Krs. Emden,22. Pöttker, Merzen, Krs . Bersenbrück , 23. Prost, Osnabrück,24 . Ramien, Oldenburg, 25 . Reckstien, Thiene. Krs . Bersenbrück,26. Reimers, Neuenbrok i . O. , 27. Rosen, Wasserhausen, Krs.
Bersenbrück , 28 . Siems , Blankenburg i. O ., 29. Spille , Schwich¬teler i. O., 30. Strümpler , Nordenham i . O., 31. Trüper , Rekum,Krs . Blumenthal , 32. Wanning, Schüttorf i. H . , 33. Wessel,Cloppenburg i. O., 34 . Westerholt, Reersum, Krs . Norden,35. Willens , Oldenburg i. O ., 36. Witte, Ahnsbeck , Gem.Schönemoor, 37. Wlecke, Rahden, Krs . Lübbecke, 38. Ziese,Westerstede i . O.

> ,
L . Tiesbau: 1. Bringest Oldenburg, 2. Dirksen , Olde¬borg, Krs . Aurich , 3 . Grüber, Wilhelmsburg, Krs . Harburg,4. Konken , Rastede i. O., 5. Paar , Elsfleth i. O., 6. Pollmann,Westrhauderfehn, Krs . Leer i . Ostfrsl. , 7. Schnelting, Epei. Wests ., 8. Siebers , Grotz -Algermissen, Krs . Hildesheim,5. Sternsdorff , Leer i . Ostfrsl., 10. Voogd , Leer i. Ostfrsl.,11. Wichmann, Oberhausen i . O . , 12. Wübbeua, Till i . Ostfrsl.,13. Epkes, Leer i. Ostfrsl. , 14. Heidbreder, Sieker, Krs . Bielefeld.Die beiden Prüflinge Fritz Böselager (Hochbau ) und ErnstBöselager (Tiefbau) erhielten als Prämie für das beste Ge¬samtzeugnis je ein wertvblles Reißzeug, welches vom Alt.Herren-Verband gestiftet worden war.Das Sommersemesterbeginnt am 11 . April d . I ., es wer¬den alle Klassen des Hoch- und Tiefbaues gemhrt.'
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Auf das morgen abend in der „Astoria" stattfindende Mili¬tär - Streichkonzert unserer 16er Militärkapelle (persönlicheLeitung : ObermufikmeisterJung) wird hierdurch nochmalsaufmerksam gemacht (stehe Anzeige ) . Das Programm bieteteine reiche Auswahl ansprechender volkstümlicher Stücke , wieZweite Rhapsodie von Liszt, Fantasie La BohKme , WienerWalzer, Potpourris , auch auf Wunsch das Kalman-PotpourriFortissimo! Ferner Armee- und Fansarenmärschc und anderes
mehr.

* Die Ortsgruppe des Deutsch-Evangelischen Frauen¬bundes gibt folgenden Hinweis der Bundesvorsitzenden,
Frau Paula Müller - Otfried , auf die Reichspräsidenten¬
wahl bekannt: Zn dem für die Zukunft des deutschen Volkes
entscheidenden Ereignis der ReichspräsiZentenwahlkann der Deutsch -Evangelische Frauenbund selbstverständlich
keine Stellung nehmen. Er bittet aber seine Mitglieder , daß
sie als verantwortungsbewußte Frauen ihre Entschließun¬
gen gründlich überprüfen , sich durch keine anderen als sach¬
liche Gesichtspunktebeeinflussen und nur von dem Gedanken
leiten lassen, an Deutschlands Zukunft mit bauen zu helfen.

§ Von der Pressestelle der NSDAP , wird zur Berichtigungdes Herrn Oberkirchenrats Ahlhorn geschrieben , daß sie vonder Erklärung des Herrn OberkirchenratH überrascht ist und
gern ihren Irrtum zugibt. Die Bezeichnung„Freimarer " wurdevon der NSDAP , gebraucht , weil in einer seit Jahren in ihrenHänden befindlichenListe beide Herrn Ahlhorn als Freimaurer
verzeichnet , sind.

* Die Bewilligung von Kleinstedler- und Kleingarten¬
stellen ist , wie mitgeteilt wird , in der Zeit vom 2 . bis 4. März1932 von den zuständigen Reichsstellen in einer großen An¬
zahl von Fällen erfolgt. Die Gesamtzahl der bewilligten
Kleinsiedlerstellen beträgt bislang rund 9500. An Klein¬
gartenstellen sind bislang 21 500 bewilligt . Von den neu be¬
willigten Stellen entfallen auf Oldenburg 110 nnd
auf Osnabrück 176.* Die kommende Gestaltung der Viehmärkte wird vom
maßgebenden Institut für Konjunkturforschung" an Handder jetzigen Lage in einem soeben veröffentlichten Bericht
dahin beurteilt , daß die Schweinemast infolge der hohen
Futtermittelprejse einstweilen noch unrentabel bleibt . Des¬
halb wird immer noch zum vorzeitigen Verkauf der Schweine
geschritten. Die Bestände an sich werden sich rasch vermindernund sür längere Zeit unter den Reichsdurchschnitt von 20Millionen Stück sinken . Das Angebot wird also bis zumHerbst so stark zurückgehen , daß eine anhaltende Preis¬
besserung, wie sie zur Sanierung der stark im Verlustgeschäft
steckenden Landwirtschaft erforderlich ist . eintreten wird,

wenn bis dahin die allgemeine Berbraucherkaufkrast nichtweiter gesunken ist . — Eine Verminderung des Rindvieh¬
bestandes würde sofort ein Absacken der landwirtschaftlichen
Wirtschaftsführung zur Folge haben , die weder dem Er¬
zeuger noch dem Verbraucher dienlich ist . Damit aber der
Landwirt seinen Verpflichtungen Nachkommen kann, ist er
zum Verkauf jeden entbehrlichen Rindes gezwungen . Hier¬aus ergibt sich, daß auch fernerhin mit hohen Rindvieh auf-trieben zu rechnen ist, die eine wesentliche Preisbesserungbeeinträchtigen.

* Religiös -wissenschaftlicherBortrag in der katholische«Pfarrkirche . Vor stark besuchtem Gotteshause beantworteteam Montagabend ? . Ferdinand Kasperdie Frage : „W a swissen wir vom Himmel ? " An Hand zahlreicherStellen aus der Heiligen Schrift und Ueberlieferung wies ernach, was uns Christen Grundsätzliches über die Herrlichkeitdes Himmels geoffenbart ist . Einige Grundgedanken seienhier wiedergegeben. Der christliche Glaube an ein ewigesLeben im Himmel ist gewiß die trostreichste und beglückendsteBotschaft in unserer Zeit materieller und seelischer Not . Schriftund Ueberlieferung schildern uns das Wesen des Himmelsals selige Anschauung Gottes , „wie er ist"
, „von Angesichtzu Angesicht "

. Es ist schwer , sich die volle Bedeutung diesesWortes vor Augen zu führen , da Gott ein Geist und für
menschliche Augen unsichtbar ist . Gott muß uns also dereinsteine übernatürliche Sehkraft geben, daß wir „ in seinem Lichtsdas Licht schauen" . Alles Große und Schöne, alles Herrlicheund Erhabene , alles Gute und Beglückendestammt von Gott,war also in ihm schon vor der Schöpfung vorhanden,und zwar in unendlich viel höherem Grade . Das alles wer¬den wir einmal schauen, nicht stückweise oder nacheinanderoder durch Unvollkommenheit getrübt , sondern in unendlicher
Vollkommenheit. Dabei ist das Anschauen nicht etwa mit der
müßigen Betrachtung eines Bildes zu vergleichen, sondernin dieser inneren Schau vrebiudet sich Gottes Geist mit dem
unsrigen , so daß „Gott in uns und wir in ihm sind" . Alles,was uns auf Erden groß und glücklich macht, die Erkenntnisder Wahrheit , die Liebe unter - und zueinander , die Freudedes guten Gewissens, das Strebe » nach Gerechtigkeit, arbeits-
freudige Berufsarbeit , findet im Himmel seine letzte und
höchste geistige Vollendung und Beglückung. So groß ist das
Glück , Laß alles Glück und alle Wonne der Welt, vom Men¬
schenherzen zugleich erfaßt , ein Nichts wäre im Vergleich zurHerrlichkeitdes Himmels . Dieses Glückwird nie die geringste
Unterbrechung und Verminderung erfahren . Nie können wir
»ns an Gott satt schauen, nie satt freuen . Noch nach Mil-' lionen von Jahren empfinden wir dieselbe Seligkeit und
scheinen doch erst am Anfang zu sein. „Eure Freude wirdniemand von Euch nehmen" . (Joh . 15 .) und „Kein Auge hates gesehen, kein Ohr gehört und kein Herz erfaßt , was diese
Seligkeit ist, die Gott denen bereitet, dis ihn lieben.*
(1 . Kor- 3 .)

" Die „Eiserne Front " veranstaltete gestern abend eins
Kundgebung von verschiedenen Zügen ihrer Organisation,und zwar wurde nach dem Sammeln aus dem Pserdemarktz-
platz ein Demonstrationszug, an dem sich etwa 60ÜMann beteiligten, durch die Stadt angetreten unter Führungder Delmenhorster Reichsbannerlapelle. Der Zug , der eins
Reihe von schwarz-rot-goldenen und roten Parteifahnen mit
sich führte , bewegte sich in guter Ordnung durch das Innereder Stadt nach Woges Tierpark in Eversten, wo vom
Vorsitzenden des Reichsbanners , Herrn Wübbenhorst,und von Herrn Graeger kurze Ansprachen gehalten wur¬den, in denen die Bedeutung der am Sonntag stattfindenden
Reichspräsidentenwahl ihre besondere Unterstreichung fand.Beide Redner betonten stark die Wichtigkeit der erneuten
Wahl Hindenburgs gegenüber einer solchen Hitlers , die sür
Deutschland unbedingt das faschistische Regime bedeutenwürde . Stärkster Beifall dokumentierte die Zustimmung der
Anwesenden zu den kurzen Referaten . Nach etlichen Musik¬
stücken fand die Kundgebung dann ihr Ende.

* „Höhenkur der Kartoffel". Die Pressestelle der Land-
wirtschastskammer teilt zu unserer Notiz unter dem gleichenTitel in Nr . 65 mit, daß es sich bei den Mitteilungen des Pro¬
fessors Constantin vor der Französischen Akademie der Wissen¬schaften keineswegs um „überraschende" neue Forschungsergeb¬nisse handelt. Es sei vielmehr schon bei den deutschen Kar¬
toffelzüchtern lange Jahre üblich , ihre Sorten durch einjähri¬gen Anbau in höheren Lagen, z . B . im Harz oder im Fichtel¬gebirge, gegen die sog . Abbaukrankheiten widerstandsfähigerzu machen.

* Im Evcrstercholz sowohl als auch im Schloßgarten wur¬den in letzter Zeit verschiedentlich Ausholzungen vorgenommen,Bäume gefällt bzw. umgestürzteentfernt und neue angepslanztzAn den Wegen wurden die überhängenden Zweige entfernt,zum Nutzen der Spaziergänger . In der Stadt wäre es auch angar vielen Stellen nötig, daß die Gehwege von überhängendenStrauch- und Baumzweigen gesäubert würden.
^ Vom Hasen. Nachdem der Betrieb am Stau in de«

Vorwochen sehr lebhaft war , ging der Umschlag in der erstenMärzwoche wieder zurück . Der Seeverkehr hat sich sehr ver¬
schlechtert , mW selbst der Stückgutverkehr, der sonst sehr er¬
heblich war , brachte fast nichts h-eran . Der Torf- und Torf¬streuversand lag aus Tiefstand, auch hier droht der Umschlagnach den Weserhäfen abzuwandern . Anfang der Woche wur¬den zwei größere Zweimaster mit Hafer und Sojaschrot fürhiesige Firmen gelöscht . Der Bäcker-Einkauf erhielt mittelsdes Motorseglers „Heinz Herbarth " von Bremen 60 Tonnen
Mehl . Der Zweimaster „Frieda " schiffte von Hamburg 100Tonnen Sojaschrot für eine hiesige Firma heran . Die „Enns
Jakobs " brachte von Stettin 112 Tonnen Hafer, welcheneine
hiesige Firma für Mahlzwecke verwendet. Im Stückgutver¬
kehr von Bremen brachte der „Konkurrent" 60 Tonnen Del,Reis , Zucker usw . Von Brake waren 40 Tonnen Gerste fürRabeling angekommen. Wetter lag in der Mitte der vorigenWoche gegenüber der Post ein Fischkutter mit lebenden
Weserbntt und Stinten , die einen guten Absatz fanden . Der

UM

Unied"

Vorknsgsprs !ss!



i "'
: !-4,

Buschversand ruhte gänzlich , infolge des Geldmangels
können keine Deichausbefferunaen vorgenommen werden.

* Jubiläumstagung des Fischerei -Schutzvereins . Am 8 . März
konnte der Verein auf sein 23jähriges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß hatte die Monatsversammlung einen fest¬
lichen Anstrich erhalten , weil es zu einem regelrechten Stif¬
tungsfeste der schlechten Zeiten wegen nicht langte . Im Ver¬
einslokal von Gramberg am Markt waren etwa ISO Personen
erschienen , so daß der kleine Saal die Teilnehmer kaum fassen
konnte . — Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vor¬
sitzende das Ableben der Mitglieder Ludwig Witt und Fried¬
rich Hartig bekannt . Die Anwesenden ehrten das Andenken
der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . — Es konnten
13 neue Mitglieder in den Verein ausgenommen werden . —
Herr Simdorn berichtete in humorvoller Weise über die
Kohlfahrt nach Sandhatten . — Der Vorsitzende teilte mit , daß
es bei dem enormen Anwachsen des Vereins erforderlich sei,
noch weitere Gewässer für den Verein zu erfassen . Nach dieser
Richtung hin sei der Vorstand natürlich auf dem Posten , jedoch
fei das nicht so leicht . Einstweilen wäre durch den Uebergang
der Fischereinutzung im Zwischenahner Meer auf den OLFV.
die Möglichkeit gegeben , auch Mitglieder des Fifcherei - Schutz-
vereins für die Sportfischerei auf Gastkarten zu beteiligen . —
Meliorationsrat Konken hielt einen Vortrag über die Ent¬
stehung des Vereins und die noch bevorstehenden Arbeiten
zu . einer Weiterentwicklung . Für den dann folgenden gemüt¬
lichen Teil übernahm Postinspektor Burghard das Präsi¬
dium . Die Teilnehmer blieben noch einige Stunden bei Musik
und heiteren Vorträgen zusammen . Um die musikalischen Dar¬
bietungen , die kostenlos ausgeführt wurden , haben sich verdient
gemacht die Herren Unbchaun , Glaser , Meyer und
Frerichs.

* Das Winterfest der Junggärtner - Vereinigung in
Papes Hotel am Wall war auch aus dem Lande stark be¬
sucht und nahm einen überaus befriedigenden Verlauf.
Selbstverständlich hatte der Saal reichen Blumenschmuck er¬
halten , der beim Eintritt in ihn das Auge sofort wohltuend
gefangen nahm . Vorsitzender Möhring jun . begrüßte die
Gäste mit kernigen Worten . Eine Reihe von Vorträgen
sorgte für Hebung der schon an sich guten Stimmung . Den
Doge ! schoß Fräulein Halrnich ab mit ihrem Vortrag:
„Heut ' wollen wir lustig sein ! " Sie sang dann mit Fräulein
Pieper zusammen ein Duett : „Das Zukunstspaar !" Alle
Teilnehmer fühlten sich als eine große Familie . Die Herren
Weischer und Fahrholz ernteten für ihren humoristi¬
schen Vortrag ebenfalls reichen Beifall . Die Lose für die
Tombola waren in einer Viertelstunde ausverkaust , die
schönen Gewinne verursachten große Freude . Im Laufe des
.Abends wurden dann noch die Preise für ein Preisaus¬
schreiben über ein Thema aus Theorie und Praxis des Gar¬
tenbaues verteilt . Gartendirektor Jmmel erklärte dazu,
daß die Preisrichter außerordentlich erfreut gewesen seren,
die durchweg hervorragenden Arbeiten prüfen zu dürfen , ein
gutes Zeichen für den Geist , der in der Vereinigung herrsche.
Herr Engels dankte als Vorsitzender der Bezirksgruppe
Oldenburg im Reichsverband des Deutschen Gartenbaues
auch namens der übrigen Gärtnereibesitzer für die Ein¬
ladung.

* Vortragsabend des Klubs Junger Landwirte Oldenvurg-
Bürgerselde . Dienstag fand im Kaffeehaus im Bürgerbusch in
Bürgerselde ein Vortragsabend des Klubs Junger Landwirte
Oldenburg -Bürgerfelde statt . Dis Veranstaltung war gut be¬
sucht ; es waren auch mehrere junge Landwirte aus den Nach-
Larortschaften als Gäste erschienen . In Vertretung des Vor¬
sitzenden begrüßte Landwirtschaftslehrer Or . Rang die Er¬
schienenen , besonders die Referenten , vr . Christoph, Olden¬
burg , und Saatzuchtleiter Boeker, Etzhorn . Das erste Refe¬
rat hielt vr Christoph über das Thema : ^ Neuzeitliche
Grünlandbewirtschaftung " und führte an Hand von Licht¬
bildern , die einleitend sehr anschauliche Statistiken über die
gegenwärtig ungesunde Wirtschaftslage Deutschlands zum Aus¬
land boten , aus , daß der Landwirt heute mehr denn je in der
Wirtschaftsführung auf Selbsthilfe angewiesen sei und alle
Momente berücksichtigen müsse , die von anerkannten Be¬
ratungsstellen betriebswirtschaftlich als zweckmäßig befunden
worden sind . Aus dieser Tatsache heraus wäre die Einführung
der neuzeitlichen Weidetechnik in den Wirtschastsbetrieb als un¬
bedingte Sparmaßnahme anzusehen , insofern , als dadurch die
Ausgaben für Kraftfutkermittelzukauf ganz bedeutend ein¬
geschränkt werden könnten , und aus der anderen Seite man be¬
deutend mehr Vieh durch den größeren Futterzuwachs halten
könne . Der Vortrag wurde beifällig ausgenommen . — Saat¬
zuchtleiter Boeker, Etzhorn , nahm dann das Wort zu seinen
Ausführungen über das Thema : „Wie wird aus dem Jung-
Lauer ein tüchtiger Landwirt ? " Beginnend mit den Grund¬
lagen der Erziehung im Elternhaus , sprach Redner sodann
über die Ausgaben und Pflichten , die der junge Landwirt schon
in den Lehrlingsjahren sowohl in körperlicher , geistiger als auch
in sittlich -moralischer Beziehung auszufechten habe . Nicht in
der Politik läge heute die Aufgabe des jungen Mannes , son¬
dern in der weiteren praktischen und theoretischen Ausbildung,
um so mehr , als daß die Zukunft noch größere Anforderungen
an den jungen Landwirt stellen würde . Wer es später als Be¬
triebsleiter verstände , den Kopf auch in schweren Zeiten hoch¬
zuhalten , und wer am Schluß des Jahres in der Wirtschafts¬
bilanz ein Plus ausweisen könne , habe in der Lehre uno Aus¬
bildungszeit genug gelernt . Reicher Beifall wurde dem Red¬
ner für seine interessanten und lehrreichen Ausführungen zu¬teil . Hieran anschließend wurde von vr . Christoph der Film:
„Neuzeitliche Weidewirtschaft " vorgesührt.
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Kieme VMeWtmm
Das städtische Wasserwerk teilt im Anzeigenteil mit , daß

die Wasserleitung wegen Spülung am Montag , Dienstag und Mittwoch
von 1V Uhr abends an streckenweise gesperrt ist.

Haus Witte kind gibt im Anzeigenteil die Veranstaltungen
für heute und morgen bekannt.

Eine Reihe von Wirtschaften teilt im Anzeigenteil mit , daß dort
morgen die Wahlresultate bekanntgegeben werden . Auch
in der Ausstellung werden sie mitgetetlt.

Wetterbericht der Vermischen Landeswetterwarie
(Nachdruck verboten)

Der skandinavische Hochdruckrücken wird unter allmählicher
Schwächung langsam nach Süden abgedrängt , da von dem Eis¬
meer her ein kräftiges Luftdruckfallgebiet südostwärts zieht . Da¬
durch wird Mitteleuropa in stärkerem Maße Zufluß von kalter
Luft aus dem Norden unseres Erdteils bekommen , so daß hier
eine vorübergehende Versteifung des Druckes stattfinden wird.
Die Frostwetterlage erscheint daher noch für etwa zwei Lage
gesichert.

Ausfichten für den 13. März : Schwachwindig , strichweise
Morgennebel , sonst vorwiegend heiter , tags um Null , mäßiger
Nachtfrost.

Aussichten für den 14. März : Voraussichtlich schwache,
wechselnde Winde , zunehmende Bewölkung und Temperatur.

WitteeungsbeobachÄMge« in Sldenbueg
von Optiker

Monm ^ Uhrzett
Lhermomeu Barometer Luittemperatur , Osts.

Ns NI mm Monai j Höchst iNtedrW

11 . März 17 Uhr nm. - 3.4 766 .4 11 . März -
- 9,7

12. März 18 llürvm. - 8H 768 12 . Märzj

Seeamt Veste
Zusammenstoß zwischen dem Neptun Dampfer „Luna " und dem Motorleichter „Marga " aus Brake

X. Brake , 10. März.
Vorsitzender Amtshauptmann Middendorf, Beisitzer

Kapt . Block . Hasenkapt . Blume, Fischmeister Kükens
und Schiffer Joh . Fink aus Brake , Reichskommissar Konter¬
admiral Hermann, Wesermünde , Reichsbeistand für Damp¬
fer „Neptun " vr . Deitmers, Bremen , für Leichter „ Marga"
Or. Botsch, Hamburg.

Am Abend des 20. Januar d . I . erfolgte auf der Weser,
gegenüber der Braker Kaje , ein Zusammenstoß zwischen dem
Neptun -Dampfer „ Luna "

, Kapt . Beyer , 1326 Kbm . brutto , der
mit einer Ladung Stückgüter für verschiedene Rheinstationen
unter Lotsensührung weserabwärts fuhr , und dem Motor-
Tankleichter „ Marga "

, Kapt . Bremer , Eigentum der Fett-
Raffinerie , AG . , Brake , 505 Kbm . brutto , der mit einer Ladung
Hartfett Stunde vor dem Zusammenstoß den Pier der Fett-
Raffinerie verlassen hatte , zu einer Reise nach Bremen . Es
herrschte zur Zeit des Unfalls Flut , es war sternenklar und
gut seuersichtig.

Der Leichter hatte in etwa 60 Meter Entfernung den
Braker Pier Passiert , befand sich als der Vorschrift gemäß an
der rechten , d . h . der Westseite des Fahrwassers , als er in Sicht
der beiden Blinktonnen ZL und U gerade voraus das Topplichtund das grüne Seitenlicht eines abwärts kommenden Damp¬
fers erblickt , der dicht an den Bojen entlang fuhr . Auf der
„Marga " wurde nun noch etwas nach StB . gedreht , damit der
Dampfer das rote Licht des Leichters unbedingt sehen mußte.
Diese Kursänderung Wurde nicht angezeigt , aber ein War¬
nungston gegeben . Als der Dampfer jetzt BB -Ruder signali¬
sierte , war der Zusammenstoß untermeidlich.

Aus Dampfer „ Luna " der nach Aussage seiner Zeugen die
beiden Bojen in 100 bis 150 Meter Abstand passierte , sich da¬
nach auch an der ihm vorgeschriebenen Seite des Fahrwassers,der Ostseite befand , sah man das grüne Licht des Leichters
etwa 1 >- Stich an St . voraus , nach Ansicht des Lotsen und
des wachhabenden Offiziers mutzten . die Schiffe „frei lausen.Als man dann aber das rote Licht des Leichters durchkommen
sah , war die Kollision nicht zu vermeiden . Der Dampfer hatte
volle Fahrt , den Warnungston hat man nicht gehört , es wurde
volle Kraft zurückgegeben , das Ruder hat BB . gelegt , doch
kam das Manöver nicht mehr zur Ausführung . Die Schisse
trafen sich Steven auf Steven und wurden beide erheblich be¬
schädigt . Die „ Marga " konnte an den Pier der Raffinerie
zurückkehrcn , die Reparaturkosten belaufen sich aus rund . 5000
RM . „ Luna " legte zunächst an den Braker Pier , wurde hier

VfB . hält seine Jahresversammlung laut Anzeige am Montag ab.
Im „Haus Gartento r " findet laut Anzeige heute und

morgen Tanz statt.
Laut Anzeige findet morgen nach der Reich - Präsidentenwahl im

Klubhaus Donnerschwee Gesellschaftstanz statt . Es spielt die berühmte
Alsred -Schmidt -Kapelle.

Laut Anzeige findet in Wogos Tierpark heute abend ein „Luftiger
Abend" statt.

Tweelbäke.
Die Stahlhelm -Ortsgruppe Tweelbäke hatte zu einer Wahl¬

kundgebung des Kampfblocks „Schwarz -Weiß -Rot " am Don-
Mehrens ' Saal aufgerufen . Als Redner war' üther von Oldenburg gewonnen worden . Der

, , Ortsgruppe , Herr Otten, eröffnete dis Wahl¬
kundgebung und kam in seinen einleitenden Worten auf die
Krisgszeit zurück . Studienrat Rüther sprach dann in einem
längeren Vortrag über die Wahl . Wir wollen einen Staat , wo
die Führung und auch jeder einzelne auf seinem Posten steht.
Jeder an der Stelle , an der er zu gebrauchen , ist. Wir haben
deshalb unseren Duesterberg herausgestellt , einen Mann von
Sauberkeit und Lauterkeit . Der Redner erntete reichen Beifall
für seine Ausführungen . Herr Otten schloß die Kundgebungmit einem Appell an die Anwesenden , am nächsten Sonntag
Duesterberg zu wählen.

Etzhorn.
Die Kampfgruppe „Schwarz - Weiß - Rot " hatte zu einer

öffentlichen Wahlkundgebung hierher eingeladen . Schon langevor Beginn der Kundgebung hatte sich eine große ScharDamen und Herren aus allen Berufen eingefunden . So fanddenn auch der Redner des Abends , Herr Klein, beim Be¬
treten des Saales ein volles Haus . Die Kundgebung wurde
mit einem Prolog , gesprochen von dem Jungstahlhelmmann

einer Motorreparatur unterzogen und hat dann seine Rhein¬
reise ausgesührt . Die Beweisaufnahmen gestalteten sich sehr
langwierig und schwierig , da Von beiden Seiten mit größter
Bestimmtheit daran festgehalten wurde , die rechte Seite des
Fahrwassers innegehalten zu haben , wonach ein Zusammen¬
stoß nicht hätte erfolgen können . Von einer Reihe von Bro¬
kern ist der Unfall beobachtet , alle sind der Ansicht , daß sich der
Dampfer zu sehr der Braker Seite genähert . Nachdem eine
Ortsbesichtigung vorgenommen , führt der Reichskommissar aus:

Ganz ohne Frage hat sich der Dampfer zu weit auf der
linken Seite des Fahrwassers befunden , ein Umstand , der ur¬
sächlich für den Zusammenstoß gewesen . Den Motorleichter
treffe insofern eine Schuld , daß er eine Kursänderung nicht
hätte vornehmen müssen , und es unterlassen , diese Kursände¬
rung anzuzeigen . Zu beanstanden sei, daß auf dem Leichter
das Weiße Licht nicht in der vorgeschriebenen Höhe angebracht
sei . — Nachdem beide Rechtsanwälte für ihre Parteien plädiert,
gab das Seeamt nachstehenden Spruch ab:

„Am 20. Januar 1932 gegen 20 Uhr hat auf der Weser
tu der Nähe der Leuchttonne X ein Zusammenstoß zwischen
dem Dampfer „Luna " und dem Motorleichter „Marga"
stattgefunden , wobei der Motorleichter am Vorschiff schwer
beschädigt worden ist. Rach dem Unfall ist der Motorleichter
von dem Führer in der Nähe der Braker Hafeneinfahrt aus
Strand gesetzt worden . Der Unfall ist dadurch herbeigeführt
worden , daß der Dampfer „Luna " entgegen seiner Aus-
weichpslicht dem entgegenkommenden auf der richtigen
Fahrwasserseite fahrenden Motorleichter nicht rechtzeitig
genügend aus dem Wege gegangen ist . Auch ist dem Führer
der „Luna " zum Vorwurf zu machen , daß er die Fahrt in
der Kurve bei der Braker Kaje nicht verlangsamt hat . Den
Führer des Motorleichters trifft nur insofern ein Vorwurf,
als er das kurz vor dem Zusammenstoß erfolgte Ruder¬
manöver nach Steuerbord vorschriftsmäßig hätte anzeigen
müssetl . Die Maßnahmen der Schisssfsihrer uach dem Zu¬
sammenstoß waren sachgemäß . Es ist zu beanstanden , daß
der Motorleichter entgegen der Vorschrift des 2a der See¬
straßenordnung , das Topplicht nicht im vorderen Teil über
dem Rumpf in Höhe von 6 Meter angebracht hatte . Es
wäre zu prüfen , ob nicht in der Segelanweisung für die
Weser zu bestimmen ist , daß der Uebergang von den Braker
Leitfeuern iu die Sandstedter Leitseuer für weserabwärts
fahrende Schisse so festgelegt werden kann , daß die Schiffe
möglichst weit von dem Westufer entfernt bleiben ."

nerstag nack
Studienrat
Führer der

Grunemann, eröffnet . Hierauf nahm Herr Klein das
Wort zu seinem Vortrag . Für die Kampfgruppe „Schwarz-
Weiß - Rot " müsse Hindenburg als Kandidat ausscheiden , da
er mit seiner Person das Nachkriegssystem decke , im übrigen
bleibe er ihr alter , hochverehrter Generalfeldmarschall . Die
Kampfgruppe „Schwarz - Weiß -Rot lehne eine einseitige Par-
tcidiktatur ab , und deshalb hätten sie einen Kandidaten aus¬
gestellt , dessen Fähigkeiten bewiesen , der von heißer Vaterlands¬
liebe beseelt und seine ganze Kraft dem Aufblühen des deut¬
schen Voltes widmen würbe . Daher gelte es am 18. März,
Duesterberg zu wählen . Die Kundgebung schloß mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Deutschland -Liedes.

Rastede.
Aufführung der Niederdeutschen Bühne Rastede . Ein volles

Haus im „Grasen Anton Günther " feierte am Donnerstagabend
das erste Auftreten der nach jahrelangem Schlummer wieder-
erweckten Spielgruppe des Helmatvereins . Herr Peters¬
hagen begrüßte die Gäste , worauf Herr Stührenberg zu
einer Einführung das Wort nahm . Ausgehend von der Tat¬
sache, daß es heute Menschen ohne Heimat gibt , zeigte er an
Hand von Worten von Ernst Moritz Arndt und Hermann
Ällmers den Sinn der Heimat . Ziel aller Bestrebungen des
Heimatvereins soll sein , sich immer tiefer in die Heimat zu ver¬
senken . Auch die Spielgruppe dient diesem Ziele . Herr Stüh¬
ren b e r g gab eine kurze Erklärung des Inhalts des zur Auf¬
führung gelangenden Spiels „Dat Lock in 'n Tun " (Balzer ) :
Dann begann die Aufführung . Die Menschen , die da handelten,"waren keine Schauspieler , die eine gelernte Rolle zum Vortrag
brachten , sondern lebensechte Typen unserer niederdeutschen
Heimat .. Dabei machte keiner der Darsteller eine Ausnahme.
Den Spielern , die Damen Frl . Luise Uhlhorn ( Regendank)
und Frl . Adele He,mken ( Müsch ) , die Herren Reinecke
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Warmbeer ), Weiers (Duvenspeck ) , Harms (Pahl ) und
Engelbarth (Polizist Reimers ) dankte starker Beifall, von
dem der Spielleiter , Herr R unken, ein großes Teil für sich
beanspruchendarf . Herr Stührenberg gab dem Dank der
Zuschauer Ausdruck, warb für den Heimatverein, dem ein drei¬
faches Hoch gebracht wurde.

Vor der Wahl. Im Gegensatz zu früheren Wahlen wurde
die Versammlungstätigkett auf wenige Lage beschränkt und
schon am Donnerstag beendet. Für die Präsidentschaftskandi¬
daten Hindenburg und Thälmann fanden keine Versammlun¬
gen statt. Für Duesterberg veranstaltete der „Stahlhelm " am
Montag in Rastede (Landesführer Klein) , und am Dienstag in
Hahn (Büstng, Ovelgönne) zwei stark besuchte Kundgebungen.
Tie NSDAP , hatte Versammlungen am Montag in Neufüd-
ende ( Bruns , Loy ) , Dienstag in Rastede (Behlen, Weserdeich)
und Hankhausen (Strenge , Oldenburg) , am Mittwoch einen
Sprechabend in Rastede, am Donnerstag in Neusüdende
( Addicks , Oldenbrok) , in Lenchtenburg (Strenge , Oldenburg)
und Hahn (Schmer, Kirchhatten) . Sämtliche Versammlungen
waren stark besucht . Wahlplakate sind in geringerer Zahl wie
früher, für die Kandidaten Duesterberg und Hitler angebracht,
größtenteils aus Privatgrundstücken, um polizeilichen Schwie¬
rigkeiten zu entgehen.

Oberlethe.
Hier treffen sich am 29. Mai die elfdes Sängerbundes „Concordia" zum

Bundessangerfestc im „Oberlether Krug"
. Alles ist aufgeboten,

um einen schönen Verlaus des Festes zu gewährleisten. Es
werden sich hier etwa 300 Sänger treffen, die u. a. auch ge¬
meinsam im Freien , wahrscheinlich in dem Dannemannschen
Gehölz , mehrere Lieder singen werden. Für Karussells , Buden
aller Art sowie sonstige Unterhaltung nt hinreichend gesorgt.

Bundessängerfest.
Männergesangvereine

Kleefeld.
Zu dem Brande des Wohnhauses des Landwirts Deeken

wird uns mitgeteilt, daß die polizeilichen Nachforschungen er¬
geben haben, daß die Entstehungsursachedes Brandes auf den
defekten Schornstein zurückzuführensein wird.

Bad Zwischenahn.
Der Kampsblock Schwarz -Weitz -Rot hielt Donnerstag¬

abend in Meyers Hotel die zweite Wahlkundgebung mit
dem Stahlhelmkameraden Steinmeister aus Aurich ab.
Etwa 300 Personen hatten sich eingesunden. Der Abend
wurde von Darbietungen der Zwischenahner Stahlhelm¬
kapelle umrahmt . Steinmeister sprach in großangeleg¬
ter Rede über die Politik der letzten 13 Jahre . Redner be¬
schäftigte sich zum Schluß mit der Person Duesterbergs und
schloß unter dem starken Beifall der Versammlung , daß es
nur eine Parole geben könne: Duesterberg. Im Schlußwort
wies der Ortsgruppenführer Bröhl noch darauf hin , daß
die Stahlhelmer keine Aufklärung mehr nötig hätten . Für
jeden Stahlhelmer lautete am Sonntag die Parole : Duester-
Serg. - - Mit dem Hurra auf das deutsche Vaterland und
dem gemeinsamen Deutschlandlied klang der Abend aus.

In Specken veranstalteten die Nationalsozialisten in
Kapels Saal mit Herrn Aßling aus Oldenburg , eine
Wahlversammlung . Anwesend waren etwa 150 Personen.
Der Redner befaßte sich mit dem Kandidaten der „Eisernen
Front " und schloß nach etwa dreistündigen Ausführungen
mit einem flammenden Appell für Adolf Hitler , das große
.Begeisterung weckte.

Apen.
Gemeinderatssitzung: Der Gemeinderat der Gemeinde Apen

beschloß , den Antrag des Schulvorstandes zu unterstützen, daß
dem Oberschulkollegmmmitgeteilt wird , daß die 2. Klasse in
der Schule überfüllt ist und eine Teilung mit einer neuen
Lehrkraft unbedingt erforderlich wird . Die Schule in Apen
bekommt Ostern 70 neue Schüler zu . Die Zahl steigt noch in
den nächsten Jahren . In der Angelegenheit der Zusammen¬
legung Der Fortbildungsschulen m den Gemeinden Apen,
Westerstede und Edewecht zu einer gemeinsamen Schule in
Zwischenahn kann der Gemeinderat vorläufig keinen binden¬
den Beschluß fassen , bevor nicht die interessierten Kreise aus
dem Handwerk, Gewerbe und Handel gefragt worden find. Der
Gemeinderat wählt eine Kommission, bestehend aus dem Ge¬
meindevorsteher, dem Beigeordneten Rektor Ahl und dem Be¬
rufsschulvorstand, die der Angelegenheit näher treten soll . Für
die anzuschaffendeMotorspritze für die Wehr Apen beschließt
der Gemeinderat in 1 . Lesung eine Anleihe von 2700 RM.

Holtgast.
Die Wasserpumpe des Schöpfwerkes geborgen ! Der

Deichgenoffenschastgelang es gestern die 6000 Pfund schwere
Wasserpumpe des zusammengebrochenen Schöpfwerks zu
heben. Bei den Bergungsarbeiten ereignete sich ein Un¬
glück s f all . Durch ein Versehen schlug ein Arbeiter seinen
Kollegen mit einem großen Vorschlaghammer vor den Kopf
und verletzteihn erheblich, so daß sofort ärztliche Hilfe geholt
werden mußte.

Neuenburg.
Durch den ein- uud halbjährlichen Besuch der landw.

»aushaltungsschule in Neuenburg haben die jungen Mädchen
rotze Vorteile. Ehemalige Schülerinnen betonen immer wie-
er, daß sie nach dieser Ausbildung ihren Haushalt viel besser
:iten können , daß sie in ihren landw. Nebenbetrieben wie im
karten , in der Geflügelzucht und Milchwirtschaft mit viel
rehr Verständnis arbeiten, und daß das schöne Gemeinschafts-
Pen im Schloß mit zu den schönsten Erinnerungen ihres Le-
ens gehört. Die Schülerinnen werden praktisch sehr gut aus-
ebildet im Kochen (auch feine Küche) , im Backen , Einmachen,
nnschlachten , in sämtlichen Hausarbeiten , in der Wäsche , rm
statten, im Weißnähen, in Handarbeiten, im Hand weben,
n Anlegen von Verbänden usw. Durch den Unterricht in der
Ernährungslehre, Gesundheitslehre, Säuglingspflege , in Le-
enskunde, Bürgerkunde, Deutsch , Rechnen , Buchführung, rm
chorgesang , in den lanow. Fächern werden sie in jeder, Be¬
gehung geistig gefördert. Die Schülerinnen werden zu echten
eutschen Frauen erzogen , wie sie das Vaterland heute mehr
enn je braucht. Der Notzeit entsprechend hat die landw. Haus-
altungsschule Kurse (2 bis 12 Wochen ) eingerichtetzur Ver-
ollkommnung in der seinen Küche, Wäsche , Geflügelzucht,
llolkerei , im Gartenbau , in der Handarbeit und rm Hand-
>eben , die jederzeit besucht werden können . Die Schuleinrich-
rng und der Lehrplan entsprechen den neuesten Bestimmun¬
en ; für eine gründliche Ausbildung geben die Schullerterm
irl. Fr . Schultze und did Lehrerin Frl . P . He er mann Ge¬
währ. — Schulanfang im April. . .^

Steinhaufen.
Kriegsvetcran von 1866 und ( 870/71 verstorben. Ein alter

Wmbattcmt von 1866 und 1870/71 , der Landwirt Eilert K ü n -
e n Steinhaufen , ist im Alter von 89 Jahren zur großen
lrmee abberusen. Der alte Veteran, einer der wenigen Knegs-
nlnehmer von 1866 und 1870/71 , die die Friesische Wehdenoch
ufzuweisen hat, war Ehrenmitglied des Kriegervereins Slem-
ausen. owie auch der Stahlhelmgruppe Bockhorn.

Hiddigwardermoor.
Generalversammlung des Mannergesangvereins. Am Sonn-

Lend hielt der MGV . „Hiddigwardermoor" seine zweite Gene-
alversammlung ab . Der Vorsitzende wies in einer kurzen An-
erache daraus hin, daß der junge Verein seinen zweiten Ge-
urtstag feiern könne . Der vom Schriftführer verlesene Jahres-
ericht ließ erkennen , daß der Verein mit seiner Arbeit rn Mer
Leise zufrieden sein könne . Die musikalische Leitung des Per¬
ms liegt seit September in den Händen des Hauptlehrers
ireitwieser. Seine frische, zielbewutzte Arbeit führte dem
Lexem manchen neuen Sauger zu , so daß der Vere;n Wnrnehr

27 aktive Mitglieder besitzt. Die Vereinskasse kann für sich den
Ruhm in Anspruch nehmen, trotz der schweren Zeit einen Ueber-
schuß zu besitzen . Nachdem der offizielle Teil der Versammlung
erledigt war , wurden noch einige Lieder gesungen.

Nordenham.
Aufgelegte Fischdampfer. Die Zahl der im Nordenhamer

Fischereihafen aufgelegten Fischdampfer hat sich in den letzten
Lagen von 19 Dampfern auf 22 erhöht. Das hängt zumeistmit dem geringen Absatz der Frischfischfänge zusammen, denn
zur Befriedigung des Fisch - Grotzmarktes genügen vollauf dieanderen Dampfer der Flotte . Leider werden durch das Aus¬legen wieder eine Reihe Seeleute brotlos ; jeder Fischdampferführt eine Besatzung von 13 oder 14 Mann.

Blexen.Der Gemeinderot befaßte sich zunächst mit der Neuwahlder fünf Beigeordneten. In der letzten Gemeinderatsfltzungvom 28. Januar d . I . war es wegen dieser Wahl zu Meinungs¬verschiedenheitenzwischen der Rechten und Linken gekommen.Der Gemeinderat setzt sich zusammen aus 3 Sozialdemokraten,8 Bürgerlichen und 1 Kommunisten. Da die Rechte nicht aus¬
drücklich den Antrag auf Verhältniswahl gestellt hatte, wählte
die linke Mehrheit drei Vertreter der SPD ., einen Kommu¬
nisten und einen Bürgerlichen zu Beigeordneten. Die Bürger¬
lichen verließen unter Protest die Sitzung und legten gegen die
Wahl Beschwerde ein, dem das Amt stattgab, so daß jetzt die
Wahl wiederholt werden mußte. GM . Böger (Bgl .) beantragte
Verhältniswahl . Vor der Wahl entwickelte sich zwischen den
Fraktionen über die Rechtslage eine einstündige Debatte, die
teilweise ins politische Fahrwasser überging, so daß der Ge¬
meindevorsteheröfter zur Sachlichkeit mahnen mußte. Daraufwurden die fünf Beigeordneten in folgender Reihenfolge ge¬wählt : 1 . Haustein (Soz .) , 2 . C. P . Tanzen (Bgl .) , 3. Schrewe
(Soz.), 4. Böger (Bgl .) , 5. Meyer (Soz.) . — Verpachtungvon Gemeindeländereien. Der Gemeindevorsteherhat mit den Pächtern für die laufende Pacht eine Ermäßigungum 23 Prozent vereinbart . Der Gemeinderat stimmte diesem
zu . Weiter beschloß die Linke mit ihrer Stimmenmehrheit, die
nächstjährigePacht auf Grund der im nächsten Herbst bestehen¬den wirtschaftlichen Verhältnisse auf der Basis der jetzt bestehen¬den Pachtpreise festzusetzen . Die Bürgerlichendagegenvertraten
die Ansicht , daß die jetzt bestehende Basis als zu hoch anzusehen
sei , um so mehr, da die Pachtverträge abgelaufen sind . Der Ge¬
meindevorsteherschlug vor, die Erledigung der sich häufenden
Steuerangelegenheiten dem Gemeindevorstand zur Erledigung
zu überweisen, während GM . Gideon (Bgl.) Steuernachlässedem Gemeinderat Vorbehalten lassen möchte . Der Vorschlagdes Gemeindevorstehers wurde angenommen. Der Vorschlagdes GM . Knoche (Soz .) , Bürgern , die ihre Steuern nicht zahlen
können , aber an Naturalien nicht arm sind , eins von den 60 unehe¬
lichen Kindern, die die Gemeinde zu unterhalten hat, für die
rückständigen Steuern in Kost und Pflege zu geben , wuroe vom
Gemeinderat als undiskutabel abgelehnt. — Der Gemeinderat
beschloß auf Vorschlag des Schulvorstandes einstimmig, beim
Oberschulkollegium für Phiesewarden und Blexen die Wieder¬
einstellung der im Herbst abgebauten Lehrkraft zu beantragen,da die Ueberfüllung der Klassen nach Ostern zu unhaltbaren
Zuständen führt . — Der laut Gesellschaftsvertragfällige Zu¬
schuß von 204 RM zum Seeslughasen wurde bewilligt.

Ll . Wilhelmshaven.
Stichkanal Wilhelmshaven -Oldenburg muß gebaut wer¬

den. Die Gruppe Industrie des jadestädtischen Verbandes
für Handel , Gewerbe und Industrie befaßte sich in ihrer
Sitzung u. a . mit dem Plänen Vareler Erwerbsloser , den
Jadebusen trockenzulegen, wodurch die Existenz Wilhelms¬
havens nicht nur als Kriegshasen sondern als Hasen über-
überhaupt unmöglich sein wird , da die Beibehaltung
des Jadebusens in seiner jetzigen Form
unerläßlich für die Erhaltung Wilhelmshavens ist . Dieser
Auffassung wurde mit allem Nachdruck Ausdruck gegeben. Es
Wurde aber aus eine andere Möglichkeit hingewiesen, sür
mehrere tausend Erwerbslose Arbeit auf einige Jahre zu
schaffen : den Bau des Stichkanals Wilhelmshaben —Olden¬
burg , durch den wirklichnutzbringende Arbeit geschaffen wer¬
den könnte. Die Werbung für den Bau dieses Kanals sollwieder in verstärktem Maße einsetzen.

Jever.Der Mchterbund Oldenburg (Landesverband) batte hier
eine Pächter-Versammlung einberufen. Der Leiter der Ver¬
sammlung, Landwirt R. Weerda - Lübsenburg, konnte alsVertreter des Landesverbandes den 1 . VorsitzendenWietingund den Geschäftsführer Vollen siede sowie den 1 . Vor¬
sitzenden des Domänenpächterverbandes, Stegie - Hammel-wardersand, begrüßen. Herr Wieting gab einen Ueberblicküber die bisher von dein Landesverband geleistete Arbeit undwies darauf hin, Laß der Pächterbund seit langem mit allem
Nachdruck die Herausgabe von Pachtpreisrichtlinien durch die
Landwirtschaftskammer fordere. Am 17. März werde sich dieKammer nochmals in einer VorstandSsihung mit einem ent¬
sprechenden Anträge zu befassen haben. Wenn auch diesmaldie Hergabe der Richtlinien abgelehnt würde, müßte der Päch¬terbund den Weg der Selbsthilfe beschreiten . Herr Gollen-
stede ging näher auf die Ausgaben des Pächterbundes ein,der seine Mitglieder vor Uebergrifsen der Verpächter Mützenwolle. Den oft erhobenen Vorwurf , daß der Pächterbund die
Verpächter ruinieren wolle , wies er niit aller Entschiedenheit
zurück . Herr Stsgie ermahnte die Pächter zu einem festenZusammenschluß im Pächterbund Oldenburg. Die Anwesen¬den erklärten sich fast einmütig für die Gründung eines
Pächterverbandes im Amte Jever und Rüst-ringen mit dem Anschluß an den Pächterbund Oldenburg
(Landesverband).

„Wi sammelt wat tost Ostersür!" In hiesiger Gegend siehtman auf vielen Stellen augenblicklich die Schuljugend beim
Sammeln zum Osterfeuer. EL wird alles mitgenommen, was
sich borfindet, als Stroh , Sträucher,, Dornenhecken , Papierusw. Wer altes Gerümpel los sein will, braucht den Jungensnur einen Wink zu geben , und schon sind sie mit ihrem „Ge¬
spann" zur Stelle. Für Anschaffung von Teertonnen wird
Bargeld gesammelt. Am Ostersonnabend brennen hier aufvielen Stellen Osterfeuer

Hohenkirchen.
Gemeinderatssitzung. Zu der hier am Donnerstag im

Gemeindehause unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers
Ihben abgehaltenen Gemernderatssttzung waren sämtliche
Gemeinderatsmitglieder erschienen. Der Hauptpunkt der
Tagesordnung war die Wahl des Gemeinde¬
vorstehers. Nachdem in der Gemeinderatssitzung am
25 . Februar von den fünf Bewerbern um diesen Posten zwei
aus die engere Wahl gesetzt waren , wurde am 5 . März im
Hermann Janssenschen Gasthofe eine Vorbesprechung der
Gemeinderatsmitglieder über die Wahl abgehalten . Vor der
Abstimmung wurde vereinbart , daß sich die Minderheit der
Mehrheit anschließen solle . Daraufhin wurde in der am
Donnerstag abgehaltenen Sitzung der Bäckermeister
Anton Böning , Hohenkirchen, per Akklamation
einstimmig als Gemeindevorsteherder Gemeinde Hohenkirchen
gewählt . Die Uebergabe der GemeindevorstehergeschäfteWird
im Einvernehmen mit dem bisherigen Gemeindevorsteher
Jhben im nächsten Monat erfolgen.

Hasbergen.
Unregelmäßigkeitenbei der EZ . Hasbergen — Bctriebs-

mkmteur Lheis vorläufig seines Postens enthoben. Große
Erregung herrscht hier über Unregelmäßigkeiten, die sich der
Betriebsmonteur L. aus Bungerhof zuschulden kommen lassen
hat , T„ her auch die Zählerablesung und die Einkassierung

des Geldes von den Stromverbrauchern erledigte, hat Mb»
lesungsscheine geändert und auf diese Art und Weise Geld für
sich behalten. Die Sache kam auf eigenartige Weise ans Licht.
Ein Stromabnehmer sollte bei der Ablesung an T . 77 RM
für Strom bezahlen. Er bezahlte es aber nicht sofort, son¬
dern erklärte, den Betrag in den nächsten Tagen bezahlen zu
wollen. Als der Mann einige Tage später das Geld bei dem
Gemeinderechnungsführer bezahlen wollte, war dort von T.
eine viel niedrigere Summe angegeben. Der Mann vermutete
hier gleich eine Unregelmäßigkeitund suchte eine Anzahl alter
Belege hervor, um diese mit den Eintragungen Leim Ge-
meinderechnungssührer zu vergleichen . Dabei stellte sich her¬
aus , daß von allen vorgelegten Belegen nur einer stimmte.
Es handelt sich um Differenzen von 9 bis 23 RM jeden
Monat . Ob noch weitere Unregelmäßigkeitenvorhanden sind,
mutz die weitere Untersuchungergeben. Wie das „D . Kreisbl .

"
erfährt , soll T. bis zur endgültigen Klärung vorläufig seines
Postens enthoben sein.

Lohne.
Eine gut besuchte Versammlung des Stahlhelm fand in

Seegers Hotel statt, in der zur Reichsprästdentenwahl ein¬
gehend Stellung genommen wurde . Der Redner , Or. Tebbe
ans Oldenburg , legte ausführlich die Gründe dar , die zur
Kandidatur Duesterbergs führten . Kein bankerottes System
und keine Partsidiktatur kann zum Wiederaufstieg führen,
sondern nur der Zusammenschluß aller nationalen , opser-und einsatzbereiten Kräfte . Einigen Gegenrednern der Zen-
trumspartei trat Or. Tebbe unter dem Beifall der Versamm¬
lung entgegen.

Ostseebad Timmendorserstrand.
Umfangreicher Raubzug . Abtransport der Beute mit

Lastwagen. Die oldenburgische Gendarmerie hat eine Diebes¬
bande gestellt , die kürzlich einen verwegenen, aber außer¬
ordentlich ertragreichen Raubzug veranstaltete . Ein Ham¬
burger Großkaufmann besitzt am Timmendorfer Strand eine
herrschaftliche Villa , die nur in den Sommermonaten be¬
wohnt wird und im Winter ohne Bewachung und Schutz
steht. Run beabsichtigte ein mit den Verhältnissen vertrauter
Anwohner zu heiraten , doch schien der Plan an dem Fehleneiner geeigneten Aussteuer zu scheitern. Er schloß sich mit ein
paar Freunden zusammen und schlug ihnen vor , die wertvolle
Einrichtung der genannten Villa nachts auszuräumen.Der Vorschlag fand begeisterte Zustimmung , und man
machte sich daran , den Raubzug auszuführen . Im letzten
Augenblick trat dann ein vorher nicht beachtetes Hindernis
aus. Man konnte nicht in den Besitz eines geeigneten Fuhr¬werks gelangen . Die Sache schien schief zu gehen, als einer
der Beteiligten auf den schlauen Gedanken kam, auch das be¬
nötigte Fuhrwerk zu stehlen. Gesagt, getan . Man spannteeinem Landmann seine Pferde aus und vollbrachte die Tat.
Mit mehreren Fuhren wurde das Inventar — Tische , Stühle,
Schränke, Betten , Gardinen , Bilder , Wäsche usw . — abtrans-
porttert und in die Wohnung des angehenden Ehemanns
gebracht. Was übrig blieb, erhielten die Helfer. Da die An¬
gelegenheit schnell beendet wurde , war noch Zeit , die Ge¬
spanne rechtzeitig wieder an Ort und Stelle zu bringen . Als
die Polizei endlich den Tätern auf die Spur kam , konnte der
größte Teil der Beute — drei Möbelwagen voll — zurück¬
gebracht werden . Nur ein besonders wertvoller Teppich war
zunächst nicht zu entdecken . Endlich kam man dahinter , daß
er nicht in die nur engen Zimmer der Diebe hineinpaßte «nd
darauf kurzerhand in mehrere Teile zerschnitten und dann
verteilt war.

SLßLMMN Ms LZM WesirE.
Mir den Inhalt des ^ rechjaals üdeilltmmt die Schriftieiwn -! den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamesSilnterschrift und WohnuugS»angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Seigefiigt lfi.Gründe für dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Aus Moorriem
Die vom Ministerium zur Kassierung der Grundsteuer in

Bewegung gesetzte Polizei hat verschiedentlich Lebensmittel ans
Hausschlachtungengepfändet, auch nicht beschauten Speck , Schin¬ken usw. Die Pfändung von Vieh wurde abgelehnt. Teil¬
weise haben Bauern ihre Dienstboten gehen lassen , um soGelder sür Steuern frei zu bekommen . Viele Handwerker und
Geschäftsleute klagen über Nichtbezahlen der fälligen Rech¬
nungen, es fehlt das Geld, das alles für Steuern weggeht.An einer Stelle soll ein Sarg für Pfändung angeboten

^
seinvon einem Handwerker. Durch die Saatgut - und Düngerkreditc

soll Bargeld für Steuerzahlen freigemacht werden, dafür abereine neue Verschuldungder noch schwimmendenBetriebe ein¬
setzen. D.

»
Der Staat Pfändet Speck und Schinken

Gestern erschien in Moorriem, Großenmeer und in anderenGemeinden des Zimtes Elsfleth ein Lastauto und zehnMann Orpo, die von den Bauern die bei ihnen wegen
rückständiger Landessteuern gepfändeten Schinken , Speck-
1 eiten und Wurst waren abholen, um sie zum Schlacht-Hof nach Oldenburg zu bringen. Speck und Schinken sind vonden Bauern eingeichlachtet worden, um sür die Familie unddas Gesinde die Lebensmittel bis zum nächsten Winter zuhaben. Die Notlage in den von den Mäuseschäden betroffenenGebieten ist besonders groß, noch größer als in den übrigenMarschen, wo die Landwirtschaftauch schon infolge der gesunke¬nen Viehpreise daniederliegt. Die Viehpreise sind heute ge¬sunken auf die Hälfte der Friedenspreise. Daß da die Bauern,wenn sie nicht ans anderen Quellen Einnahmen haben, keinGeld mehr haben, um ihre Steuern und Abgaben zu bezahlen,das ist klar. Auch ihr Gesinde , ihre Knechte und Mägde, können
sie nicht so bezahlen, wie es unbedingt erforderlich wäre . Sie
können sie nur dadurch halten, daß sie sie reichlich und gut er¬
nähren. Nimmt ihnen jetzt der Staat oder dessen Amtskassen
diese Lebensmittel, so ist die Ernte des nächsten Jahres ge¬fährdet. Das Gesinde läuft fort, Kräfte zum Bestellen des
Ackers , zum Melken des Viehes usw. sind nicht mehr da. Eswird kommen wie in Rußland , wo die Bauern ihre geernteten
Nahrungsmittel vergraben, um sie für sich zu sichern . L.

VeMMezr
W. M . Wir haben schon in der letzten Sonnabendnummer

auseinandergesetzt, daß es bei der Wahl des Reichspräsidenteneine Stichwahl nicht gibt. Wird am 13. März niemand ge¬wählt , dann findet am 10. April eine vollständig neue Wahlstatt, für die beliebig viel Kandidaten, auch ganz neue, aus¬
gestellt werden können . Der Unterschied besteht nur darin , daßbei der ersten Wahl die absolute, bei der zweiten die relativeMajorität entscheidet . Das bedeutet, daß m der ersten Wahlein Kandidat mindestens eine Stimme mehr haben nmtz alsalle anderen Kadidaten zusammen, in der zweiten Wahl ist derKandidat gewählt, der mindestens eine Stimme mehr hat alsder nächstfolgende Kandidat.

A. M. 45. Nach diesen Angaben kann der Wert des Bildes
nicht bestimmt werden, nur durch Augenschein von einem Sack-
verständigen.

H. B. G . Wir bitten Sie , sich mit Ihren Fragen an dieAuskunstsstelle für Auswanderer, Bremen, Martinistr . 14/2 , zuwenden, wo Sie kostenlos Auskunft bekommen.
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»« Ir- «in!
iu Schmede bei Kirchhatten.

Landwirt Wilh. Tabken. Schmede , läßt
am

Dienstag , dem 15 . Mörz 1832.
nachmittags 1 Uhr:

1 . aus dem Abbruch des alten Hanfes
eich. Balken u. Ständer sowie Sparren.
Fenster und Türen.

2. SÜ Nrn Richelpfähle,
3. 20 Rm. Buchen-- und Eichenbrennholz,
ferner: 1 Heuwagen, 1 Häckselmaschine . 1

Dreschmaschine u. 1 Paar eis. Haushecksn
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
Verkaufen.
ü. kiMki , amtl . AM . . kMimtlnn,

i. Fa . Ripken L Sohn . — Tel .-Nr. 06.

ßolr -Huktion
Im Aufträge verkaufe ich auf Zahlungs¬

frist am
Mittwoch , dem 16 . März 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Hostsmost einen größeren Posten Holz,

als:
UMM , KMn, §MkW,

ßglkW M°
Fr . Wger. ARtioMtor. Mede.

ÜÄWi kiVk !>W« !Z
Hude- Nordenholz. Bernhard Wieting,

daselbst , hgt mich beauftragt, seine zu Nor-
dentzolz belegene

Landstelle
mit geräumigen Wirtschaftsgebäuden, zumAntritt am 1 . Novbr. 1932 zu verkaufen.

Die fast 16 Hektar großen, in besterKultur befindlichenLändereien, liegen fast
geschlossen beim Hause.

Dritten u. letzten Verkausstermin habe
ich angesetzt auf

Freitag , den 18 . Mrz 1932.
nachmittags 4 Uhr,

rn Bultmshers Gasthos zu Langenberg.
8iM ! . 6 . klchi-k PO, Mtl. Aukt.

M » W
zu verpachten

Mittbeckershurg b ^ Brake Allmers

D
2.

kerötMMsWl
18. März , 3 Uhr nachmittags

Iahnturrchalle

Nttll : kWÜV - äillüi !!
mit vnleklisItungrmllM

in VerNer » eÄNMSNi
Zlsxoaclsistr . 23

5cdlu6? « « !»« »< » « « I«

Sonntag , den 13 . März 1932

iklml « -MM
Großer Ball
Anfang 8 Uhr, Eintritt 10 Tanzband 50 H

Bekanmmachllngder WahlergeSn
'O

durch Großlautsprecher

Wir suchen für
kleine Familie

Wohnung
(mind. 2 Zimm. und
Küche ) . Mon. Miete

etwa 30 Mark.
Hausbesttzerverein
Oldenburg, E. V ..

Markt 5.
Kelterer Kaufmann" sucht zum 1 . April
möbliert, oder leeres
Wohn- und Schlafz.
Preisangebote erbe¬
ten unter L B 810
an die Geschst. d . Bl.

13n vermieten 1
In mod. Hause am
Ev.holz halbe Etage
( Wohnz . mit Ball .,
kl . Kamm. m. Bad,
Küche m . Ball . , Sp .-
kam . , SPülkl. , Keller
u. Bodenr .) für Ein-
zelpers . ab 1 . 5 . Mt.
38 «tk. Ecke Gärtner-

und Wichelnstr.

INEiinEV 8>» ^
SssinssnW 8 EN UW M»

Uebertragung der Wahlergebnifle
3 Uhr Polizeistunde -O . Stadel

m.
d.».

General -Versammlung
am Sonnabend , dem 19. März , abends

8 Uhr, im „ Hesterkrug "
, Wahnbek.

Tagesordnung:
1 . Revistonsvericht.
2. Vorlegung u . Genehmigung d . Bilanz.
Z. Entlastung des Vorstandes.
4. Verwertung des Reingewinns.
5. Jahresbericht.
6. Abänderung des . Statuts.
7. Genehmigung der Dienstanweisung für

Vorstand und Aufsichtsrat.
8. Genehmigung einer neuen Geschäfts¬

ordnung.
9. Neuwahl von Vorstands- u . AufsichtZ-

ratsmitgliedern.
Die Geschäftsbücher liegen zur Einsicht

der Genossen bis zur General-Versamm¬
lung bei dem Geschäftsführer aus.

Der Vorstand:
D . Willers. Aug. Tönfes . H . Lampe.

Mtverksufi « Ztteeimmsor
(Bahnstation Sandkrug)Der Landwirt Georg Hölscher kn Stree¬

kermoor läßt Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am
Donnerstag , dem 31 . März 1932,
nachmittags pünktlich 3 Uhr anfangend.in und bei seinem Hause öffentlich meist¬bietend mit längerer Zahlungsfrist verk . :

1 12jährige eingetragene Oldenburger
tragende Stute , „Lidene 4", frommund zugfest;

1 > Teile Hornvieh
1 im Oktober belegte beste Milchkuh,
3 schwere gMe Milchkühe,
3 schwere belegte Quenen,
3 beste Zijährige Kuhrinder,
1 schweren ^ jährigen Rindbullen,

30- junge Landhühner,
3 Gänse,
1 wachsamen Haushund;

Totes Inventar
1 Dreschmaschine mit Göpel, 2 Ackerwa¬
gen , 1 davon fast neu, 2 komplette Wa-
genaufzeuge, 1 Reitzwolf , 1 fast neue Zen¬
trifuge „Union"

, 150 Liter Stundenlei¬
stung, 1 Häckselmaschine , 1 Strohschnei¬der, 1 Staubmühle , 1 Äeilige Saategge,
1 Wiesenegge , 1 eiserne Egge, 1 Pflug,
1 Hackpflug , 1 Jauchefaß, 600 Liter In¬halt, 1 Jauchepumpe, 3 Milchtransport¬kannen, 2 Schweinekasten , 1 eichenen Kof¬fer, 1 Paar Torfhecken , 1 Tauholz, 3
Schwengel. 2 Bindebkume, 2 Pferdege¬
schirre und 2 Zaumzeug«, Wagenketten,Taue und Reepe, 1 Partie Säcke , Gen¬
ien, Harke «, Forken, mehrere Kisten und
Kasten , verschiedene Kannen, 2 Dünger-
Haken, 1 Herrenfahrrad , 1 Kinderfahrrad,
1 Aitrigen Kleiderschrank , 2 Kommoden,2 Studentische, 1 Regulator, 1 Wäsche¬
korb , 1 Partie ReiMbesen, ca. IM Pfd.
Weiße Bobnen. 1 Quantum Heu und
MS , 1 Quantum Streutorf , 1 Duant.
Dickstrunkkohlsamen , weiß u. blau, undferner mele sonst , hier nicht gen. Sachen.Die Verkaussgegenständesind zum Teil

fast neu und tm übrigen in .
Zustande.

Das Vieh kann aus Wunsch bis zum
1 . Mai 1932 unentgeltlich in Fütterungbleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
August Willers , Auktionator,Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 28st

liMmnkr llr » g
Sonntag

gut erhaltenem

WM1 MS IM

MrNMtlMMig.
Montag, 21 . März

1932 , 8^ Uhr abds.
im „ Klubhaus " .
Tagesordnung
laut Satzung.

Sonntag . 13 . März,
nachmittags 3 Uhr:
Cloppenburg Liga

Mtom Liga
Um die Punkte

1

° .
Äklmn I

Am Dienstagmorg.
MMeber

verloren.
Ad . Kleemann,

Oldenburg,
Alexanderchaussee 19.

Durch mich zu verkaufen:

! SmMen l

MMAWßlk

WM -MW >
DuliW HmßZk , MMm z. 8.

Hetligengetstwall2. — Telephon 2720

Eichene Richel - u.
Heckpfähle

hat abzugeben ru jeder Menge
Mansholt FranBüstng

Jagdhund zug . Geg.
Erstattg. d . Kosten

abzh . Näheres in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

MW

j WchMe!

Sonnige moderne
8bMlZOuU !I8

4 oder 8 Zimm . mit
Bad . von zahlungs¬
fähigem Mieter zum
1 . 4 . oder 1 . 5 . aes.
Augb. unt . M G 335
an die Geschst. d . Bl.
Heeresangehöriger

ohne Kinder sucht Z.
1 . 5. oder 1 . 6. 1932

eine 3—Iräumtge
MiMbkUW

Mietpr. bis 45 RM.
Augb. unt . M V 347
an die Geschst. d . Bl

Wae MkiUW
2 sonn. Zimmer und
Küche mit Zub . und
etw. Gart . , von ruh.
Miet. zum 1 . 5 - 32 o.
später ges Ang. mit
Preis unt . N A 349
an die Geschst. d Bl.

Freund!. Zimmer
vorüb.g . von Kauft«,
aes . Angeb . nur mit
Preis unt . M M 340
an die Geschst. d . Bl.
ronn . m . Zimm. gs.6 Ang. u. M W 348
an die Geschst. d . Bl.

2—700 Mk . sof . ge-^ sucht von Selbstgb.
gegen gute Sicherht.
und hohe Zins. An¬
gebote uni . N C 351
an die Geschst d Bl.

Uausüesttzerin Dau-" erstell , sucht sofort
2—ZOO Mari gegenmonatl. Rückzl . An¬
gebote unt . N B 850
an die Geschst. d . Bl.

Mms!
AusbeUer und

Vermieter!
Vermieten Sie Ihreleeren Wohng. und
möblt. Räume nur
durch uns . Wir su¬
chen für solv . Mie¬
ter Z-. 4-, 5- und 6-
Zimmer-Wohng. in
all . Stadtt . Schnell¬
ste und btlliaste Ver¬

mittlung.
WohnungsLüro

Ofener Straße 38.

r^ .-llnlermokulg.
mit Stall und Land
an kinderloses Ehep.
zu verm. Zu erfrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

2 likkim 2immer
gut Mbl . , Zentralh .,
sof . od . spät, zu vm.
Elisabethstratze151,

Telephon 2258.

nebst Küche zu vmt.
zum 1 . April 1932.
Ztegelhofstraße 104.
i: er . Oberwohng. zu

verm. Kamm, und
Küche . Gas . Wasser¬
leitung und Garten¬
land vorhanden.

Herrenweg 95.
Zu vrrm . zum 1. 4.
möbliertes sonniges

Wohnzimmer
mit Balkon u. klein.
Schlafz. u. ein Ein¬
zelzimmer mit Bett
( Heizg .) an berufs¬

tätige Dame.
Hindenburgsträße 26
«irm . Oberwobnung" m . Zub . und Land
zum 1 . 4. zu vm. Pr.
25 Mark. Eversten 3.

Freefenweg 157.
Zu verm. in Brake,

nahe der Weser,
MermMiW

3 Zimm. , Küche , Ve¬
randa , Gart .. Zub . ;

Mite Etage
3 sonn. Zimm. , Gas-
tochgelegh ., Garage.

Frau vr . Seist.
Oldenburg,

Roggemannstratze 21

kl. mbl. Zimmer zu
vm . Georgstr. 13 o.

IJMllNg
bestehd . aus 3 Zim¬
mern, Küche , Keller,
Spülabort (elektrisch.
Licht ) , auf sofort zu
vermieten. Näheres
Donnerschw. Sir . 44,

Büro.

Männliche
Sie können sich eine Existenz aufbauen

und eine Dauerstellung erwerben!
Wir stellen per sofort einige

Spezialvertreter -Hsx;
für die Kleinlebens- und Sparverstchx-
rung mit Hetmsparkassen ein. — Wir ver¬
güten zeitgemäßeBezüge. Wir unterstützenSie in jeder Weise u . arbeiten Sie ein. —

guter Allgemeinbildung. — Sie wollensichhandschriftlich bewerben unter Beifügungeines Lebenslaufes m . Zeugnisabschriftenund Lichtbild unter V . 36 Ann.-Exped.
Beryeh, Hannover, Edenstratze 36.

Gesucht zum 1 . April
ein Knecht

von 17 bis 18 Jahr .,
der melken kann

Georg Leck.
Jaderlangstraße.
Redegewandte

VettretNsinnMl
(Arbeitsl .) zum Bu-
such von Viehhaltern
ges. Provision wird

sofort ausgezahlt.
Angb. n. Düsseldorf,

Postschlietzfach 566.
Gesucht zum 1 . Mai

Kleine!
' Knecht

der mit melkt.
Georg Wieting,

Sannum , Telephon
Hunilosen 38.

Gesucht zum 1 . Aprilein tüchtiges,
Me« M5

INM5 Machen
das koch . kann . Nur
gute Empfehl. wer¬

den berücksichtigt.
Hotel Rohleder,

Posthaus Ahlhorn.
Suche zum 1 . April

tüchtiges,
ekMes IMNen

oder
elnkche §Me

mit guten Kochkennt¬
nissen . Vorzustellen

Auguststratze 881.

Ees . zum 1 . Mai
ein Knecht

von 17 vis 19 Jah¬
ren, der mit melkt.

Heinrich Timme,
Oldenbrok.

Suche zum 1 . Mat
einen Seuermann
Gerhard Wieting,

Sannum.

Lei . rum 1 . klnril
ein KnM

Herm. Steenke«,
Holle

(Post Oberhausen,
Oldenburg Land) .

SmchpkWchM
eiMMter

— vertretpr —
geg . Provision ( evtl.
Fixum ) zum Ver¬
kauf von Gewürzen
und Tee in Packun¬
gen an Kolonialwa¬
rengeschäfte ges. An¬
gebote unt . N E 353
an die Geschst. d . Bl.

Älf luchZnkman
die Landwirttch. und
Tierhalter regelmüß.
bearbeiten, zur Mit-
übern . uns Vertretg.
bei hoher Verdtenst-
möglichkeit . Ang. an

Mitteldeutsche
Futterfalz -GinbH„
Schönebeck a. d. E.

mbl. Zimm. zu vm.
Georgstr. 15 Part.

S-NnnM -Mn.
Küche , Bad Zuveh-,Haarentorviert . , für
50 Mk. zum 1 . April
zu vermieten. Näh.

Herbartstratze25.

WieWsMI
ksunges Mädchen
»« aus best. Hause, i.
Koch, und all. Haus-
arb. erst , sucht Stell,
als Haushälter , od.
Stütze. Angebote er¬
beten unter - V 110
Fil . Lange Str . 45.

sttng . Ehepaar sucht
Z— T-Z . ' MKnn.

Angeb . unt Sc D 352
an die Geschst. d . Bl.

Ng . Mädchen , 19 I .,
»« das koch ., näh . und
plätten gel . hat und
m gr. herrsch . Hause
tätig war . sucht sof.
od . spät. Stell . Gute
Zeuauisse vorh. An¬
gebote mit R K 357
an die Geschst d . Bl.
Suche zum 1. Mai

für meinen
IMlMN

der gut mit Pferden
umg . kann , Stellung.
Beruh. Haferkamp,

. NeneMrugc.

Gesucht zum 1 . Mai
W kMÜlt

der melken kann.
C. Sonnewald,

Ohmstede.

lrel. ZlM 1 . klpril
oder später

M kimcknE
W. Stofsers , Heu¬
bült bei Jaderberg.
Gesucht zum 1 . Mai

junger Mann
und kl . Knecht , der
Lust zum Melk . hat.
Angb. unt . M T 345
an die Geschst. d . Bl

Weibliche
Suche zu Mai

tiilhtiWS
sür Lundwirtiliillit
Herm. Wardenburg,

Neuenhuntorf.

Gesucht zum 1 ! April
kreunMAs

jmges MWen
für - großen Privat-
Haushalt ( zwei Per¬
sonen) . Familienan¬
schluß , schl. um schl,

Frau Käufmann
B . Wellmann,

Neuenkoop i . Old.
Gesucht zum 1 ., evtst

15. April ein
N8ttS8 MMZU

von 15 bis 17 Jahr,
Joh . Kläner,

Landwt ., Dötlingen,
Telephon 19.

Gesucht für meinen
Geschästshaush. zum
1 . April oder spater

esu mMIlickn
MMen

Frau Th. Haase,
Frieschenmoor.

Lei . ein MMZil
nicht unter 17 Jahr .,
kür keMiMZkt
Melken nicht ersvrd.

I . H . Addicks,
Oldenbrok, Telephon

Strückhausen 44.
Suche zum 1. Mai

ein Mädchen
und zu sofort eine«

kleinen Knecht,
die melken können.

Herm. Schmidt,
Ran z en Süttel

bei Berne.
Gesucht zum 1 . April
für meine Sandwich.

ein ordentliches
Mädchen

H. Böllers , Schlüte
bei Berne . ^

Sei . zum 1 . Avril
junges Mädchen

nicht unter 20 Jah¬
ren, für Me vorkm.
Arbeiten. In Kran¬
kenhaus oder groß.
Betrieb beichäft . ge¬
west erh. d^ Vorzug.
Gem.-Krankenhairs

Westerstede.

W . zum 1 . Wrii
oder später ein

krenndl. Mädchen
für kleinere Land¬

wirtschaft.
Karl Logemann,
Sinter bei Hude.

Gesucht zum 1 . Mai
Mädchen

f . Ldw. H. Hillmer,
. Campe b . Berne.

Gesucht sür Lebens¬
mittelgeschäft

junges
ehrliches Mädchen
zum Bedienen. Mo¬
natl . Gehalt 30 Mk.
und freie Stat . An¬
gebote unt . N K 358
an die Geschst. d . Bl.
Wegen Heirat mein,
jetzig , suche ich zum
1 . Mai oder früher

ein erfahrenes
Mädchen

f. Küche und Halls-
Meldung ab Mon¬

tag 4 Uhr.
Frau vr . Eden,

Osterstratze 3.

Gesuchtzum 1 . Mi
längeresMädchen
das melken kann.

Heinrich Punkt,
Oberhaufen

(Oldenburg Land) .
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MüsnEoMDWe MMnveesammlung in -er Union
Redner : Landtagsadgeordneter Kerrl -Veine

Nicht der Haß kann aufbauen . DasLu . Oldenburg , 12 . März.
Es war die Sprache des Herzens , des heiß für Volk und

Vaterland schlagenden Herzens, die die Hörer vernahmen,
die gestern die Unionssäle bis zu den letzten Plätzen füllten,
und die in ihren Herzen zündete. Der Versammlungsleiter,
Herr Kröger, eröffnet die Versammlung mit gewohnter
Pünktlichkeit und erteilt dem Redner das Wort.

Dieser geht zunächst auf die Notverordnungen des Herrn
Brüning ein und auf feine Politik . Im einzelnen kritisiert
er u. a . , daß Brüning der französischenPresse den National¬
sozialismus als eine Weltgefahr hingestellt habe. Sodann
befaßt er sich mit der Aktion des Berliner Oberbürgermeisters
Sahm, die nur mühsam in Gang gekommen sei . Ein Ber¬
liner habe ihm davon erzählt : „Ich habe mich schon an
16 Zeichnungsstelleneingetragen. " Als 3 Millionen Unter¬
schriften — nicht Menschen— da waren , bot man Hinden-
burg die Kandidatur an , und er stellte sich zu unserer furcht¬
baren Enttäuschung zur Verfügung . Glaubt Herr v . Hinden¬
burg denn wirklich, er sei vom Volke gewollt ? Es sind doch
die Sozialdemokraten , das Zentrum und die zusammen¬
gebrochenen Parteien der Mitte , die ihn wollen, und nur
deshalb wollen , damit sie noch in ihren Sesseln bleiben
können. Hindenburg wollte, daß der Kampf ritterlich ge¬
führt werde. Ist denn das ritterlich, wenn die Regierung
sich durch ein Gestrüpp von Notverordnungen schützt, während
wir dem Polizeiknüppel unterworfen sind?

Redner erinnert an das Wort des Berliner Polizeipräsi¬
denten , daß Hitler mit der Hundepeitsche aus Deutschland
Vertrieben werden müßte , daß Herr von Hindenburg im
Rundfunk spricht, der den Nationalsozialisten nicht zugäng¬
lich ist . Eine Antwort aus diese Fragen haben wir nicht, ge¬
kriegt. Auch Herrn Groeners Aeußerungen sind keine
Antwort . Wenn er aber von Tradition spricht, so hält ihm
Redner ein Abweicheu von alter deutscher und preußischer
Tradition vor , als er den Soldateneid für eine Idee erklärte,
und als Hindenburg , von Groener beraten , den Kaiser zur
Flucht veranlaßte , und als er Arbeiterräte sich bilden ließ.

Es handelt sich aber nicht um den ehrwürdigen Feld¬
marschall v . Hindenburg , sondern um den Reichspräsidenten
und um seine politischen Taten , von denen keineeinzige
mitgoldenen Letternin das Buch der Ge¬
schichte eingetragen werden kann.

Wir werden nie seinen guten Willen bezweifeln. Aber
in der Geschichte entscheidet nie der gute Wille, sondern nur
der Erfolg . Und der spricht gegen ihn . Er hat den Locarno¬
pakt unterschrieben, trotz der dringendsten Warnung seines
alten Beraters Ludendorff. Er hat weiter das Republik¬
schutzgesetz unterschrieben, nach dem der Knüppel auf dem
Rücken sWer . Wähler tanzt . Ferner den Uoung-Plan am
13 . März

'
1 !M . und'

zugleich einen Aufruf , der genau das
Gegenteil von dem sagten , was wir prophezeiten. Die Ar¬
beitslosigkeit würde gebessert werden . Der 13 . März 1932
soll darüber entscheiden, wer recht gehabt hat.

Es folgten die Notverordnungen , die diejenigen
Deutschen entrechtete, die seinerzeit den Reichspräsidenten
b . Hindenburg gewählt hatten . . .

Am 13 . März wird , wie Adolf Hitler Herrn Groener
sagte, nicht über Programme gerichtet, sondern über Taten.
Die Stunde ist zu beweisen, wo dies System nicht mehr
die Arbeitslosenunterstützung bezahlen kann. Dann kommt
der Tag,

den wir 13 Jahre vorausgesagt haben, der Tag des
Bolschewismus.

Wir haben die freieste Verfassung der Welt, aber es gibt
keine Freiheit in Deutschland.

Wenn die Sozialdemokraten sagen: der verlorene Krreg
sei schuld , so sei daran erinnert , daß der Vorwärts den Sieg
sabotierte.

Warum habt Ihr den Munitionsarbeiterstreik . gemacht?
Dadurch habt Ihr tausendfach Blutschuld aus euch geladen.
Ihr habt mit Matthias Erzberger den Sieg sabotiert,
indem Ihr den Kaps aller gegen alle entfachtet und Ihr
wollt dem deutschen Kaiser die Schuld geben?

Am 13 . März werden wir euch beweisen, daß Ihr die
Schuld habt an dem Verlust des Krieges

und der grauenvollen Not , die daraus folgte. (Lebhafter
Beifall .)

Wir gehen nicht zugrunde am verlorenen Krieg und
nicht an Tributen . Zugrunde geht, wer sich selbst aufgibt.
Zugrunde gingen die karthaginiensischen Pfeffersäcke, die sich
freiwillig den Tributforderungen der Römer unterwarfen.

Heinrich der Städtebauer verringerte Ungarn den Tribut
Redner erinnert an das Befreiungswerk des Freiherrn
vom Stein und des Generals Y o r ck , der sich sagte:

„Wenn wir die Stunde verpassen, ist alles verloren ."

Der König ächtete ihn , aber das Volk stand auf und
zwang den König zum Ausruf „ An mein Volk!

Yorck , Scharnhorst und Gneisenau hat man Rebellen
und Jakobiner genannt . Und uns wirft selbst der Feld-
marschall mit der roten Mordpest in einen Topf ! Wenn
die Polen und andere sich frech aufführen , dann ist es die
Schuld des deutschen Volkes. Was heißt denn das „ Nie
wieder Krieg ! " eines Volkes, das sich bis aufs Hemd ent¬
blößt hat und die Schläge am eigenen Körper spürt ? Es
heißt doch nur: Schlagt nur zu!

Adolf Hitlerhat die Ringe um den Sozialismus und
das Bürgertum zerschlagen. Er hat den Sozialisten zum
Nationalisten und den Nationalisten , zum Sozialisten gemacht.

Das Volk ist organisch gewachsen aus der Gemeinschaft
der durch Blut Verbundenen . Blut ist der Träger des Möl¬
lens und des Geistes. Sozialismus kannst du nur m

deiner Nation pflegen,
zeigt Rußland.

27V- Millionen hat der Bolschewismus ums Leben ge¬
bracht. Nur durch Liebe, durch den Entschluß besser sein, als
die Besten, wird ausgebaut.

Menschliche Kräfte hängen nicht vom Gelde ab . So ihr
Glauben habet , werdet Ihr Berge versetzen . Ein Wunder nur
konnte Deutschland retten . Dieses Wunder kam aus der Brust.
Und was die Herren auf der Rechten sür unmöglich hielten:
Aus dem Proleten wurde ein Nationalsozialist . Bist du bereit
zum Bekenntnis : Nicht aus mich kommt es an , sondern auf
Deutschland, dann komm zu uns und tritt ein für Adolf
Hitler , der uns seine Lehre vorlebte der einen Block der

Autorität aufgerichtet hat , die den Anspruch erheben darf,
nunmehr das deutsche Volk zu führen . (Starker Beifall .) Mil¬
lionen und aber Millionen sind wach und hoffnungsfreudig
geworden durch ihn . So schmerzlich wir es im Oktober 1918
empfanden, heute wissen wir es : Der Weltkrieg mußte ver¬
lörest werden,

damit das deutsche Volk von neuem geboren werde.
Judika , Tag des Gerichts. Das Volk steht auf. Wir siegen!
Es ist Gottes Wille. Der Geist der Gefallenen marschiert mit
uns . (Minutenlanger , begeisterter Beifall .)

Der Versammlungsleiter dankt dem Redner und stellt
fest , daß selten ein Redner solchen Verfall gesunden habe. Die
Streichorchestergruppe der Gau -SA .-Kapelle, unter Leitung
von Herrn Lottermoser spielt — leider nur — die
Ouvertüre der „Banditenstreiche"

, und das gemeinsam ge¬
sungene Horft-Wessel -Lied, sowie ein Sieg-Heil auf Adolf
Hitler beschließt die wirkungsvolle Versammlung.

GlaWelm -KreisgriiWe Oldenburg
Am Gleichschritt - Marl» !

Ab 8 Uhr abends aus dem Platz vor dem Hoffinanz- , setzen werde ! Daß unsere Bundesführung darauf die And-
gebäude — Männer sammeln sich — getreu dem Befehl ihres
Führers — Stahlhelmer — Frontkämpfer im Sinne des
Wortes ! Disziplingewohnt , formiert sich die Masse im Licht
der Fackeln — füllt den Jnnenraum der Marstallruine von
Mauer zu Mauer . Der Führer , sichtlich durchdrungen von der
Bedeutung dieses gewichtigen Treffens , gibt den Gedanken
seiner Mannen in kernigen Worten Raum . Hier kurz der
Inhalt seiner Rede : „Viel Feind — viel Ehr !" Feinde
ringsum , selbst die, die artgemäß Freunde sein
müßten! Sie beherrscht nur parteipolitisches
Denken! Und größter Parteiegoismus umnebelt die Hirne
deutscher Menschen! Und Deutschland — es liegt fast am
Boden ! Unglaublich, daß in einer solchen Zeit , wie der, die
wir jetzt erleben, von den Nationalsozialisten in Oldenburg
ein Kampf heraufbeschworen wurde , der Harzburg zur Farce
macht! Flugblätter , Zeitungsmeldungen , ja , sogar persönliche
Werbeversuchesollen den Stahlhelmer zur Fahnenflucht ver- -
leiten ! Die Aufrufe in der Tageszeitung sind an Anmaßung
und Unanständigkeit kaum noch zu überbieten : Stahlhelmer
zum Appell bei der NSDAP , in die Union ! Worte vermögen
diesen Geist der Ueberheblichkeitnicht mehr zu bändigen ¬
der da glaubt , allein die Erneuerung des Volksgeiftes herbei-
geführi zu haben . Wir als Stahlhelm haben den Grund ge¬
legt für Harzburg , in der Absicht , daraus alle nationalen
Kräfte zusammenzubauen, die das deutsche Volk zu einer in
sich geschlossenen Nation machen wollen. Wir wollen nicht
Herrschaft, sondern Führung , und wir lehnen deshalb jede
Parieipolitik ab.
- - Die nationale Opposition hätte sich sehr wohl aus
e i n e n Kandidat e n , auf - einen i M a n n all g e -
ineinen Vertrauens einigen können, wenn
der Wille auch hei der NSDAP , gewesen wäre . Dann wären
die Führer der großen Gruppen der Rationalen Front für
ihre eigentlicheAusgabe erhalten geblieben, von außen her
jeder aus seinem natürlichen KampsseLe das System zu ban¬
nen . Wir bedauern daher insbesondere den Entschluß Adolf
Hitlers , selbst zu kandidieren. Sein Lebenswerk ist die Ueber-
führung breiter Volksmassen aus dem Marxismus zum
nationalen Gedanken. Diese Ausgabe ist noch nicht erftillt.
Sie fängt sogar in bezug aus die eigentliche marxistische Ar¬
beiterschaft erst an . Hitler sollte sie nicht vorzeitig verlassen,
das haben unsere Bundessührer seinen Bevollmächtigten in
aller Offenheit gesagt. Die Antwort war , daß Hitler ja auch
alle maßgebenden Ministerposten mit seinen Parteigängern,
und zwar solchen , die ihm am besten zur Hand gehen, be-

wort nicht schuldig blieb, ist klar. Ein so schweres Werk Wie
der Umbau des derzeitigen Staatsgebäudes ist nicht mit Be¬
geisterung allein zu machen, wir wissen , welche durch Er¬
fahrung geschulte Führerhärle dazu gehört, den Schwung
nicht zu verlieren , wenn sich erst in echter Verantwortung die
Dinge hart im Raume stoßen. Wir trauen diese Führer¬
erfahrung den Führern der NSDAP , nicht zu und glauben
auch nicht an Las allumfassende Führergenie Hitlers . Unsere
Bundesführung hat ihm Ratschläge sür die Besetzung der
wichtigsten Aemter gegeben — sie wurden in den Wind ge¬
schlagen . Dabei ist die schnellwüchsige junge Partei in Ge¬
fahr , als parlamentarisches Instrument in das System zu
verrutschen; sie kann noch mehr dem Zahlen- und Massen¬
wahn verfallen, der Bonzokratie und dem Caesarismus!
Wir Stahlhelmer werden jedenfalls aufpassen und uns,
wenn es sein muß , einer fehllaufenden Massenbewegung ent¬
gegenstellenwie der Felsen dem Wildbach! Niemand täusche
sich in unserer Ruhe — sie sei allen ein Beweis unseres
eisenharten Willens.

Daß wir Hitler als Kandidaten ablehnen , beweist die
Kandidatur Duesterberg, unseres Kameraden , der seit 1924
nur noch sür den Stahlhelm gelebt und gelitten hat . Daß
wir uns im Kampf mit der Deutschnationalen Volkspartei
für rein sachlich und zeitlich begrenzte Kampfhandlungen zu-
sammengeian haben , beweist noch lange nicht, daß wir etwa
keine Unabhängigkeit mehr bewahren könnten. Wir wählen
bewußt Duesterberg als den Mann , von dem wir wissen,
wer er ist , von dem wir glauben , daß er für unser Vater¬
land der rechte Führer ist . Wir vertrauen aus ihn und mar¬
schieren mit ihm — unaufhaltsam wie immer, und glauben
daran , daß nur dann wieder ein großes und starkes Deutsch¬
land ersteht, wenn es im Sinne der 2 Millionen toten
Helden und des lebenden Frontsoldatengeschlechts geführt
wird . Nicht eine Parteisahne — nein — schwarz-weitz -rot
soll über Deutschland wehen für Zeit und Ewigkeit. Ein
donnerndes „Front -Heil ! " dankte dem Führer , der allen
Kameraden aus dem Herzen gesprochen hatte!

Die Kreisgruppe Oldenburg formierte sich nach gemein¬
samem Gesang des 4 . Verses des Deutschlandsliedes zum
Marsch durch die Hauptstraßen der Stadt.

Ein schneidiger Parademarsch auf dem Damm beendete
die vorzüglich gelungene Mobilmachung, die bei allen starken
Eindruck gemacht hat . Die anschließend geplante Versamm¬
lung wurde wegen vorgerückter Stunde abgeblasen, zumal
ja auch der Kreisgruppensührer die Stellungnahme zur Wahl
und zur Agitation restlos klargelegt hatte.

Wahlversammlung irr FWeeS VaryauS
Der Karnpfblock Schwarz - Weiß - Rot hatte zu

einem Werbeabend für die Kandidatur D u esterberg nach
Fischers Parkhaus eingeladen. Die Versammlung war von
Wählern des nördlichen Stadtteils gut besucht . Als Sprecher
war der Landesführer des Stahlhelms , W. Kle i n , gewon¬
nen worden , der jedoch vorher bereits in Etzhorn sprach und
daher erst etwas später erscheinen konnte. . Die eintretende
Verzögerung für den Beginn des Abends wurde aus¬
geglichen durch musikalische Vorträge von Mit¬
gliedern der Stahlhelm -Bundeskapelle. Nachdem der Leiter
des Abends , Herr Rüben, die Besucher begrüßt und in
kurzen, markigen Worten aus die Bedeutung des 13 . März
hingewiesen hatte , erhielt der Landessührer , bei seinem Er¬
scheinen mit starkem Beifall empfangen, das Wort zu seinen
Ausführungen . Er sagte u. a . : . Unser Kampf, den wir auf¬
nehmen mußten , gilt nicht von Hindenburg , sondern dem
System, denn wer Hindenburg wählt , wählt Brüning . Die
Führung des Stahlhelm stand vor einer wichtigen Aufgabe,
der Verstärkung und Erhaltung des Zusammenschlussesder
nationalen Gruppen . Es zeigte sich schon in Harzburg , daß
die Gefahr bestand, die NSDAP , würde sich , aus partei¬
egoistischen Dingen veranlaßt , von dieser gemeinsamen
Kampffront entfernen. Denn schon zur Zeit dieser Tagung
fand es die „Braunschweigische Landeszeitung " für ge¬
schmackvoll , die Kampfgenossenzu begeifern, und an anderer
Stelle wurde erklärt, daß es sich bei dieser Zusammenkunft
nur um taktische Züge handele. Wir glaubten damals noch,
daß der Ernst und die Not der Zeit diese Erscheinungen über¬
winden würden , und daß die Verhältnisse die Notwendigkeit
der gemeinsamen Kampffront dartun würden . Unsere Bun-
dessührcr haben immer wieder versucht, unter Hintansetzung
aller Empfindlichkeitenund des eigenen Jchs die Geschlossen¬

heit der nationalen Kampffront zu erhalten und zu stärken.
Es berührte schon eigentümlich, daß zu diesen entscheidenden
Verhandlungen der Führer der Partei es nicht für nötig
hielt, sich mit Seldte und Hugenberg persönlich in Verbin¬
dung zu setzen , sondern den Herrn Goering als Vertreter
entsandte.

Einen Ausbruch der NSDAP , aus der Harzburger
Front zu verhindern , war nicht mehr möglich, nachdem Herr
G . erklärt hatte , daß sie verlange , nicht nur Hitler müsse
Reichspräsident werden, sondern daß auch die Posten des
Reichskanzlers , des Innen - und Wehrministers von «hucn
besetzt werde . Dazu konnten wir unsere Zustimmung selbst¬
verständlich nicht geben, denn für diese Posten werden
Männer gebraucht nicht mit dem Parteibuch in der Tasche,
sondern mit Fachkenntnissen.

Wir , der Stahlhelm , stellt seinen zweiten Bundesführer
Duesterberg als dritten Kandidaten heraus . Er ist mcht
ein Kandidat , herausgestellt von der Deutschnationalen Volks¬
partei , sondern sie stellt sich zusammen mit anderen Gruppen
hinter die Kandidatur Duesterberg, weil er ein Mann ist mit
größten Fähigkeiten und mit politischen und sachlichen
Kenntnissen, und wir sind überzeugt , daß die Kandidatur
Duesterberg nicht nur ausschlaggebend sein wird im ersten,
sondern auch im zweiten Wahlgang , weil hinter Ihr alle
deutschen nationalgestnnten Wähler stehen werden , die mit
dem bisherigen System und mit dem Partei -System end¬
gültig Schluß sehen wollen. .

Starker Beifall lohnte den Redner für seinen interessan¬
ten und inhaltreichen Vortrag , und nach Absingen des vierten
Verses des Deutschland - Liedes schloß der Leiter die Ver¬
sammlung.
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Verfammlmis -ee SeuKchen SlaEaelek
Eine öffentliche Wahlversammlung hielt am Freitag¬

abend die Deutsche Staatspartei im Saale von Pape am
Wall ab , in der die

preußische Landtagsabgeordnete Frau Martha Dönhoff
die Stellung zu der am Sonntag stattfindenden Reichs-
Präsidentenwahl darlegte . Dje Rednerin bekannte
eingangs ihrer Ausführungen freimütig , datz man vor der
ersten Wahl Hindenburgs Bedenken wegen dieser Kandidatur
gehabt habe, jedoch seien solche schon beseitigt gewesen durch
die Rede des Reichspräsidenten anlässig seiner Vereidigung
im Reichstage. Seinen damaligen Worten von der Samm¬
lung und der anzustrebenden Einigung des gesamten Volkes
wäre der Reichspräsident in seiner ganzen siebenjährigen
Tätigkeit treu geblieben. Es treffe jedoch nicht zu, wie es
jetzt von gegnerischer Seite behauptet werde , daß die
Parteien des damaligen Volksblocks Hindenburg mit Kübeln
von Schmutz beworfen hätten , sondern der Wahlkampf sei
anständig geführt worden , ohne die persönliche Herabsetzung,
wie solches leider im jetzigen Wahlkamps geschehe . Die beste
Charakterisierung Hindenburgs bilde die
Tatsache, daß sich seine früheren Freunde deshalb nicht hinter
ihn gestellt hätten , weil er es abgelehnt habe , sich für
ihre parteipolitischen Ziele zur Verfügung zu
stellen, Und man könne den Schmerz Hindenburgs verstehen
und würdigen , daß diejenigen, die ihm eigentlich am nächsten
stehen müßten , ihm heute das nationale Wollen abzusprechcn
wagten . Weil der Reichspräsident bereit und gewillt ist . nur
für das Volk als Ganzes einzutreten , mußte für diese Kreise,
die allein das Nationalgefühl für sich in Anspruch zu nehmen
glauben , die Kandidatur Hindenburgs ausscheiden.

Rednerin kommtdann weiter auf die anderen Kandidaten
zu sprechen , und zwar verweilt sie nur sehr kurz bei den¬
jenigen von Dueflerberg und Thälmann, die beide,
La sie keinerlei Aussichten aus eine Wahl hätten , nur als
Zählkandidatenanzusehenwären . DieAnhänger der NSDAP,
erhofften eine starke Stimmenzahl für den Kommunisten, da¬
mit durch diesen Stimmenabgang diejenigen Hindenburgs ge¬
schmälert würden . So könne man immer wieder die Be¬
rühr ungs Punkte der extremen Parteien er¬
kennen, die zwar zum Stürzen sich in gemeinsamer Aktion zu¬
sammenfänden , jedoch nie in der Lage wären , etwas Posi¬
tives an die gestürzte Stelle zu setzen . Wenn auch zur Zeit
der Kommunismus in Deutschland noch nicht gefürchtet wer¬
den brauche, so ändere sich diese Situation sehr bald nach der
Erringung der Macht durch den Nationalsozialismus , denn
die Enttäuschungen , die dann die verschiedenenVolksgruppen
dieser Partei naturnotwendig erleben müßten , ließen die Ge¬
fahr eines starken kommunistischen Anwachsens
klar erkennen. Und darum gelte es bei dieser Wahl , alle Kraft
aufzuwenden , damit die Welle des Nationalsozialismus ge¬
stoppt würde , auch im Hinblickauf wieder arbeitsfähige Par¬
lamente.

Der NSDAP , und ihrem Führer Hitler sind die
weiteren Ausführungen der Referentin gewidmet, und zwar
will die Rednerin die Partei als solche nicht abtun mit der
Bewertung , die sie dem Führer widmet , und die in einem
positiv guten Sinne gehalten ist. Die Gefahr , die von dieser
Partei heraufbeschworen würde , liege in den ungeheuren
Versprechungen, die niemals zu erfüllen wären , und die dann
eben den oben bezeichnetenUmschwung sehr leicht im Gefolge
haben könne, was für das deutsche Volk die vollständige
Zerrüttung bedeute. Besonders auf das Ausland
würde sich eine Besitzergreifung der Macht durch die National¬
sozialisten geradezu katastrophal auswirken , ebenso

aber für die Lage der im Ausland lebenden Millionen von
deutschen Volksgenossen, die heute mehr um die Erhaltung
der eigenen Kultur und der Autonomierechte ringen . Die Er¬
haltung dieser Rechte werde ihnen bestimmt unmöglich ge¬
macht bei der Durchführung des nationalsozialistischen Pro¬
gramms , das gewissen deutschen Volksgenossen im Reiche
(Juden ) alle Rechte absprechen will.

Nach einen: warmen Appell an die Frauen beendete Frau
Dönhoff ihre Rede mit der Erklärung : „Wir müssen aus der
Seite Hindenburgs stehen , und wir sind dankbar, daß wir
aus voller Ueberzeugung für ihn eintreten können:
Hindenburg ist ein Patriot der Tat , und nicht des Wortes ."

Nach dieser, mit starkem Beifall aufgenommenen Rede
nahm als zweiter Referent des Abends , Oberpostsekretär
Plorin, das Wort , um sich über die
Stellung des Berussbeamtentums zum Nationalsozialismus
zu verbreiten.

Wenn auch die ungeheure Not, so führte Plorin aus,
die Reichsregierung gezwungen habe, dem deutschen Volke
und damit dem Berufsbeamtentum durch die Notverord¬
nungen schwere Opfer auszuerlegen, so müsse man sich doch
als objektiver Mensch immer vor Augen halten , daß der
Regierung gar keine andere Möglichkeit geblieben sei , da
große Parteien , statt mitzuarbeiten , alles in Grund und

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Andrea, den 13. März 1932

LamSertiMche. 9 Uhr Gottesdienst: Konfirmation: Ktrchenrat Bück.
Ktrchenchor : 1. Sei getreu bis an den Tod (Lützel ) : 2 . Der Herr
ist mein Hirte (Klein) . 11 .20 Uhr Kindergoltesdienst: Pastor Hoher.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden: Pastor Rühe. 6 Uhr Gottes¬
dienst : Pastor Hoher.

Auserster,nngslirche. g .A) Uhr Gottesdienst: Pastor Pleus . 11 Uhr
Kindergottesdienst: Pastor Pleus . 6 Uhr Prüfung der Konfirmanden:
Pastor Pleus.

Garntsonlirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Konfirmation: Pastor Wkeck-
mann. Ktrchenchor : 1. Nun laßt uns Gott dem Herren Dank
sagen (Bach ) : 2. Der Herr ist mein Hirt (Klein) .

Kath . Pfarrkirche . Peterstrasse 1 Uhr - Hi. Messe ; 8 Uhr: Hl. Messe
mit Predigt : 9 Uhr : Hl. Messe mit Predig! wr Kinder: 10 .3t) Uhr:
Hochamt mit Predigt : Z Uhr: Andacht.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligen Getst -Ktrche) . 8 Uhr: Hl. Messe;
lll Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm . : Andacht.

Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9.30 Uhr: Predigt, Prediger Pasche:
11 Uhr: Sonntagsschule; IS Uhr : Predigt, derselbe. —
Mittwoch. 20 .30 Uhr: Betstunde. — Montag, 20 .15 Uhr: Bibel-
stunde in Bllrgerselde, Schulweg 90 . Prediger Wupper.

Friedenskirche. Sonnrag, vorm. 9.3!) Uhr: Gottesdienst: 11 Uhr: Sonn-
tagsschnle: abends 7 Uhr : Gottesdienst; 8.30 Uhr: Jugendbund. —
Mittwoch, abends 8.15 Uhr: Bibel- mrd Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Dreisaltigkettskirche(Ofternburger Kirche ) . 10 Uhr Konfirmation: Pastor
Ramsauer. Kollekte.

Kirche tn Eversten 9 Uhr Ktnderlehre (auswärtige) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst : Hilssprediger Siemer.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst, danach Abendmahlsfeier, vorher
Ktnderlehre: Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinverlehre: Hilfs-
vrediger Appelstiel.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, Konfirmation: Pastor Schmidt.' 2 .30 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Jantzen.
Kirche tu Neuenhrok. 10 Uhr Konfirmationsgottesdisnst: Pastor JLbekeu-

Bardenfleth.
Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rache.
Kirche zu Wardenburg. 10 Uhr Gottesdienst, danach Beichte und hell.

Abendmahl.
Wiefelstede (St . Fotz annesiirche) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst; im

Anschluss daran Prüfung der Konsirmaitden; die Eltern sind hierzu
herzlich etngeladen. Pastor Meyer.

Schule zu Westerholtsfelde. Nachmittags I Uhr Gottesdienst; im An¬
schluss daran Beichte und Feier des heiligen Abendmahls und
Lausen. Pastor Meyer.

Boden verdammten . Dadurch, wie durch die Not der Zesj k
Hoffe die NSDAP , einen günstigen Agitationsbodey ßbeim Berufsbeamtentum vorzufinden . Man predige ß
den H a ß gegen die Regier» n g , und spiele sich als der s
Beschützer des Beamtentums auf gegen das angebliche Ein- k
dringen des Parteibuchbeamtentums . Wie, ganz,. MjM s
jedoch die Praxis sich gegenüber der Agitation ausivirst j
zeige Braunschweig , wo man mit Hilfe der gehaßten Not¬
verordnung des Reiches den Beamten noch weit höhere 1
Opfer zumute wie das Reich. s

Redner geht sodann in längeren Ausführungen auf die
Stellung der NSDAP , den Beamten gegenüber besonders -
über . Das eigentliche Ziel bilde die Zer¬
schlag un g der Partei der Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten mit ihren Organisationen ; wer nicht zur Partes der '
NSDAP , gehöre, der würde im künftigen Reich seiner Siel, ^
lung enthoben, und durch Leute mit dem Parteibuch ersetzt '

Gewiß müsse und solle es besser werden , doch könne dies
niemals unter einer einseitig geführten Diktatur geschehen.
Besser werden könne es aber , wenn Ruhe und Ordnung imLande aufrechterhalten bliebe, und sich die jetzt ausgerissene
tiefe Kluft im Volke überbrückenließe . Diese Vorbedingungenkönnten aber nur geschaffen werden , wenn an der Spitze des
Reiches ein Mann stehe , der sich dafür bis zum letzten Atem-
zuge einsetze . Und dieser eine, der die größten Berufs-
beamtentngenden in sich verwirkliche, sei nur der wahnVolkskandidat Hindenburg!

ag , den 14. Marz 1932
LanrvertMrche . 4 Uhr Abendmahlsgottesdienst: Pastor Wieckmann.8 Uhr Abendmahlsgottesdienst: Pastor Wieckaunm . 8 Uhr Abend¬

mahlsgottesdienst: Kirchenrat Buck . st -
Christliche Vereinigungen

Jede« l . und 3. Montag «m Monat, abends 7.30 Uhr. Gemeindehaur
Pekerstr . 27 : Gesellige Zuiammenkunft von Rentnern und tolchsn,die Gemeinschaft tuchen . Kirchenrat Buch

Jeden 3. , 4 und 5. Montag tm Monat, abends 7.30 Uhr , Gsmetnd «-haus . Pelerstr. 27 : Ltchtbilder -Abend. Eintritt frei . O. Kellerhoi(Gemeindehelsertn. .
Oeffentltchc Bibelftunde teden Donnerstag, abends 8 Uhr, Gemeinde¬

haus, Pelerstr. 27 . Pastor Wteckmann.
Jede» Dienstag, abends 8 Uhr, Bürgerseldsr Schule: Bweistunde,

Pastor Pleus.
Ofternburg. Donnerstag, 17 . März, 8 .15 Uhr abends: Bibelstundeim

Evangel Gemeindehanse, Bremer Str . 28 . Pastor Ramsauer.
Landesktrchltche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 13 . März, 20 .15 Uhr:

Bibelbesprechstunde tm Gemsindehausean der Peterstrasse. Dienstag,
. 15 . März, 20 .30 Uhr: Missionsstunde daselbst.

Deutscher chrtftttcher Jugenvtreis . Pelerstr. 27 . Jugcndiekreiär Mein.
Montags , 20 Uhr: Btbelabsnd: 20 .30 Uhr: Jungmännerkreis: -
Dienstags 20 .30 Uhr: Singekreis. — Mittwochs, 18 Uhr : Jnng>
schar 1 ; 20 .30 Uhr: Posaunenchor. — Donnerstags , 20 .15 Il-t!
Jungvolk. — Sonnabends , 17 Uhr: Jungschar 2. — Sonntag»,von 16 bis 19 Uhr: Heim geöffnet.

Deutsch -christlicher Jungmädchcnbund. Gemeindehaus, Peterftr. 27,
Dienstag . 8,15 Uhr: Lautengruppe: Mittwoch, 8 Uhr: Singabend;
Freitag, 8 Uhr: Hauptversammlung.

Evang. Jugendlichst Ofternburg. Sountag , den 13 . März, 5 Uhr nach¬
mittags : Einladung der vorjährigen Konfirmanden; 8 Uhr abend»;
Gemeinsamer Abend. Montag, 8 .15 Uhr abends: Jungvolkvorlrag-Abend — Familiengeschichte. Dienstag , 3 .30 Uhr nachm . : - Jüng,
schar : 8.15 Uhr: Gemeinsamer Bibelabend. Mittwoch, 8 Uhr abeM:
Singabend per Mädchen , Donnerstag. 4 .30 Uhr nachm . : Jung-
schar. Freitag , im Anschluß an die Passionsandacht älterer Kreis.

Fungschar Bürgerselde, Bürgerfelder Schule, Alexanserchaussee. MW
wachs,. 19 .45 Uhr: Zusammenkunft mit Jugendsekretär Klein. ,Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerselde. Freitags , von 7,30 dß
9.15 Uhr: Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeindet
Helferin Kellerhofs.

Evangelischer Jungmädchenbünd, Grüne Strasse 23. Sonntags .M
Mittwochs, aberrds 8 Wr Zusammenkunft.

HugendSund für entschiedenes Christentum, Peterstrasse 27. HonnW-
16 .30 Uhr: Freundeskreis sür junge Mädchen (18— 18 Jahre) . Mitt¬
woch , 16 Uhr: Kinderbund (sür Knaben und Mädchen ) . Donners¬
tag fällt aus ! Freitag, .20 .15 Uhr (im grossen Saal ) : Besuch deS
Jugendbundsekretärs Kreutzkamp . Sonnabend, 20 Uhr: Freundes¬
kreis sür junge Männer (13— 18 Jahre) .

Das grobe Erwachen
Roman von Thsophile von BoLisco

10 Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Auch Jürgen hörte jetzt viel von Ventimor sprechen. Daß

sie ein großes , neues Geschäftsunternehmen hatten , er und.
Faller ; daß die Ventimors außenrordentlich reich wären.
Zuerst hatte man nur von einer wahrscheinlichen Verlobung
zwischen Ventimor und Carmen gesprochen; jetzt aber hieß
er schon überall „der Bräutigam "

. Und jeder junge Mann
in der Buchhaltung suchte den Schlips 5 1s Ventimor zu
binden , ahmte seinen Gang und seine Bewegungen nach.

Eines Tages steuerte Jürgen den roten Rennwagen —
er war tüchtig dahingejagt — aus dem Rückweg gemächlicher
heim. Er fuhr ausnahmsweise am Nachmittag ; es war sehr
heiß . Er fuhr am Rhein entlang . Und sah da zwei Menschen
Arm in Arm vom Fluß aus daherkommen: Ventimor und
Frau Arlen . Die Art , mit der sie sich an ihn schmiegte , und
seine nachlässige Vertrautheit ließen Jürgen , so blitzartig er
auch das Bild aufnähm , erschrecken.

Was ging hier vor ? Hier war eins Beziehung , eine
Liebesbeziehung — wie schien das möglich bei einem
Warme , der um Carmen Faller warb ? Hier war Betrug . . .
Er biß die Lippen zusammen ; sein Gesicht war finster.

Hatte er nicht die Verpflichtung, mit Carmen hierüber
zu sprechen? Aber stand ex ihr nahe genug, um sich hier auf-
-zudrängen mit einer Warnung ? In bedrückter, gequälter
Stimmung , mühsam seine Erregung meisternd, schritt er der
kleinen Villa zu. in der er wohnte.

Als er Lurch den Korridor ging , sah er die Mr seines
Zimmers offen und hörte eine Stimme : „Wenn man bedenkt,
daß das sein Elternhaus war — es müssen doch wohl vor¬
nehme und reiche Leute gewesen sein ? "

Das war die Jngenieurssrau , Mit wem aber stand sie
in seinem Zimmer ? Wie durste sie anderen seine Bilder und
Sachen zeigen?

Jürgen trat ärgerlich einen Schritt näher ; doch er blieb
wie gebannt stehen, als eine zweite Stimme antwortete:
„Nun — ich denke , die Vornehmheit vergeht ja nicht, wenn
auch das Geld fort ist . . . "

Carmen Faller ! Er ging zur Tür . Ihre Blicke begegne¬
ten einander . Jürgen war blutrot geworden ; hastig trat er
heran und grüßte . .

,^Zch entschuldige mich nicht "
, sagte Carmen leichthin.

,Zch bin zu Besuch hier und besehe das ganze Haus . Sie
sind doch nicht böse , daß ich in Ihrem Zimmer bin ? "

Die Jngenieursrau sah voll innerer Spannung von
Jürgen zu Carmen hin . Ihr schien es, daß auch Fräulein
Faller ein wenig verlegen sei , obwohl sie es gut zu verber¬
gen verstand. Die beiden kannten also einander schon ? Da¬
von hatte man ja gar nichts gewußt — das war doch höchst
interessant!

,^ ch muß jetzt gehen"
, sagte Carmen . „Begleiten Ws

Wich, Me , HM pW ZsttNarj " >

Während die Jngenieurssrau ihnen noch lange nachsah,
gingen Carmen und Jürgen aus der Straße zur Villa.

„Sie haben es gut, da zu wohnen , Herr von Dettmar ? "
„Danke — sa . .
„Leben Ihre Eltern noch? "
Jürgen erzählte vom Tod seines Vaters und seiner

Mutter . Er tat es zurückhaltend. Dann fragte sie nach dem
enteigneten Gut . Auch jetzt sprach Jürgen zuerst mrr zurück¬
haltend , aber gegen seinen eigenen Willen wurde er doch
lebhafter . Carmen hatte ihn noch nie so viel zusammenhän¬
gend sprechen hören . .

Sie tat ab und zu eine Frage , um ihn im Fluß des Er¬
zählens zu halten . „ Sie hätten also ein schönes, zweckerfülltesLeben haben können, wenn alles geblieben wäre , wie es
war ? " sagte sie ernst, als er schwieg.

Jürgen erwiderte nichts. Sie forderte ihn auf , den
Abend mit ihnen zu verbringen ; er lehnte aber wegen Zeit¬
mangels ab.

„Gut — wie Sie wollen . . . Auf ein andermal dann !"
Jürgen eilte nach Hause zurück . Er hätte aus keinen Falleinen ganzen Abend mit Ventimor verbringen wollen ; er

konnte es einfach nicht — nach dem, was er heute gesehen.
Unruhe und Qual erfüllten ihn . Carmen erschien ihm so
einsam, so allein . . . Es war ihm zumut wie in einem bösenTraum . Er stand im Dickicht , aber seine Arme waren gebun¬den — er konnte sich nicht heraushauen.

Es war am letzten Tag vor Carmens Geburtstag . Znder Villa Sole war kein Bett mehr frei ; es waren viele
Freunde aus Berlin eingetrofssn : Kunstkritiker, ein Bild¬
hauer , Malerinnen und einige jüngere Herren aus den Ge¬
sandtschaften. Die Schauspieler , die ein Theaterstück auf- '
führen sollten, waren schon früher gekommen und in einem
Nebenhaus untergebracht.

Ventimor äußerte zu Faller , er fände den Umgang , den
Carmen sich wähle , reichlich bunt ; ein junges Mädchen aus
gutem Hause dürfe überhaupt ihren Verkehr nicht so selb¬
ständig bestimmen.

„Ja — es hat eben immer die Hand der Frau gefehlt" ,
seufzte Faller.

Carmen war in diesen letzten Tagen von einer fieber¬
haften Tätigkeit erfaßt . Ventimor hatte sie wiederholt um
einen ruhigen Augenblick gebeten — er müsse mit ihr
sprechen.

„ Keine Zeit ! " sagte sie, im Vorüberhuschen. „ Kläre hat
Zeit — Litte !"

Ventimor stellte sich ihr in den Weg, „Was bedeutet die
Anspielung ? " fragte er hart.

Aber Carmen lachte bloß. Sie warf den Kopf zurückund kniff die Auge» zusammen, und obwohl sie kleiner war
als er , sah sie ihn doch von oben herab an . „Den Weg frei,
Vetter Julio ! Es ist keine Kleinigkeit, -« nundzwamzig Jahre
alt zu werden, . Wirklich — ich Hab ' mehr zu tun, - als - ein
WeyW sWagtznkaM. SpMr ist noch Zeit genug!"

Auch Faller verlangte es danach, ein paar Worte mit
Carmen zu sprechen . Doch auch ihm entzog sie sich. Sie war
überall und war doch nirgends . Sie ging mit einem großen
Block herum , schrieb immerzu ihre Befehle auf , verteilte die
Zettel . Jeder bekam eine Pflicht , hatte etwas zu erledigen.Ventimor bewunderte ihr Organisationstalent ; , und auch er
bekam von ihr so viele Aufgaben , daß er schließlich alle
Hände voll zu tun hatte.

Selbst die Jngenieursrau und ihr Gatte erhielten Zettelvon Carmen . Der Mann sollte sich fürs . Feuerwerk , das sürdie Arbeiter abgebrannt werden sollte, interessieren ; die Frauwurde gebeten, Mädchen zum Kränzebinden zu schaffen . Sie
erklärte, eifrig und erregt , daß auch wohl Jürgen bald seinen
Zettelbefehl erhalten werde.

Der glaubte nicht recht daran . Aber spät am Abend
brachte ihm ein Diener aus der Villa Sole doch noch einen
Brief . Er riß den Umschlag auf und las : „Seien Sie , bitte,
morgen um 5 .30 Uhr mit dem roten Rennauto vor der Sud-
psorte des Parks !"

Jürgens Herz tat einen Sprung , so freute er sich . ALe
anderen haften für Praktisches oder Technisches zu sorgen:er allein war ausersehen , Carmen persönlich einen Dienst zu

. leisten . . . . . . . .
Schon um 4 Uhr in der Frühe war er in der Garage,

und 5. 15 Uhr wartete er bereits an der Südpforte.
Genau um 5 .30 Uhr kam Carmen . Sie ging langsam , dis
Hände kn den Taschen ihres Trenchpaletots . Sie hatte keinen
Hut auf ; ihr Gesicht schien ganz ruhig . Jürgen , erglühen-,
ritz die Mütze ab.

Sie setzte sich wehen ihn . „Gratulieren Sie mir nicht!
Wünschen Sie mir nur , daß alles so auskommt , wie ich es
will ! "

„ Kann ich das denn wünschen? "
„Warum denn wieder nicht? "
„ Weil ich doch nicht weiß , was Sie sich wünschen . .
„Gut . Sagen Sie mir dann , was Sie dachten, als M

eben kam !"
„Daß Carmen Faller ein glücklicher Mensch sein muß

und daß es so bleiben möge — daß sie ihr Leben auch richtig
führen soll . . . "

Carmens Gesicht war ernst. „Wissen Sie , daß ich heut«
mündig werde ? Ich unterschreibe beute zum erstenmal einen
Kontrakt mit meinem Vater zusammen. Einen Kontra«
zwischen den Häusern Ventimor und Faller . Ich habe ihn
genau mit den Herren durchgearbeitet . Das ist das Geburts¬
tagsgeschenk, das Ventimor mir macht. "

Jürgen schien es , als sage sie es sehr stolz . Er verstand
nicht, weshalb sie ihm bas erzählte.

„Nun fahren Sie , bitte , so schnell , wie Sie können! Wst
wollen jetzt nicht mehr sprechen. Eine Stunde lang fahren
Sie mich ! " So fuhr Jürgen , ganz wieder Zentaur geworden,
seine kleine Prinzessin an ihrem Geburtstag durch die Lau -'
schüft . Gar zu schnell war die Stunde Vergastgen, und d " '
Auto stand wieder Var der Morte.

(FortsetzungWM



.iki keilte Milk ! I,etrtK WedelU MM unüMt!
M » PtkttkiilMl ! ksinr Spsugemselier WU M ie M / l.sulsprerlieiMki 'lrsgmigr

SA. marschiert ttkirW «» PiMkiirN«t r Mklk» dich:Heiligengeiftstraqe , Lange Straße , Kasinoylatz. Tbeaterwail . Heiligen-
geistwall. StauUnie . Pottftraße , Wessels Tamm . Sunteitraße . Damm.
Achtcrnttraße . Lange Straße und Heiligeugeiitstraße zum Pferdemarkt

USSllAvttUk
üsr Vsaleitvas Meser -kms aer UI8VA?.

W

Deutsche Männer ! Deutsche Frauen ! Deutsche Jugend!
Die Reichspräsidentenwahl ist ein ungeheures Rin¬

gen zwischen den Gewalten des Novembersystemsder
Knechtung Deutschlands und dem erwachenden, zur
Neugestaltung seines ganzen Lebens drängenden deut¬
schen Volk.

In diesem Ringen haben sich die Träger des No-
vembershstems hinter dem Rücken des alten General¬
feldmarschalls verkrochen . - Offen dürfen sie sich dem
Volke nicht mehr zeigen. Bei aller Verehrung, u . Hoch¬
achtung vor dem Sieger von Tännenberg steht uns die
reale Lebens- und Volksgestaltungaber höher, als jede
Art von deutscher Sentimentalität.

Wir müssen feststellen , daß heute die Träger des
Systems , die 1925 Hindenburg verspotteten und ver¬
höhnten, ihn aus ihrer Unzulänglichkeit heraus als
ihren Kandidaten präsentieren. Wir stellen nüchtern
fest : Hsndenburgs Name steht unter:

dem neuen Republtkschutzgesetz,
dem KriegsgerStegesetz.
dem Young-Plan und ,
allen Notverordnungen

Hindenburg hatte als Reichspräsident die Macht, seine
Unterschriften zu verweigern und das ganze Volk zum
Entscheid aufzusordern. Er hat dies nicht getan, son¬
dern alles gutgeheißen, was ihm die Shstemträger ver¬
trugen . Hindenburg hat es zugelassen , daß das heutige
System über 6 Millionen deutsche Menschen arbeitslos
werden ließ. Er hat es zugelassen , daß unter seiner
siebenjährigen Amtszeit die Not und das Elend des
deutschen Holkes immer grötzex werden konnten.

Will WZIMK KrMeWU « I km
Wem kr WItlWS - « MW« ,
kl Me ks S.M . IMWimeii!
Am 13 Mein hat das deutsche Volk zu entscheiden,
LiM tu . / nutz ^ 22 als großes, freies Volk weiter¬

leben will.

Arn 13. Wrz

Mm 1 ? Wärr ist die Stunde der Abrechnungmit Len
a Novemberverbrechern und den seit¬

herigen Shstemträgern gekommen,
hat das deutsche Volk Gerichtstag zu
halten!

Es soll bestimmen, ob es weiterhin unter der Kriegs-
schuldlüge leben will.

Es soll bestimmen, ob es sich weiterhin von dem jetzigen
System notverordnen lassen will.

Es soll bestimmen, ob es gewillt ist, endlich den Tren¬
nungsstrich zu den 13 langen Jahren schwer¬
ster Not und Bedrückung zu ziehen.

Iss M im Sin ler U . » z M
Da mutet es einfach kläglich an, daß von sich natio¬

nal nennender Seite aus purem Parteiegoismus eine
Sonderkandidatur gegen den größten Gegenspieler
Brünings.

Mll MM Ml
in der Person des deutschnationalenStahlhelmführers
Duesterberg ausgestellt wird.

Wir fragen in aller Öeffentlichkeit:
Wo war die Deutsch nationale Volkspariei im poli¬

tischen Kampf der letzten 13 Jahre?
Bis zum Davesvertrag restlos im Schlepptau des

Systems! - .
Erst, als ihr die Anhänger in Massen davonliesen,

besann sie sich aus Selbsterhaltungstrieb.

w KW ? Aule « die MWMMe
MilsWlki die Rklimil JemWiNk W

Heute lügt man von dieser Seite bewußt, daß Hitler
für Hindenburg-Brüning gestimmthätte, wenn Hilgen¬
berg ihn nicht davon aSgehatte« hätte!

Das ist echt deutschnational!
Hugenberg durfte man von der anderen Seite nicht

präsentieren, da er als Vertreter der sozial-reaktionären
Kreise zu bekannt ist!

Da griff auch diese Seite zu einem Verzweiflungs¬
mittel und schickt den deutschnationalen Stahlhelm-
sührer Duesterberg als Zählkandidaten für spätere Ge-
schäftemacherei vor!

lieber dieses politische GeschkstsmanSverwird das
Volk sein Urteil zu fällen wissen!
13 Jnlirp führt jetzt die NationalsozialistischeDeut¬er» viiistk schxArbeiterparteieinen ungeheurenKampf

gegen das Verbrechen vom 9. November
1918.

13 kniffst kämpft jetzt unsere Bewegung mit zäheme <» ouijer WUlm gegen die Auswirkungen dieses
Novemberverbrechens.

13 Anl!?» kang hat unsere Bewegung, vom Führerer» vuytv his letzten SA .-Mann , Unterdrückung,
Terror und Tod nicht gescheut , um dem
deutschen Volke eine bessere Zukunft zu
erkämpfen.

All 13 AnlisstN hat Adolf Hitler mit seinen Getreuenu » er, vuyrril Hoffnung auf eine bessere Zu¬
kunft Deutschlands in den Herzen
von Millionen deutscher Menschen
entfacht.

Millionen deutscher Menschen sehen im National¬
sozialismus ihre einzigste Rettung!
Killgf gab dem Volke den Glauben an Deutschland/»»nrw wieder!
Allök ^ die Hoffnung derer, denen man alles nahm!

ist der Man», der die nationalsozialistische
Volksbewegung13 Jahre den geraden, eindeu¬
tigen Kurs führte!
ist der Mann, der die Jugend Deutschlands,
unsere Zukunft, auf seiner Seite hat!
ist der Mann , der allein von allen im politi-
tifchen Leben Stehenden tu der Lage ist, mit
seiner Bewegung das Ersüllungs - und Tribut¬
system zu überwinden und deshalb ist
auch der einzigste Mann , der in der Zukunft
die Geschicke des deutschen Volkes im natio¬
nalsozialistischen Sinne leiten kann!

Aller
SM
SM

Hitler wird siegen , weil das deutsche Volk leben will und seinen Sieg fordert!
Gauleitrmg Weser -Ems der NSDAP.

Fettes

Schlacht¬
vieh

Kühe, Quenen , Ochse« , Bulle»,
Schafe, Kälber und Schweine
kaust bei täglicher Abnahme und bittet
um Angebots die Schlachterei

LED » !». SIMM
Krisienstratze Telephon 2872

Bekniögenskilanz s. t>. 38 . Sept . 1831
Aktiva:

mbesiand , . . - - .
kgulhaven . . .
„orderungen . . . . . .
adstück und Gebäude . . .
ige und Leitungsnetz . . .
ittgungen . . . . . - -

133.39
106 —

2 815.42
840 —

6 812.35
60.—

äfisgutyaben
.-vefonds ^
ebsrücklage
ihe .
geivinn . ,

Passtva:
10 827,16

7 625.—
109.86
87,90

3 000.—
4 .40

10 827,16
jl der Genossen am 1 . Oktober 1930:
ugang: 5 , AbOM : ö . Zahlder Ge-
l am 30. September 1931 : 61.
ltterwüsting, den 10. Februar 1932,

U-Gso-UiisiW « MWtlW
I AuMMM. e. E. m. II. z.
. MW. W- MMM ZL.MMW.

Zu verlausen eine 5jährige

trächtige Stute
belegt vom Rhernsürsi. oder eine
8jährige.beide Prämienstuien, fromm
im Geschirr
Aut - Cordes , Süd - Schwei
Telephon Schweiburg 216

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösungwon ZinS-
hvpotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania . Aktiengesellschaft.
Hauptvermlttlungsstclle für Oldenburg u.
Ostfriesland: Brandorfs L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg t. O. , Haarenstr. 48

jN Mk Mzmkllj

Neu ausgearbeitetes,
gut erhaltenes

MÄUM 'kÄZ
zu verkaufen . 50 Mk.

Huntestratze 18.
Verkaufe ein

Meyers Lexikon
neueste Ausgabe, 12

Wnde , und eine
WMOWe

Origim-Aydsi AM-
vote unter Ä N Ml
M M WM d. W-

gegen Futtermittel
zu vertauschen.

Deiman,
Moslesfehn.

im Donnerschw. Fel¬
de , nahe der Stadt,
groß .5,1 Jück, zum
Weiden oder Mähen

zu verpachten.
D. G. Dierks.

Nadorst.

WMZll
und fett. Bullenkalb

zu verkaufen.
Muhehorlt 1L1.

Mg zu verknusen
2 egale Bettstell, mit
Spiralm . und Aufl.,
Vertiko , 1- und 2t.
Kleid .schrant . Küch.-
schrank, Wäscheschrk.,
Topsschr ., Nähmasch.

Wanduhr. Tische.
Nachtfchr . und Fed.-
betten, Revenstr. 37.

steuerfrei, spottbillig
zu verkaufen.

G. Hinrichs, Alex-
anderchaussee 137.

Zu verkcmsenÜMMskMok
Fr . Winter,

Nordermoor.
Zu verkaufen ein

reinsarb. Kuhknlk
v . Herdbuchseltern.

E. Schildt,
Bloherfelde.

Lksegenkuikkuul
Hel-MMer

geschl., 32 000 Kilo¬
meter gef, , 380 Mk.
H. Brüning , Oldvg.,

Frlesenstraße 88.
Verkaufe einige 1000

Pfund
§UlkMjMeln

Blaus Odenw. , In¬
dustrie und Gelkara-

gis , 2. Absaat.
Gerhard Letje,

Charlottendorst-Ost.
Fernruf

Wardenburg 269,

Sämereien
für

Feld ». Garte»
iortenecht u. hochksimf.
Wj !N. NeiirenZ

SamRihandlung
» ISvndsrs 1 . «

84 Lange Str . 84
Verzeichnis kostenlos

Neuheit:
Märkstammkobl.

— KZüio
4 R .. Setbt , Vollnetz-
empf . , Wechselstrom,
neuest . Mod. , umst .-
halber billig zu ver¬
kaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.
Zu verkaufen nahe

am Kalben stehende
KM MWilki
W. Gollenstede,
Friedrichsfehn.

Testes Sen
zu verkaufen.
E. zur Horst,
lrof

Lei
ifeldhu
Rastede.

s

in Papiersäcken
Eebr . Meuer
Melkbrink 72

Alexanderstratze124

BjUgzumkuuseu
eine elektrische Heiz¬
sonne. sin iflammig.
Gaskocher , ein Sosa,

alles neu
Cloppenbg. Str . 98.
Sckockum bei Blexen

Berkauie 6jährige

tkUllgk Mk
oder eine 14jährige
trächtige Stute.

F . Shassen
Ca. 16 Meter lan¬
ges , 2 Meter hohes

NMMtt
mit Tür billig zu vk.

Gartenstratze 34.
Berk, für 8000 Mk.LmssMilleOM
mit großem Garten.
Anab . unt . M U 346
an die Gesellst, d . Bl.

^ Itsr

8» env
« »« r«-
SwMM

LLeEanZs-

Au verlausen ein
Kuhkaltz

14 Tage alt.
Hermann KrG,

Wehnen.

AreulM zu oerk.
Dirk Janßen,

Kleefeld.

Augekörtek Bulle
zu verk . W. Albers,

Bornhorst.
Leichter

klrkNMMI
billig zu verkaufen.

A. Bakenhus.
Schmiedem ., Rastede
— Zruteler —

schw. Jtal . St . 25 L,.
Fallennesterkontrolle.
K. Munderloh, Ost .-
üurg, Warnsweg 1a.

8 auplatz ca . SSO« gm, nächste Nähe
der Stadt , spottbill...
zu verk . Umgehende,
Angv. unt . N M 360
an die Geschst. d. Bll'

Zu kuuseu gesW
s.aufgitter zu kaufen» gesuchsi Preisan¬
gebote unt , W I 387
an die GesiUt . d . Bl.

Zu kaufen gesucht
IruljeuNnncklung

geeignet für Kolon.--
waren. Angebt. un¬
ter M D 332 an die
Geschäftsstelle d . Bll

lMt. krullvAM
30 Ztr . Tragsühigk..
Einspänner , zu kau¬
fen gesucht . Näh. Lch.
H. Osterloh, Rastede-

IrZukM
zu kaufen geiuch-L.

WllL Zeuch,
ESnernstraße 1L

PUUMUSUZU
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . N G 355
an die Geschst. d . Bll
Zu kaufen gesucht

ein leichtes
krommes Bierk
für Bäckerwagen,

Frau Ehlers,.
Oldenbrok-Mendorf

Gut eMt . llurä
zu kaufen gesucht.

Kugelmann,,
Wardenburg.

Suche ein S Wachen
altes schwarzes
Lberlerkel
anzukausen. '

Bernhard Rasre-e,
Dykhausen

(OMieslaE
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Î Isuo Iwssä vncl moc! . Zirsiksii
guts Quolstöt . .

1.65 0 .88 0 .75 0 .48

ösvcsttsn 5is Kitts

unssi -s Zckauksnstsi' llaxSIanliLk« ^ csttsrnstr. 37
Loks bovm-

garisnsiroOs

ksispisls äisssr Posten kin6sn
5is in unssi'sm Istrtsn psnstsn
in cisv kaumgoi ' tSNLtrobs

8 v « « ts ^ nscÄ äer ^ Wskk im Xkuddsu « 6 e « eH « cAskt « tsnL LLL«
L- bLI ^ S ^ lRd » « SiNLlb LNU KLsLÄS LL«UM L .WIRÄ7

In schwerster Schickfalsstunde habt auch Ihr über Zukunft
von Volk und Vaterland zu entscheiden!

In einer Zeit , da über 15 Millionen deutscher Volksgenossen
bei kärglichster Unterstützung kaum das Notwendigste zum Leben
haben , in einem Augenblick , da weite Kreise des Mittelstandes,
der Angestellten und Arbeiterschaft in schärfstem Existenzkämpfe
stehen, da konntet auch Ihr von der ungeheuren Not unseres
Vaterlandes nicht verschont bleiben . Harte Regierungsmatz¬
nahmen , die gewiß nicht immer das Richtige trafen , legten Euch
schwere Opfer auf . Sorge und Not haben auch bei uns ihren
Einzug gehalten.
Da scheint den Werbern für das nationalsozialistische dritte Reich
der Zeitpunkt günstig , auch in den Reihen der deutschen Beamten¬
schaft auf Stimmenfang auszugehen.
Berufsgenossen in Stadt und Land , Kolleginnen und Kollegen,

wir warnen Euch!
»Traut nicht den Heilskündern , die Euch — wie auch allen
»anderen Volksschichten — Versprechungen machen ; um Euch
nachher um so besser zu betrügen ! Laßt Euch nicht einfangen
von einer Partei , die alle Andersdenkenden in unerhörter Weise
schmäht und verleumdet , die sich nicht scheut, die ehrwürdige
Persönlichkeit Hindenburgs als Kandidaten der 2. Internationale
hinzustellen ! Glaubt nicht jenen falschen Propheten , denen Eure
Stimme nur zur Macht verhelfen soll , die sie dann dazu benützen
wollen , um — im Bunde mit Thyssen , Kirdorf und anderen
Jndustriemagnaten — die Berufsverbände und Gewerkschaften
der Arbeiter , Angestellten und Beamten zu zerschlagen und Euch
so die letzte Möglichkeit zu nehmen . Eure Lebensrechte zu
wahren.

Das ist das wahre Ziel des Nationalsozialismus,
dessen Wahlerfolge von der Verbündeten Reaktion aller Schattie¬
rungen — der Großindustrie , dem Großgrundbesitz , den ehe¬
maligen Fürsten und Feudalherren — triumphierend als eigene
Siege gefeiert werden . Schaut Euch die Gönner und Freundedes Nationalsozialismus an , und Ihr werdet wissen , woran Ihr
seid . Oder ist jemand von Euch so naiv , zu glauben , daß diese
Prinzen und Großindustriellen gewillt wären , die Interessendes schaffenden Volkes aller Stände zu vertreten ? Sie wollen
wieder zur Macht , wie das der Landesleiter der NSDAP , in
Thüringen , Sauckel , in den Worten zum Ausdruck brachte:

„ Das Vorbild unseres Staates ist die Preußische Vor¬
kriegsarmee : Es darf nur noch Gehorchende und Befeh¬lende geben !"

Deutscher Beamter ! Deutsche Beamtin!
Es geht um Dein Schicksal; es geht um das Berufsbeamtentum!

Willst Du ein System,
das Dir die politische und damit auch die wirtschaftliche Freiheit

nimmt,
das wie in Italien und Rußland keine unabhängigen Beamten¬

organisationen duldet,
das in brutalster Weise Deine Meinungs - und Gewissensfreiheitunterdrücken und Dich zum Sklaven einer Partei ernied¬

rigen will.

das durch ein Spitzel - und Denunziantentum sondergleichen
einem freiheitlichen Berufsbeamtentum den letzten Stotz
geben wird,

dann wähle Hitler oder Thälmann.
Faschismus wie Kommunismus sind die Todfeinde des Beruss-
beamtentums deutscher Art!
Das kommunistische Rußland und das faschistische Italien haben
das , was wir als Berufsbeamtentum „deutscher Prägung " be¬
zeichnen, restlos beseitigt . In beiden Ländern ist das Beamten¬
tum ein Parteibuchbeamtentum . Hier wie dort hundertprozentige
Parteiherrschast , die für ein unabhängiges Berufsbeamtentum
reinen Raum läßt.

Das ist das wahre Gesicht des nationalsozialistischen
dritten Reiches!

Kannst Du , deutscher Beamter , mit gutem Gewissen einem solchen
System Deine Stimme geben?
Kannst Du es billigen , wenn in Braunschweig unter der Regie¬
rung des Parteibuchministers (früheren Mittelschullehrers)
Klagges pflichtgelreue Polizeibeamte fristlos entlassen werden,
nur weil sie es wagten , auch gegenüber randalierenden SA .-
Horden die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu schützen?
Findest Du es in der Ordnung , wenn in Braunschweig frei-
werdende Beamtenstellen vorzugsweise mit Inhabern des natio¬
nalsozialistischen Parteibuches besetzt werden?
Ist nicht die Ernennung des Führers der NSDAP ., Adolf
Hitler , zum braunschweigischen Regierungsrat eine offene Ver¬
höhnung des deutschen Berufsbeamtentums seitens einer Partei,die das Parteibuchbeamtentum wie keine andere Partei zu be¬
kämpfen vorgibt?
Darum Schluß jetzt mit einem solchen System der Widersprüche

zwischen Wort ustd Tat , zwischen Reden und Handeln!
Keine Stimme der Beamten dem Nationalsozialismus!Die deutsche Beamtenschaft braucht den deutschen Rechtsstaat,

braucht friedliche , die Außen - und Innenpolitik fördernde Ent¬
wickelung . Sie ist nur möglich , wenn wir als Führer des
Staates den Mann wählen , dessen Name Programm ist für diese
Politik.
Dieser Mann , der in vorbildlicher Pflichterfüllung und Objektivi¬tät seine ganze Kraft eingesetzt hat und weiter einsetzen wird,der Gesamtheit des deutschen Volkes zu dienen,
ist zugleich ein leuchtendes Vorbild reinen und wahrhaften Be-
russbeamtentums , das hochzuhalten die Beamtenschaft stets be¬
reit sein wird . Es ist kein anderer als

SZLSLMGZAZALLWW
Die Entscheidung der Präsidentenwahl ist auch die Entscheidungüber das Berufsbeamtentum!
Darum , Kolleginnen und Kollegen in Stadt und Land : Am 13.
März vom ersten bis zum letzten Mann

ZMl » MZL « MVSTZAL « MW?
BeamenMschH Meriburgöer DeutschenSmrsMtek

Am Montag, Dienstag und
Mittwoch , dem 44 . , 45 . und

46 . März 4932
wird die

MerleilW
wegen Spülung
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Sonntag , den 13 . März , ab 4 Uhr

Kskfeekonrerl »7»? Isnr
Abends Kundgabe der Wahle « durchRadio

Alle sind herzlichst willkommen

Mil

N
Sonntag

liMMüien
vom Gsmircklsn Lbor OIckdg . Wssi

klSV . „ Sermsnis " Vberletlie

Vs; Sunlle» i! iigette;l
des Sängerbundes „Concordia"
findet am Sonntag , dem S9 . Mai
19LL , imOberletberKrug statt

stndet statt am 26 . und 27 . Juni
Der Vorstand

ksklcksu«

Vorne/rine 6A §t-

1nst. : 1st . ter klett

üer ömgervereins
Menburg- NorS

Dienstag, den IS . März , abends ^ 9 Uhr,
im Saale der

Tagesordnung:
1) Jahresbericht;
A Kaffendericht:
3 > Wahlen:
4) Bortrag : „Aktuelle Steusrfragen"

Herr Steuerchndikus Meta sch;N Aussprache und Anregungen.
Wir bitten die Mitglieder dringend , voll¬

zählig zu erscheinen. Der Vorstand.

Wal-Haus Bloh
Inhaber Franz Trometer
Sonntag , den 18 . März , Anfang 16 Uhr

MWWLSrS
«Kapelle Keller ) , ab !8 80 Uhr
1L » »« » »L U N »» L v I » V » »
24 Uhr Auto

kmmeilSnaei »vl
Ofener Straße 80, Fernruf 4864

Am Sonntag, dem 13 . März

Bekanntgabe der Wahl¬
ergebnisse durch Radio
Polizeistunde 3 Uhr H . Lübcke

Sonntag, Ssssn (1 .S0 FlA ) ab 10 Ubr vormittags
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s? otkob >, Xsrtoiisin , /ypisimus
Vaniiis - SIs - Vilssisin

tlbsncis im Saal uns ftsstsursnt Ssksnnigsbs ciss
Wsbirssuitats ömob stsutsprsobsr
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E . V.

Am Sonntag , dem
13. März , abends 8
Uhr , im Vereinslo¬

kal, „Harmonie ",
MWM-
MkmnilWg

Zahlreiches Erschei¬
nen erwünscht.

Der Vorstand.

Krieger-
Vsrein

SSOMG
Nächste

lllvnLlMrlMkii ! .
am Sonntag , d . 13.
März 1932, abends
7 Uhr , im „Wüsten¬
lander Hof ".

Der Vorstand.

Zu verkaufen eine

4WW Me
trag , vom Prämien¬
hengst Gericht , od . e.

Sjkhriger Wallach
beide fromm und

zugfest.
H . Hobbte , Torsholt,

Fernsprecher
Westerstede 40.

V/OS vvölils icii

6 « morgen?

ciort körs icii 6is bssts

IcopsIIs olcisnburgs
un6 srsabrs clurcli rcicHo-

üdsrtragung clos wokl-

srgsbnis

poli ^ sisiuncls 3 vbr

» UlÜ!

Sonutag; Festbai
Polizeistunde 3 Uhr

, Ab 7/2 Uhr Bekanntgabe der
Wahlergebnisse durch Radio

Woges Tierpark
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Die Ia-ebusen-FWerei
Die Ertrüge sinken

Nach der Winterruhe in den Fischereibetrieben sind die
in, den Küstenorten des Jädebeckens ansässigen Fischer jetzt mit
Hochdruck mit der Instandsetzung von Fahrzeugen und Fang¬geräten beschäftigt . Längere Zeit nimmt sodann noch das
Auslegen der Fanggeräte an den Fangstellen in Anspruch,und in etwa drei Wochen werden die ersten neuen Fänge er¬
folgen. Ueber die bevorstehenden Ergebnisse äußern sich die
Berufsfischer sehr besorgt. — Seit Jahren schon geht im Jade¬
busen der einst reiche Fischbestand merklich zurück . Roch bis
etwa in das Jahr 1920 hinein hat die breite Jadebucht, ab¬
gesehen von auftretenden ungünstigen Fangperioden, doch im
allgemeinen immer gute Fänge ermöglicht . Der Schellfisch,
der noch vor etwa 40 Jahren in Massen im Jadebusen erbeutet
wurde, zeigt sich seit der Jahrhundertwende kaum noch. Aber
regelmäßig in jedem Frühjahr treten ungeheure Schwärmeeiner bestimmten mageren Heringssorte in der Btnnenjade
auf. Sie liefern den Berufssischern in den Monaten Aprilund Mai eine gute Beute, trotzdem der Fang mit Drahtwän¬
den , der Riesenfänge ergab, wegen Verbots nicht mehr durch¬
geführt wird . — Die Buttbestände sind , seit sich die Stockwand-
fischerei eingebürgert hat, sehr zurückgegangen . Noch vor etwa
7—8 Jahren fing man im Garn zuweilen in einem Zuge bis
zu 1000 Pfund an Butten . Fetzt sind solche Erfolge schon lange
nicht mehr zu verzeichnen gewesen . Auch der Granatsang
bringt bei weitem nicht mehr die günstigen Ergebnisse , die
früher Selbstverständlichkeitwaren . Diese schmackhafte Krebs¬
art wird vorwiegend von den alteingesessenen Fischern mit
Fischkörben gefangen, deren Stabweiten dem Junggranat ein
Entweichen ermöglichen . Neuerdings aber betreiben einige
Fischer , unter ihnen einige Holländer, den Garnelensang mit
Stellnetzen . Gegen diese Art der Fischerei laufen die Korb¬

fischer gewaltig Sturm , weil sie die Itellnetzsischerei als
„Raubbau " bezeichnen , da bei dieser Fischerei der Junggranat
(Treibgranat ) in Massen mitgefangen wird, und weil durchdie Netze angeblich auch die im Meerwasser der Bucht lebende,als Fischnahrung dienende Fauna der Kleinlebewesenerheb¬lich vernichtet wird. In den HauptftschortenVarel und Dan-
gast leben mehr als 60 Korbsischer , denen ein halbes Dutzend
Netzfischer gegenüberstehen.

Die im Jadebusen gefangenen Garnele (Granat ) findennoch immer guten Absatz im Küstengebiet selbst , dann aber
vornehmlich auch in Oldenburg, Wilhelmshaven und Bremen.Das Kochen der großen Granat wird von den Fischern selbst
besorgt . Der Kleingranat wird in den an der Küste errichtetenDarren getrocknet , zu Hühnerfutter verarbeitet und immer
günstig abgesetzt.

Auch gibt es im Jadegebiet Aale in großer Zahl , jedochist es schwierig , sie zu sangen, da sie von den sich mit Vorliebein der Nähe der ausgesetzten Fanggerüte aufhaltendenTaschenkrebsen verscheucht werden. Die Wollhandkrabbezeigt
sich häufig in der Jade . Die Vareler Fischer meinen, daß derSchaden, den sie anrichtet, minimal sei. Immer wieder wirdhier beauptet, sie sei gar kein neuer Einwanderer, sondernhabe vor A Jahren schon in der Bucht gelebt . Auch der Scha¬den , den die im benachbarten Seghorner Busch horstenden etwa
200 Fischreiheran Len Fischbeständen verursachen , ist nach An¬
sicht der Fischer gering im Vergleich zu dem Raubbau , der
durch die Netzsischer verursacht wird. Zuweilen verirrt sichauch einmal ein Stör in die Jade , der dann leicht bei Ebbein einem Priel sitzen bleibt und dann erbeutet wird. DasJahr 1931 war ein schlechtes Fangsahr. Wie wird es in die¬
sem Jahr sein?

Vas Heimat-Sportprogramm -es Sonntags
Futzba«

In der Ligaklaffe gibt es am Sonntag nur eine magere
Ausbeute; zwei Punktspiele, die für die beiden Tabellenletzten
von großer Wichtigkeit sind , finden ihre Erledigung. In den
unteren Klaffen stehen einige wichtige Treffen auf dem Pro¬
gramm; geht es doch in mehreren Spielen bereits um die
Staffelmeisterschaft.

Punktspiele
Liga Viktoria—Cloppenburg

Dieses einzige Ligatreffen am Ort steigt am Nachmittag
auf dem Viktoriaplatz bei der früheren Wagenbauanstalt. Da
diese Begegnung für beide von großer Wichtigkeit ist — gilt es
doch für die Blauroten , durch einen Sieg den Anschluß an den
Tabellenersten, WSV ., zu halten, und für die Münsterländer
heißt es, vom Tabellenende wegzukommen —, wird es einen
interessanten Kampf geben . Die Cloppenburger Gäste werden
bestimmt alles hergeben und mit dem Mute der Verzweiflung
um den Sieg ringen. Wir glauben jedoch, daß ihnen der große
Wurf kaum gelingen wird , da die Viktorianer sich ihre günstige
Position durch eine überraschendeNiederlage kaum verscherzen
lassen und vor allem brennen sie darauf , ihre in Cloppenburg
erlittene Niederlage einer Revision zu unterziehen.

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich,
Liga Spiel und Sport Emden—Rasensport

Die Rasensportler muffen in Emden die Spiel und Sport¬
ler aufsuchen , gegen die sie bestimmt keinen leichten Stand
haben werden. Da die Osternburger ihre Hlf neuformiert
haben , darf man gespannt sein , wie sich diese bewähren wird.
Bor allem heißt es, Kampsgeist und Siegeswillen
aufbringen, sonst dürfte wenig Aussicht aus Erfolg vorhanden
sein . Vor allem wird es vom VfR.-Jnnensturm abhängen, ob
das Punktkonto verbessert werden wird.

Cloppenburg Reserve—VfR . Reserve
Die Münsterländer Reservisten haben sich mächtig ge¬

bessert ; sie dürsten auf eigenem Platz energischen Widerstand
leisten.

Reichsbahn1—Post 1
Die Reichsbahner haben durch den Sieg über die Sport¬

freunde eine gute Rückenstärkung erlangt, doch dürfen sie die
Postsportler nicht unterschätzen.

Sportfreunde 1—Zwischenahn1
Auf dem Niedersachsenplatz werden die Ammerländer kaum

eine Siegeschance hahen.
OSC . 2—Sportfreunde 2

Diese beiden Partner werden sich wenig nachstehen ; für
den OSC . geht es um die Führung neben VfB. 2.

VfB . 2—Reichsbahn2
Gegen die aufgekommenen Reichsbahnleute muß der VfB.

beide Punkte einheimsen, wenn er die Führung der Staffel

schaffen will. Der Vorteil des eigenen Platzes müßte zu einem
Siege gereichen.

Folgende Punktspiele der unicren Mannschaftenfinden
ihre Erledigung:

Viktoria2—VfB. 3 VfB. 4—OSC . 6
Reichsbahn3—Vehnemor1 Zwischenahn3—Sportsr . 3
OSC . 4- VfR. 3 Ahlhorn1—OSC . S
Esten 1—Ohmstede 2 Viktoria3—Adler1
Ohmstede 3—OSC . 7 Reekenfeld 1—Vehnemo v r 2

Gesellschaftsspiel VfR . 4- AdlerS
O

Handball
Der Betrieb ist diesmal nicht groß, da sich sämtliche Ver¬

eine auf den Gerätewettkampfdes Turnverbandes in der Jahn-
Turnhalle eingestellt haben. Daß es am Nachmittag auch
ohne Spielverbot kein einziges Spiel gibt, zeigt am
deutlichsten das einmütige Interesse des gesamter : Tnrnverban-
des an dieser Großveranstaltung.

Verbandsspiele
gibt es nur wenige.

In der Jugendklasse treffe» sich die beiden OTB .-Mann¬
schaften sowie die 1. Schüler- und die erste Jugendmannschaft
Jahns.

3. Klasse: Glückauf—TE . und (anschließend ) Glückauf
gegen Rastede . Ferner Tweelbäker SC .—OTB . und Jahn—
Haarentor.

Heute steigen die E-Klaffenspiele BTB .—OTV . und TE.
gegen Jahn , sowie Rastede —Glück ans.

Freundschaftsspiele
Cloppenburg—BTB.

Als einzige Ligamannschaft ist . diejenige von Bürgerselde
unterwegs, und zwar sucht sie Cloppenburgs eifrige A-Mai .n-
schaft auf. In Cloppenburg wird daher Hochbetrieb herrschen.

Sportfreunde A—Haarentor B
Die Haarentorer haben sich etwas vorgenommen. Am Kön¬

nen des Gegners wollen sie wachsen.
Weitere Freundschaftsspiele

TV . Bloherfelde—Haarentor 3
Glückauf 2—SVE . 2

Die Vorrunde um die Gaumeisterschaft
A -Klafle:

Westerstede —Varel 13. März (Schiedsrichter Oldenburg) .
Brüderschaft—Sportfreunde 20 März (Wilhelmshaven) .
Jahn -Delmenhorst—Brake 20. März (Verband Delmenhorst) .
Cloppenburg ist spielfrei.

Die Sieger kommen , wie auch die der B-Klaffe und der
Turnerinnen , zum Gauspieltag am 10. April.

B -Klaffe:
Zetel-Bohlenberge—Elisabethfehn 13. März in Westerstede

(Schiedsrichter Oldenburg) .
Blexen—Berne 2 13. März in Nordenham (Syaffen) .
Cloppenburg—VfL. Orpo 20. März (Oldenburg) .
Wilhelmshaven—Jever 20 . März (Wilhelmshaven) .
Wildeshausen—Deichhorst (Delmenhorst) .

Turnerinnen:
Nordwolle-Delmenhorst—Berne 13. März (Delmenhorst) .
Ocholt —OTB . 13. März (Scmdstede ) .
Sieger 1—2 20. März.

DSV.-Handba«
Damen Spiel und Sport -Emden 1—Rasensport 1

Die VfR .-Damen begleiten ihre Liga mit nach Emden, um
vor dem Ligaspiel mit den Damen von Spiel und Sport im
Freundschaftsspiel die Kräfte zu messen.

Herren DHB-- OSC.
Die Merkurjünger streiten mit den OSC .ern im Gesell¬

schaftsspiel um den Sieg . Treten beide Parteien mit ihrem
heften Material an, so ist mit einem absolut offenen Kampf zu
rechnen.

Hl
Ver- smdS-GeeälewAMmllf

Die Elite der Vereine in der Jahn -Turnhalle.
Man muß es dem Verbandsturnwart Ernst Hülstede

lassen . Er hat es verstanden, dem Geräteturnen neue Antriebe
zu geben . Ein turnerisches Ereignis von diesem Ausmaß,wie man es Sonntagnachmittag in , der Jahn -Turnhalle am
Lindenhofsgarten erlehen wird , hat es in Oldenburg noch nicht
gegeben . Die Besetzung ist glänzend.

In der A-Klafle sind vier Mannschaften gemeldet, in derB-Klaffe nicht weniger als 10. Da die Mannschaften derA-Klaffe je IS Hebungen zu leisten haben, so wird man also
nicht weniger als 60 einzelne Uebungsfolgen sehen , die an
Schönheit denen der sog . „Städieweftkämpfe" nicht viel nach¬
stehen werden.

In der B-Klaffe liefert jede Mannschaft 12 Hebungen, das
sind 120. Es wird also Augenweide genug geben und Kampfund Spannung dazu.

Die Frage nach dem Sieger ist diesmal offener denn je.In turnbrüderlicher Gesinnung haben sich die Kanonen desOTB ., der in der A-Klaffe zwei Mannschaften stellt , so auf
diese verteilt, daß nicht etwa von vornherein mit einem Siegeder ersten Mannschaft zu rechnen ist. OTV . und Glück auf wer¬
den ihnen tüchtig zu schaffen machen . Andererseits ist es natür¬
lich , nicht ausgeschlossen , daß der OTB . die Leiden ersten Plätze,belegt.

In der B-Klaffe läßt sich über den Ausgang erst recht nichtsVorhersagen.
Nachstehend die Mannschaftender A-Klafle : OTB . 1 : Drie-bold, Fittje , Züchter, Büschen, Gebr. Hans und Heinz Schmidt.OTB . 2: Bähtz , G . Hartmann, Hopp , K . Lüdtke , Peitz-meyer, Erich Sander.
OTV . : Fritz Meyer, Minett , Ficken , Rodenberg, Schmal¬riede, W . Lüschen.
Glückauf : Hope , Zimmer, Ehlers , W. Mönnich, Herm.Schwantje, Joh . Smidt.
In der B-Klasse stellt OTB . drei Mannschaften. Ferner

sind vertreten: Bokel , Glückaus -Osternburg, Jahn , Ohmstede,
Rastede , Sandkrug und Wardenburg. — Der Beginn ist ausder Anzeige ersichtlich.

Erstes öffentliches Schauringen im TB . Jahn
Die junge und begeisterte Schar, die vor reichlich einem

Vierteljahr im TV . Jahn den edlen Ringkampfsportaufnahm,will heute abend in aller Oeffentlichkeit ihr Können unter Be¬weis stellen . Das abwechslungsreiche Programm bietet Schau¬nummern, die von einer gleichmäßigenDurchbildung zeugenund einen kurzen Einblick in die harte Schule der Ringer ge¬statten. Daneben werden Meisterschaftskämpfe bestritten. Eine
Bereicherung des Programms bildet ein Schaukampf der her¬vorragendsten Kämpen des SC . Heros und der Minenwerfer-Kompanie. Die Veranstaltung findet deshalb besondere Be¬
achtung , weil es die erste von rein ringerischerArt ist, mit derein Turnverein in unserer Stadt herauskommt. Der Beginnist aus der Anzeige ersichtlich.

OKA . des TV. „Glück auf"
Irr seinem Vereinslokal, D . Hanken, Bremer Chaussee,veranstaltet der TV. „ Glück auf" am Sonntag seinen Ostern¬burger Kabarettabend („OKA" ) . Man ist von dem Verein ansjedem Gebiet nur Ausgezeichnetes gewöhnt, und so wird esihm auch diesmal an Zuspruch nicht fehlen, zumal der Ueber-

schuß dem Turnhallenbaufonds zugute kommt . Näheres ist ausder gestrigen Anzeige ersichtlich.
Schauturnen in Bokel

Der TV . Bokel b . Wiefelstede wird nach Rückkehr seinerS nschaft vom Gerätewettkampfim Vereinslokal Martensim: einem Schauturnen aufwarten.
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A« Len Llanos ColmnAmS
Von

Anna Franzius , Bremen
Ein kühler Regentag . — Langsam und bedächtig steigen

unsere Mulas den steinigen Weg hinauf über den Paramo,
Las der Kordillere vorgelagerte Tafelland . Nichts als Steine
und um uns tiefe Regenwolken. Nach dreistündigem Aufstieg
zerreißt Plötzlich die Wolkenwand : vor uns in weiter Tiefe
liegen in herrlicher Sonnenpracht kleine Dörfer am rauschen¬
den Rio Negro . Unser schmaler Weg führt nun ganz all¬
mählich hinunter in das wärmere Klima . Ab und zu sieht
man schon kleine Pflanzen am Wegesrand , sie müssen sich
mühsam unter dem harten Gestein herausquälen.

Nach einer Tagestour gelangten wir in ein kleines
Dörfchen; hoch oben am Abhang steht eine Kapelle, die von
Len Spaniern erbaut wurde . Einen tiefen Eindruck macht
es auf mich , als wir , umgeben von der gewaltigen Cordillera,
die zum Teil mit Schnee bedeckt war , bei Sonnenuntergang
das feierliche Läuten zur Abendmesse ertönen hörten . Wir
stiegen ab und begaben uns , nachdem unsere Reittiere unter¬
gebracht waren , in das kleine Gasthaus , die Posada des Orts,
wo durch Boten schon alles für uns vorbereitet war.

Durch tiefen Schlaf in der kühlen Bergluft erfrischt und
gestärkt, begaben wir uns am nächsten Morgen weiter auf
den Abstieg. Wir saßen noch nicht lange auf unseren Tieren,
als der Weg beängstigend eng wurde : auf der einen Seite die
schroffe Felswand , auf der andern der ungefähr vierhundert
Meter tiefe, steile Abgrund . Da heißt es , seine Nerven zusam¬
mennehmen , denn während wir diese grausige Ecke passierten,
hörten wir plötzlich Hörnerklang , Dies ist das Zeichen der
Vaqueros , daß sie mit ihrer Viehherde im Anzug sind. Diese
Vaqueros oder Llaneros , im Süden , besonders in Argen¬
tinien und Chile Gauchos genannt , sind Viehhirten , Misch¬
linge von Spaniern und Indianerinnen . Sie beschäftigensich
mit dem Einfangen von Pferden und Rindern und sind in
ganz Südamerika als ausgezeichnete Reiter bekannt, wie die
Cowboys in Nordamerika . Lasso und in Argentinien auch
Bolas sind ihre Waffen und auch Handwerkszeugs . Die Bolas
bestehen aus zwei Kugeln, die an einem etwa einen bis ein¬
einhalb Meter langen Lederriemen befestigt sind, und zwar
an jedem Ende eine Kugel. Der in der Mitte zusammen¬
gerollte Riemen setzt durch Drehen um den Kopf des Reiters
die Kugeln in Schwung . Der Riemen wird dann geschickt um
die Hinterbeine des zu fangenden Tieres geworfen, wodurch
das Tier sich verwickeltund zu Fall kommt.

Nachdem wir uns - mit unseren Mulas an ziemlich enger
Stelle an die Felswand geschmiegt hatten , kamen Kühe und
Bullen einer uns endlos dünkenden Herde vorüber . Alle
hatten wegen des steinigen, ungewohnten Bodens Alpagatas
an ihren Füßen , eine Art Sandale zur Schonung der Hufe.
Als sie vorüber waren , setzten wir unseren Weg langsam
fort . Die Sonne lacht vom tiefblauen Himmel , und Schmetter¬
linge in den wunderbarsten Farben und Zeichnungen um-
fchwirren uns . Unausgesetzt geht es bergab . Unter uns
rauscht der kleine Bergfluß , der von Hunderten von Quellen
gespeist wird , die überall aus dem Gestein herausspringen,
über den Weg laufen und bergab stürzen. In den Bergstrom
führen sie ihre Wasser, zum Rio Meta und weiter dann zum
Riesen Orinoco , der sie in den Ozean leitet.

Jetzt steht man auch schon große Stechpalmen und.
Zedern , sowie Eucalyptusbäume zwischen den Lichtungen
des Dickichts . Neben dem Rauschen des Flusses hört man das
Zwitschern aller Arten von Tropcnvögeln und das weniger
schöne Geschreider Papageien.

Aber was ist plötzlich mit meiner Mula los ? Das Tier
fängt an zu schnuppern und zu schnauben, es versucht um¬
zukehren und mich abzuwerfen . Da sehe ich entsetzt vor mir,
quer über den Weg gelagert , eine große Schlange , die sich
zufrieden sonnt . . . Gerade will ich versuchen, mit der Peitsche
nachzuhelfen, als von oben etwas Gestein abbröckelt und
die Schlange erschreckt , die schleunigstdas Weite suchte.

Allmählich kamen wir in die Nähe des zu dieser Jahres¬
zeit reißenden Rio Negro , über den eine wackelige Holzbrücke
gebaut war . Am Uebergang wohnte in einer kleinen Baracke
ein Wärter — so ziemlich der einzige Mensch , den man aus
einer Tagestour in dieser Gegend antrifft . Wir waren noch
mit ihm im Gespräch, als es plötzlich einen furchtbaren Krach
gab, die ganze Brücke in die Tiefe stürzte und Weggetrieben
wurde . Ratlos standen wir an der Unglücksstelle. Das heißt:
w i r waren ratlos . Ter Wärter ging dagegen ans Ufer und
sagte ganz ruhig : „Bucno — hier ist eine flache Stelle , hier
kommen Sie Wohl durch.

" — Nach kurzer Vorbereitung
stiegen wir , auf unseren Tieren sitzend , an der etwas ober¬
halb der Brücke befindlichen Stelle in die zischende , rauschende
Flut.

Anfangs sträubten sich die Mulas , als sie aber am
Zügel und an den Sporen , die hierzulande mit Rädchen von
einem Zoll Durchmesser besetzt sind und recht kitzlich wirken,
merkten, daß es uns ernst war , gaben sie ihren Widerstand
auf.

Es war eine recht gefährliche Fahrt : das Gestein unter
den Füßen der Tiere rollte bei jedem Schritt . Man läßt bei
solchem Ritt dem Tier die Zügel , so daß es den Weg selbst
ertasten kann, und fährt damit am sichersten . Selbst bei
dunkler Nacht und schlechtem , engem Gebirgspfad kann man
sich ruhig dem Rücken dieser Maultiere anvertrauen , sicherer
als den Pferden . Mit einemmal hat man das Gefühl, daßder Grund schwindet: tatsächlich ist es auch so . Mit einem
Ruck legt sich das Tier ins Wasser und beginnt zu schwimmen,

Nach geraumer Zeit erreichten wir alle das andere User.
Steil hinauf ging es nun ; es sah aus , als ob man sich
geradezu in das Dickicht des Urwaldes verlieren sollte. Welch
überwältigende Vegetation ! Die Luft geschwängert vom Dust
der yerrlichsten Blumen und Früchte . Kolibris und Schwell
terlinge , kaum auseinanderzuhalten in ihrer Farbenpracht
umschwirrten uns in den Sonnenstrahlen , die durch dis
Baumkronen in das Urwaldsdunkel fielen.

Nach langer Wanderung erreichten wir endlich unser
Tagesziel Buena -Vista. Jawohl , eine „Schöne Aussicht" Max
es ! Vor uns in unendlicher Weite die Llanos , die sich bis
zum Amazonas in Brasilien und dem Orinoco in Venezuela
ausbreiten . In ihnen empfindet der Wanderer so recht die
übermächtige Gewalt der Einsamkeit . Mit Sehnsucht gedenlt
man einer solchen Reise durch die herrliche, unberührte Natur
und wünscht sich in dieses Paradies am Rio Meta zurück.

s

MeüMörger Schimmert
Einige hübsche Schwänke aus dem Mecklenburger Land

werden von Wilhelm Schmidt in den „ Mecklenburgi¬
schen Monatsheften" erzählt, von denen wir einige hier
wiedergeben.

Sicher ist sicher. Die Frau vom Schuster Naetboom hat sich
eine fette Ente gekauft als Sonntagsbraten und sie vor dem
Kirchgang schon zubereitst. Die Nachbarin macht ihr wegen
dieser Unvorsichtigkeit Vorhaltungen, sie fürchtet , der Schuster
werde sich unterdessenüber die Ente hermachen , da die Manns¬
leute so genäschig seien . „Dat heww ick all bedacht "

, erwidert
die Schustersfrau, „ Du weist doch, mien Oll hett luter falsch
Tähnen . Wenn hei det nich inhett, kann hei nichts nich bieten.
Ick heww mi dorüm dat Gebiß irrst awliewern laten . Dat
nehm ick mit nah de Kirch ."

Es geht ihm wie feinem Monokel. Der Kutscher Johann
Witt kommt in die Stadt . Man fragt ihn, wie es dem Baron,
seinem Herrn, geht ? „Je "

, antwortet er, „ em geiht' t , as dat
de meisten Landlüd' upstunns gähn daun deit. Em geiht't as
sien Monokel! " — „ Wie meinst du denn das , Jehann ? " —
„Je , ümmer in de Klemm!"

Wäre zu überlegen. Die Lehrerin ist mit der kleinen Marie,
einem fixen Mädel von 10 Jahren , gar nicht recht zufrieden.
Sie hält ihr deshalb eine Strafpredigt und sagt: „ Acht Tage
nur möchte ich einmal deine Mutter sein !" Die Kleine denkt
einen Augenblick nach , dann erwidert sie treuherzig : „Ja,
Fräulein , ick will minen Vadder hüt middag maal fragen, Wat
M Willi" ' .

Das lange ABC. Ludwig Meyer hat sich vom Arbeiter
zum Bauern heraufgearbettet, aber in diesen schlechten Zeiten
muß er seinen Hof verkaufen. Wie er nun auf dem Grund¬
buchamt seinen Namen unterschriebenhat , sagt der Amtsrichter
zu ihm : „Ich sehe hier in den Akten Ihren Namen mit „y " .
Sie haben ihn aber eben mit „i" geschrieben . Wieso kommt
das ? " — „Dat will ich Sei verklären, Herr Amtsrichter"

, sagt
Meyer, „dat ward woll so stimmen mit dat „h "

. Mien Jungs,

dei hewwen de Scholen jo hatt , dei schrieben Meyer ok ümmer
mit „ y " . Aewer wo ick in de Schol gangen bin, dor sünd wi
mit dat ABC nich ganz bet an dat Swanzende henkamen!"

Berechtigte Frage . Bei einem Missionsfest in Fischkaten
predigt ein fremder Pastor von der Rot bei den Negern in
Afrika. Als dann der Klingelbeutel herumgeht, wird er ganz
gefüllt. Als der Krischan mit seinem Vater nach Hause geht,
fragt er ihn, ob es wahr sei , was der Pastor gesagt habe, daß
die Negerkinder ohne Jacke und Hosen auf der Straße herum¬
laufen? Der Vater bestätigt das und erklärt ihm, weil es in
Afrika das ganze Jahr über so warm sei , könnten die Jungens
ruhig nackt herumlaufen, ohne zu frieren . Krischan denkt an¬
gestrengt nach . Dann sagt er : „Je , Vadder, ganz verstah ick dat
noch nich . Wat sollen sei denn mit den Büxenknoop maken,
den'» du in'n Klingelüüdel fielen Heft, wenn sei gorkein Büxen
bruken? "

Eine Goethe-Ausstellung in Japan
Bei der Goethe- Gedenkfeier in Japan , die von dem

Japanisch - Deutschen K ulturi nstitut in Tokio
und der Japanischen Goethe - Gesellschaft ge¬
leitet wird , soll auch eine Goethe-Ausstellung in Tokio stati--
finden, deren Veranstaltung der Professor für deutsche Sprache
an der Hochschule zu Niigata , vr . Erwin Meynburg, über¬
nommen ha. Wie vr . Predeek im „Buchhändler-
Börsenblatt" ausführt , wird den Grundstock dieser Scha«
eine möglichst vollständige Sammlung der Goethe - Literaw
bilden, die danach zum Aufbau einer Goethe- Bibliothek i«
Japan dienen soll . Außerdem wird ein reiches Bild -Materiol
gezeigt , das nicht nur Bildnisse Goethes und seiner Zeit¬
genossen , sondern auch Darstellungen der wichtigsten Goeths-
Stätten sowie Illustrationen zu Goethes Werken umfaßt. Die
japanische Goethe- Ehrung wird eingeleitet durch eine Rund¬
funk-Veranstaltung, bei der Dramen und Lieder Goethes in
Uebersetzung vorgetragen und gesungen werden sollen.

Sitzen wir — warten wir
Stimmungsbild aus einem Berliner Wohlfahrtsamt

Von FranzLinde
„ Warten "

, so sagen die älteren Männer , „haben wir
beim Militär gelernt . " Aber hier ist diese Uebung bitter . Auf
den Wohlfahrtsämtern sitzen Frauen und Männer von mor¬
gens bis spät nachmittags - und warten . Warten , bis
ihre Nummer aufgerufen wird . Wie oft kommt es vor , daß
hier bei der wachsendenArbeitslosigkeit die Antragsteller von
16 bis um 5 Uhr warten müssen. Sieben Stunden!

Und es ist nicht gerade behaglich in diesen grau und
eisenblau gestrichenen Warteräumen , auf den harten Holz¬
bauten , die an den Wänden entlang stehen. „Es ist wenig¬
stens warm hier .

" Das ist in den kalten Tagen der einzige
Trost.

. M
Vielen sieht man die Schwere des Schicksals an Gebärde

und Haltung an . Andere fitzen stumm und gleichgültig da.
Und manche unterhalten sich laut und ungeniert , erzählen sich
ihre Erlebnisse, reißen Witze ; vorwiegend find es junge Bur¬
schen , die sich mit ihrem Los abgefunden haben . Eine Gruppe
kloppt Skat . Einer tobt über den langsamen Betrieb . Die
meisten aber hält der Gedanke ruhig , daß sie mit Zurück¬
haltung mehr erreichen; sie beherrschen sich und warten , bis
ihre Nummer aufgerufen wird.

Immer wieder hört man die Worte der neu Hinzu¬
kommenden: „Es kann doch nichtmehr lange so weitergehen !"
Und immer wieder wird ihnen die trostlose, resignierte Ant¬
wort : „Das haben wir früher auch gesagt. Setzen Sie sich
man , Sie werden sich schon noch dran gewöhnen .

"
Die Verhandlungen dauern lange . Wohl eine halbe

Stunde hat kein Antragsteller das Verhandlungszimmer ver¬
lassen. Die Bemerkunaen über die Beamten werden immer
gehässiger. Tann schließlich reißt einem die Geduld ; er
ö -inet die Tür zum Verlandlunqsraum und ruft hinein:
„Ihr frühstückt Wohl, was ? " Drohungen gegen die Beamten
werden vernehmlich.

Ein Beamter mit gutmütigem Gesicht in Hellem Lüster-
jackett und abgetragener dunkel gestreifter Hose , kommt aus
dem Verhandlungszimmer heraus , um Akten zu holen. So¬
fort schwirren Bemerkungen durch den Raum : „Det könn'n
wä ooch , Federhalter hinters Ohr klemmen." — „Feiner
Pinkel , Mensch .

" — „Der Herr Sekretär ! " — „Na , Mensch,
dat mach ick ooch , Wat der da kritzelt .

" So geht es in absicht¬
lich lautem Ton , auf daß dem Beamten diese Schmeicheleien
nur ja nicht entgehen. Und er tut doch nur seine Pflicht!
Mer die Wartenden sehen es sox Der hat Arbeit , die ihnen

genommen ist . Daher überschütten sie ihn mit dem Ausdruck
ihrer instinktiven Abneigung . Den ganzen Tag über hören
die Beamten solche Bemerkungen und bewahren trotzdem
eiserne Ruhe und Selbstdisziplin . Dort Beamter sein, ist
wahrlich keine beneidenswerte Beschäftigung.

Aber es gibt gottlob auch genug Vernünftige , die ein-
sehen , daß der Beamte sich an die Bestimmungen halten mutz.
Aber die sind in der Minderzahl . Im allgemeinen ist die
Stimmung auf einem Siedepunkt angelgangt . Das wird man
jedoch nur gewahr , wenn man diesen Menschen in die Augen
sieht, wenn man ihre „Aufklärungsreden " mit anhört und
Zeuge der gelegentlich erregten Debatten wird , die den
Warteraum zerreißen , daß man sich unter einer Rotte von
Aufrührern wähnt , die im nächsten Augenblick losbrechen
würden . Immer freilich sind es nur einzelne, die wenige mit¬
reißen ; die andern hören kaum hin.

Dieser Lärm dringt bis in das Verharrdlungszimmer
und macht die Beamten nervös und müde. Kein Wunder,
daß sie mal in der Wahl der Mittel , die Antragsteller zu be¬
ruhigen , sehlgreisen. So bot einer gelegentlicheinem Arbeits¬
losen, der Geld haben wollte , weil er mit seiner Unterstützung
nicht auskommen konnte, eine Kinokarte an . Er mag es im
nächstenAugenblickschon bereut haben . Aber es war nun mal
ausgesprochen, und ganz gewiß nicht, um den Mann zu ver¬
höhnen , vielmehr in der Absicht , ihn zu beruhigen , oder um
ihm doch wenigstens den persönlich guten Willen zu zeigen.
Was soll der Beamte tun , wenn er kein Geld bewilligen
darf?

Aber mußte das voreilige Angebot den ohnehin auf¬
geregten, erbitterten Menschennicht noch mehr reizen? „Das
kann ich nicht fressen ! " schrie er und tobte , daß niemand mebr
den andern verstehen konnte und alle Arbeit ruhte , bis
man ihm die Tür gewiesen hatte.

N
Nur an der Kasse herrscht eine gute Stimmung . Von

allen Beamten erfreut sich allein der Geldauszahler , der hinter
vergittertem Schalter steht , einer einhelligen Beliebtheit.
Seine Tätigkeit wird ihm sogar nach Möglichkeit erleichtert.
Wartende fordern für ihn Ruhe . Die anderen Beamten alle
werden wie Feinde behandelt , als seien sie es. die von Och
aus Geld verweigern oder bewilligen könnten. Hier an der
Kasse jedoch ist die Stimmung wie nach gewonnener Schlacht.

Im Grunde ist alle Auflehnung ja nur ein Aufflackern
eines ohnmächtigen Sichweyrens gegen ein unverdientes Ge¬
schick . Der Feind aller Lcbensregung macht sich bemerkbar:
Die Resignation . Es hat ja doch alles keinen Zweck ! Sitzen
wir — warten wirl

Was das Schneeglöckchen erzählt
Geschichten von neun- und zehnjährigen Mädchen

Die beiden niedlichen Auffätzchen , Klaffen -Arbeiten
Oldenburger Kinder , werden uns sreundttchst zur Ver¬
fügung gestellt.

l.
Ich gehe durch den Garten und suche mein Taschentuch

Auf einmal sehe ich ein Schneeglöckchen , das seine Blätter aus-
breitet. Ich bleibe stehen und sehe es an . Auf einmal sagt das
Schneeglöckchen : „ Warum stehst du mich so an ? " Ich bin ganz
verwundert, daß das Schneeglöckchen mich anredet. Das Schnee¬
glöckchen erzählt mir jetzt , was es erlebt hat. Es sagt: „Ms ich
aufwachte, war es ganz warm , und ich bekam Mut aufzustehe ».
Ich nahm meinen Frühtrunk und begann, meinen Stengel aus
der Erde zu strecken. Dann breitete ich meine Blätter aus . Am
Mittag kam die Sonne . Nun holte ich auch meine Blüte hervor.
Zuletzt kam der Wind, und der wehte an meine Glocke, daß ich
anfing zu läuten . Ich weckte einige Blumen , die nun auch schon
aus der Erde kommen . Aber gestern fing es an zu regnen, und
da haben die andern Blumen gescholten , daß ich sie schon st
früh geweckt hätte. Aber das Unwetter ließ nach , und ich freue
mich , daß die anderen Blumen festgewachsen sind , sonst hätten
sie mich gewiß geschlagen . Nun muß ich auch meine Äugen
schließen , sonst bin ich morgen nicht so frisch , und du mußt
sicher auch noch deine Schularbeit machen ." CH. W., 10 Jahre.

II.
Eines Tages saß ich am Fenster und las . Da blickte ich z»

dem Schneeglöckchen hinüber, das auf dem Tische stand . Auf
einmal fing es an zu sprechen : „Du siehst mich Wohl so an,
daß ich schon da hin. Ich war zuerst in der kalten Erde. Eines
Tages merkte ich, daß es wärmer wurde. Ich streckte meinen
Stengel aus dem Boden, um zu sehen , ob die Sonne auch j
scheine ? Und wirklich , die Sonne schien so warm , daß ich beide ^
Blätter ausstreüte. Nach und nach öffnete ich auch meine Biiiia!
Dann kam der Wind und schüttelte mich tüchtig . Eines Tages
aber kam deine Mutter und pflückte mich ab. Dann brachte sie!
mich in die Vase . Sie dachte , damit könnte sie dir Wohl eine
Freude machen . Ich sagte zu ihr , sie müsse mir auch etwas >
Wasser geben , und das tat sie auch ." G. K., 9 Jahre.

Maxim Ziese, dessen Drama „Der Tag I " in dieffi,
Spielzeit an 20 Bühnen zur Aufführung gekommen ist, hat ei»
neues Schauspiel beendet, das den Titel „ Siebenstern
trägt . Im Mittelpunkt steht die Gestalt eines Mannes,, b»
das entseelte und mechanisierte Leben dieser Zeit in opferst «'
digem Willen überwindet, weil er erkennt, datz ihm zwinge»« z
ein neuer Weg vorgeschrieben ist, der aus dem persönliche»
Glück heraus ans den Schicksalsweg seines Volkes führt,
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Gegenüber der Wahlnervostiät versagten alle Hofsnungs-rnomente rn dreier Woche, weil das Ausland , ebenfalls vonder deutschen Wahlnervostiät angestecki. deutsche Industrie-Papiere — vor allem I . G. F arb en und Gesfürel — immerwieder abgab, aver auch in demselben Augenblicke , wo an derNewhorker und an der Londoner Börse die Kurse der deut¬schen Auslandswerte beträchtlich anzogen, in Berlin Gold-Pfandbriefe und Goldkommunalobligationen verkaufte. DerRentenmarkt ist überhaupt wieder ein Sorgenkind derBörse geworden, vor allem der Markt der Goldpfandbriese.Gerade hier zeigt sich eine hochgradige Abneigung des Publi¬kums gegen die Börse „ im Dunkeln" , gegen die „Börse ohneKurses Man würde vielleicht gehamsterte Noten in Renten¬werte Umtauschen , aber man mißtraut vielfach den Kursen, dienicht veröffentlicht werden. Das Ausland aber tauscht in vie¬len Füllen die an den deutschen Börsen gehandelten deutschenRentenwerte gegen deutsche Ausländsanleihen . Dazu kommt,daß auf dem Psandbriefmarkt augenblicklich die Ungewißheitüber die Abwicklung der großen Grundstücks -Interessen desJakob Michael - Konzerns lastet . Sorge bereitete auchder Börse die Frage der Zwangsversteigerung aus den Lom¬bards der insolventen Berliner Handelsbank.Unter dem Drucke dieser Sorgen erwiesen sich die Ansätzezu einer Börsenbelebung immer wieder als Strohseuer. Einelebhaftere Kauswelle ging an einigen Tagen über das Mon-tangebiet. Hier wurden besonders Gelfenkirchen für rhei¬nische Rechnung gekauft . Man sprach von einer Räumung derHaldenbestände durch Exportprämien und Frachterleichterun¬
gen sowie von deutsch -französischen Verhandlungen über eine
Eisenverständigung. Auch scheint ein größeres Aktienpaket ausdem Konzern der Vereinigten Stahlwerke den Besitzer gewech¬selt zu haben, zumindestentrat die Thhssen -Bank in größeremUmfange als Käufer auf. Reichsban kanteile zogenin Erwartung einer unveränderten Dividende zunächst weiteran , um dann auf Umtauschoperationengegen andere Aktien¬werte sich abzuschwächen . Bei I . G. Farben spielten nebenAuslandsabgaben auch Blankoabgaben eine Rolle, man sprach
gerüchtweise von einer Dividende des Farbentrust von 6A.Am Kalimarkte hatten Burbach wilde Kursschwankungen,die mit der undurchsichtigen Finanzlage der Gesellschaft zu¬sammenhingen. Unter den Spezialpapieren trat Interesse fürSchubert L Salzer und AG. für Verkehrswesenhervor, Con-tinentale Gummi konnten ihre anfängliche Besserung nicht hal¬ten . Auf Karstadt drückte die Notverordnung gegen das wei¬tere Vordringen der Einheitspreisgeschäfte.Der Devisenmarkt befindet sich wieder einmal in vollemAufruhr . Eine spontan zum Ausbruch gekommene Hausse in
Pfunden bildete den Auftakt für weitgehende Wertverschie¬bungen im internationalen Währungsshstem. Das Pfund
stieg in Berlin zeitweise bis auf 15,65 nach 14,67 in der Vor¬
woche . Am vergangenen Donnerstag trat allerdings im Zu¬sammenhang mit der an diesem Tage in London vorgenom¬menen Diskontsenkungvon 5 auf 4 ein Rückschlag auf 15,54RM pro Pfund ein. Besondere Bedeutung braucht man aller¬
dings diesem Rückschlag zunächst noch nicht beizumessen , weiler ja nicht währungstechnisch, sondern ausgesprochen diskont¬
politisch bedingt ist. Im Augenblick ist die weitere Kursent¬
wicklung des Pfundes noch keineswegs klar zu übersehen, und
man geht Wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die eng¬
lische Regierung selbst noch nicht so recht weiß, ob sie sich aufdie Seite der Haussiers oder Baissiers schlagen soll. Wenn sie

Hausse in Pfund und Kronen — Reichsmarkfest
den Haussiers bei der Heraufsetzung des Pfundkurfes Hilst,geht die Exportprämie der Industrie flöten Hilft sie dagegenden Bassters, und drückt den Pfundkurs wieder, dann leideterstens Englands Prestige und zweitens erhalten die Schuld¬ner Englands bei Rückzahlung ihrer in Pfund kontrahiertenSchulden weitere unverdiente Vorteile zum Schaden der eng¬lischen Wirtschaft. An allen Börsenplätzen ist plötzlich eine
starke Nachfrage nach Pfunden zu verzeichnen , die keineswegsaus Transaktionen der gewohnten Art (Waren- und Finanz-
Verkehr) resultieren, sondern hauptsächlich spekulativer Natursein müssen . Die großen, in Frankreich, in der Schweiz undin Holland angehäuften Auslandsguthaben wandern jetzt nachLondon.

Daraus ergibt sich natürlich eine gewisse Abgabeneigungfür die vorstehend genannten Goldwährungen, die denn auch
tatsächlich am Berliner Devisenmarkt Abschwächungen aufzu¬weifen hatten. Dies trifft sowohl für den holländischenGulden als auch für den Schweizer und fr anzö fi¬schen Franc zu . Vor allen Dingen die Baisse in fran¬zösischen Francs ist wichtig . Wenn sie anhalten sollte,würde nämlich diese Währung möglicherweise unter den Gold-Jmportpunkt gedrückt werden, was bedeuten würde, daßFrankreich nicht mehr seine Goldkäuse in USA . sortfetzenkönnte.

In Reflexbewegungauf die Pfundhauffe gingen auch die
skandinavischen Währungen durchweg scharf nachoben . Dabei war weiter eine ausgesprochene Parallelbewe¬
gung zwischen den Devisen Stockholm und Kopen¬hagen zu bemerken , während Oslo erst einige Punkte tiefernachhinkt.

Die Reichsmark wurde bisher in den neuen Unruhe¬
strudel am internationalen Devisenmarkt nicht mit hinein¬
gerissen . Sie hält sich immer weiter fast auf Goldparität.
Auch die Berliner Diskontsenkung blieb bemerlenswerterweiseauf den Kurs der Reichsmark völlig ohne Einfluß.

Devisenkurse in Berlin
Parität : Agio-st:

Währung: Drsagio — : 10 . 3. : 3. 3. :
in st«:

Argentinien für 1 Pavierpeso 1,78 — 38 1,075 1,070Kanada 1 Dollar 4,2» — 10 3,78 3,720USA. 1 „ 4,2» -s- 0,3 4,21 -3 4,213
England 1 Pfund 20,42 — 23 15,54 14,67
Holland 10» Gulden 169 4- 0,4 169,60 169,83Rumänien 100 Lei 2.S 0 2,52 2,52Ungarn 100 Pengö 73,42 — 22 57 57
Danzig 100 Gulden 81,72 0 82,10 82,10Italien 10» Lire 22,09 — 0,5 21,83 21,88
Jugoslawien 1VV Dinar 81 — 80 7,42 7,42Dänemark Illv Kronen 112 — 23 85,65 80,93Schweden 10» 112 - 23 85 .70 80 .98
Norwegen 1»» 112 — 24 84,50 79,60
Frankreich IM Francs 16,45 -s- 0,8 16,56 16,58
Schweiz 10» „ 81 -st 0,3 81,28 81,50
Oesterreich 10» Schilling 59 — 15 50 50

Die Mark im Auslande
Parität : 9 . Z. : 2. 3. : 24 . 2 . :In NcwyorkDollars für 100 Reichsmark 23,81 23,80 23,81 23,81

Die Goldnotiz in London
9 . 3. : 2. 3 . : 24 . 2. :

Umgerechnet in Reichsmark pro Gramm . » . 2,77? 2,786 2,798

Weitere Enttäuschungen — Auslandsverkäufe —
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AnMichts des Protektionismus in allen Ländern ist es
naturgemäß unmöglich, die Aussichten des deutschen Außen¬
handels , von dessen Gestaltung zum wesentlichen Teil auch
die Währung abhangt, abzuschätzen . Das Institut für Kon¬
junkturforschung unternimmt es jetzt , aus den Außenhandels¬
zahlen der Vergangenheit wichtige Anhaltspunkte für die Zu¬
kunst zu gewinnen. Daß die Aussichtennicht günstig beurteilt
werden, sei gleich vorweg betont. Die deutsche Gesamtaus-
suhr ist gegenüber ihrem Höchststand im Jahre 1929 bis 1931
um fast 30 A-, zurllckgegangen . . Dabei ist der Export nach den
europäischen Absatzmärkten um etwa mehr als 20 A gesunken,
was ungefähr chem Rückgang der Ausfuhrpreise entspricht , so
daß die mengenmäßige Verminderung kaum ins Gewicht fällt.
Die Ausfuhr nach Uebersee dagegen hat sich in der gleichen
Zeit um fast die Hälfte (überwiegend mengenmäßig) verringert.
Was mit der besonders starken Abnahme der Kaufkraft der
agrarischen Ueberseeländerzusammenhängt.

Nun haben sich aber unter dem Einfluß der Kreditkrise
feit Mitte vorigen Jahres auch die Absatzschwierigkeiten in
den europäischen Industriestaaten ungewöhnlich verschärft.
Nach Auffassung des Instituts für Konjunkturforschungist der
verhältnismäßig geringe Rückgang des deutschen Exportes mr
vierten Quartal 1931 auf Sondereinslüsse. vor allem auf Vor-
ei-ndecknngen (England , die Schweiz usw .) , sowie auf die Ab¬
wicklung der Rutzlandsaustrüge zurückzuführen . — Zunächst
sind auch die Einflüsse der Währungsentwertung auf die deut¬
sche Ausfuhr wesentlich stärker in Erscheinung getreten, als
die Auswirkungen der planmäßig zum Schutze der heimischen
Industrien durchgeführten Maßnahmen, Wie Devisenbewirt¬
schaftung, Zollerhöhungen, Kontingentierungen usw. Der deut¬
sche Export im vierten Quartal 1931 hat — von England und
Rußland abgesehen— nach den Ländern mit entwerteter Wah¬
rung stärker abgenommen, als nach den übrigen Staaten . Die
Währungsentwertung hat auch in dritten Ländern zu eurer
verschärften Korrkurrenz geführt. Der deutsche Aüsfuhrprers-
Jndex ist im letzten Quartal vorigen Jahres nur um 5A zu¬
rückgegangen, während die englischen Ausfuhrpreise um wenig¬
stens 25 A niedriger liegen, als vor der Aufgabe des Gold¬
standards . Das hat zum Beispiel zur Folge gehabt, daß in
den letzten -drei Monaten 1S31 der deutsche Export nach Ueber-
fee um fast 20 A nachlietz , während sich der englische nur um
2A verringerte. Auf den skandinavischen Märkten hat sich
der Anteil Englands gehalten oder ist sogar gestiegen , während
die deutsche Ausfuhr nach diesen Gebieten, namentlich nach
Schweden und Dänemark, stark zurückging . Zusammensassend
kommt das Konjunkturinstitut zu der Auffassung , daß durch
die englische Konkurrenz der deutschen Ausfuhr zunächst noch
weitere Schwierigkeiten erwachsen werden, und daß ferner
auch die planmäßig durchgefübrten Maßnahmen zur Unter¬
bindung der Einfuhr , namentlich in den europäischen Indu¬
strieländern, erst in den nächsten Monaten voll zur Auswir¬
kung gelangen.

ie Grundzüge deS Reformwerkes der Hapag- Llohd -Nnion
Die Sanierungsaktionen für die in Schwierigkeitgeratenen
ieder der deutschen Wirtschaft jagen einander. Eben erst
k man den Umbau der Großbanken vorgenommenund schon

die Zeit, die Hapag-Llohd-Union, die fast 90 der

r Staat Hat die Hsrgabe von Rerchsmitteln an gewisse und
gx ziemlich Karts Bedingungen geknüpft , D« Union wird

' sich endlich dazu verstehen müssen , eine Rationalisierung ihresBetriebes an Haupt und Gliedern vorzunehmen. Dazu gehörteine wirkliche Zusammenlegung aller derjenigen Einrichtungen,die sich ans einen Generalnenner bringen lassen . Ferner muß
die Idee der Gemeinfchaftsdiensteeine größere Verbreitungfinden als bisher und alle überzähligen Schifsseinheiten aus
dem Verkehr gezogen werden. Die Bilanzvereinigung soll sichderart vollziehen , daß das Aktienkapital der Hapag-Llohd-Union mindestens im Verhältnis von 10 : 3 zusammengeschnit¬ten wird , wodurch ein buchmäßiger Gewinn von rd. 110 Will.
RM entsteht. Damit läßt sich zwar das Notwendige abschrei¬
ben , aber es fehlen neue Betriebsmittel . Jede der Gesellschaf¬ten beziffert ihren Finanzbedarf auf 40 Will. RM . Außer¬
dem heißt es aber noch , die kurzfristigenBankschulden zu kon¬
solidieren, die bei der Hapag etwa 90 Mill. RM , beim Lloydetwa 60 Mill. RM betragen. Scheinbar wollen die Banken
unter Zinsnachlaß diese Beträge stunden . Das neue Kapitalvon je 40 Mill. RM , das die Gesellschaften brauchen, soll in
der Weise gewonnen werden, daß je 10 Mill. RM Hapag- und
Lloyd-Aktien von der Reichspost , und der Bank für Industrie-
obligationen und je 15 Mill. RM durch die Reichsbahn über¬
nommen werden. Post und Bahn haben naturgemäß ein
Interesse daran , den deutschen Ueberseeberlehraufrecht zu er¬
halten. Zur Deckung des Betriebsverlustes will das Reich
eine Zahlung als Beihilfe für das Abwracken alter Dampfer
leisten . Hierfür sollen , wie verlautet, 800 000 Tonnen vorge¬
sehen sein , so daß die öffentliche Hand etwa 9 Mill. RM beieiner Subvention von SO RM je Tonne zu zahlen hätte. Man
Wird hoffen dürfe« , daß das Sanierungswerk für die deutschen
Schifsahrtslinien so durchgesührtwird, daß die Unternehmun¬
gen , befreit von allen Schlacken der Krise , sich ohne Verzugihren Aufgaben widmen können

In dem Geschäftsbericht der Dresdner Bank, die bekannt¬
lich rückwirkend vom 1. Januar 1931 die Darmstädter und
Nationalbank aufnimmt, werden die Gesamtumsätze der ver¬
einigten Institute mit 390,7 Mrd. RM gegen 535,9 Mrd . RMim Vorjahre angegeben . Die Zahl der Konten ist von 619 253
ans 560 544 gesunken . Der Personalbestand ermäßigte sich von15364 auf 13898 Köpfe.

Der Bremer Vulcan, Schiffbau und Maschinenfabrik in
Vegesack, der für 1931 bei 0,79 (0,98) Will. RM Reingewinn
7 (8) Pzt . Dividende Vorschlags , berichtet , daß der gegenwärtige
Auftragsbestand die Aufrechterhaltung der Beschäftigung im
jetzigen Umfange, also der ötägigen

'
Arbeitswoche, bis zumEnde des Jahres gestatte . Die Aussichten für neue Aufträge

seien sehr schlecht.
Die Generalversammlung der hiesigen Oldenburger Hefe-und Spirituswerkc genehmigte den Abschluß mit wieder 12 °/«

Dividende aus 30000 RM Reingewinn. Der Aufsichtsratwurde
wiedergewählt.

Die „Union", Stettin , verteilt keine Dividende (i . V . 5A ) .Sie besitzt die Aktienmehrheitder Superphosphatfabrik Norden¬
ham, die ihren Verlust um 17 000 auf 150 000 RM erhöhte. DieUnion schrieb deren Wert restlos ab.

Der Generalversammlung der Preußengrube AG . , Berlin,am 6. April wird die Verteilung von 5 (6) K Dividende var-
geschlagen.

Die K. L Th. Möller, Dampfkessel - und MaschinenfabrikAG . , Brackwcde , (Kapital 1,5 Mill. RM ) hat infolge ungenü¬gender Aufträge ihre Zahlungen eingestellt und strebt einen
Vergleich an . Es sind Verhandlungen eingeleftet worden, umdas technisch gut eingerichtete und leistungsfähige Unter¬
nehmen fortzusührê ,

In der rheinisch -westfälischen Brauindustrie war der Ab¬
satz im Februar 1932 unverändert schlecht. Nach einer vor¬
übergehenden Belebung in den Faschingstagen, trat eine fast
vollkommene Geschäftsstille ein.

In der deutschen Baumwollweberei ist im Februar eine
leichte saisonmätzige Belebung sestzustellen , die besondersFrüh.jayrsartikel betrifft. Die Auftragserteilung wird sich infolgeder kurzfristigenEindeckung des Handels nur aus das absolutNotwendige beschränken.

Die Finanzierungsgesellschaft für Landmaschinen AG-
(Landmaschinenbanl) hat mit Wirkung vom 9 . März ihrenZinssatz um 1SL auf 8 ^ für Geschäfte mit Laufzeiten bis zu12 Monaten und aus 8)4 A für Geschäfte mit längeren Lckus-zeiten gesenkt.

In der Angelegenheitder Nordwolle vertritt die Verteidi¬
gung der Gebr. Lahusen die Ansicht , daß der Verlust Ende 1930,wie die alte Verwaltung angegeben , etwa 25 Mill. RM betra¬
gen habe und nicht nach Angabe der Banken 200 oder der Treu¬
händer 95 Mill. RM.

Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen und Abgaben er¬
reichten in den Monaten April 1931 bis Januar 1932 die Höhrvon (in Milliarden RM ) 6,51 (Jahressoll 8,17).Der Gewinn des Reiches aus der Münzprägung erreichtein den Monaten April bis Januar des Rechnungsjahres
1931/32 die Höhe von 238,3 Mill. RM.

Die Reichsbahn hat in Len Monaten April bis Januardes laufenden Rechnungsjahres an Reparationssteuer 205,8
(Jahressoll 217,5) Mill. RM abgesührt.Die gesamte Steuerbelastung des Bieres wird voraussicht¬
lich von 25 auf 18 RM zurückgehen.

Nachdem die bisherige Organisation der Abzahlungs¬
geschäfte zusammengebrochenwar , haben sich die Einzelhan-delsverbände und die Finanzierungsinstitute , die an der Ge¬währung von Kundenkredit Interesse haben, zu einer neuen
Arbeitsgemeinschaftzusammengeschlossen.Die deutschen Bausparkaffen veranstalteten im Rahmender diesjährigen Leipziger Baumesse eine Sondertagung , dievon dem Preußischen Volkswohlfahrtsminister Or. Hirtsiefermit einer Ansprache eröffnet wurde.

Der deutsche Stillhalteausfchnß hat die ausländischenStill-
haltegläubiger unter Hinweis auf die in ihren Ländern vor¬
genommenen Diskontsenkungen zu einer Ermäßigung der
Zinssätze für die Deutschland verbliebenen Kredite aufgesor-dert. Im Falle einer Ablehnung soll der in dem Abkommen
vorgesehene Schiedsausschuß angerufen werden.

Der Verwaltungsrat der Reichsmaisstelle hat beschlossen,die seit dem 22 Dezember 1931 geltenden Maisprerse weiterbis zum 31. März 1932 zu verlängern. Die ab 29. Januar1932 geltenden Erleichterungen beim Bezug von Saatmaiswerden gleichfalls weiter aufrechterhalten.Der KopenhagenerButterpreis siel in dieser Woche weiterum 10 Oere auf 1,85 Kronen pro Kilogramm, durch das Stei¬
gen der dänischen Krone wird aber die importierte Butterteurer.

Die Dänische Nationalbank in Kopenhagenhat ihren Dis¬
kontsatz mit Wirkung ab 11. März von 6 auf 5 herabgesetzt.Die englische Einfuhr betrug im Februar 70 ( i. V . 62)Mill. Pfund Sterling , die Ausfuhr 30 (31) Mill. Die Handels¬bilanz ist für Januar und Februar mit 60,5 Mill. Pfundpassiv.

« rsÄ
Berliner Börsenbericht vom 11. März 1932

Noch schwächer
Die Börse stand Heute unter dem Einfluß der Wahlpsychof«. Di«Kurse lagen noch unter den gestrigen schwachen Abendkursen. Besondersin Reichsbankanteilen und Farben ; die etwa 2 Punkte etnbützten, kam

nennenswerte Ware Heraus. Auf alle» Gebieten zeigte sich Realisie-
rungsneigung . Bei Farben erwartet man eine Dividende dorr 6 gegen¬über 12 v . H . im Vorjahr . Auch der Nentsnmarkt eröffnste schwächer.Kurs stützende Momente lagen heute nicht vor, zumal auch die New¬
horker Börse keine Anregung bot. Im Verlaus bröckelte das Niveau
weiter ab.

Tagesgeld war unverändert mit 6V-—6st« gesucht . In Diskonten
hielt die Abgabenneigung an . Das Pfund erlitt einen Rückschlag auf
3,62 gegen Kabel. Auch der Dollar lag international etwas schwächerund war gegen Paris mit 25,40 zu hören.

Im einzelnen waren von Monianwerten besonders Erdöl , Phönix,
Klöckner und Vereinigte Stahl angeboten. Kaliwerte verloren bis zu2 v . H ., Akkumulatoren Z, Siemens 2, Berliner Kraft und Licht 2 v . H.Von Banken waren Dresdener und Commerzbank angeboten. BarmerBankverein Ware» etwa IV- niedriger . Reichsbahnvorzugsakticn ver¬loren etwa V-.

Das englische Pfund notierte 15.31 RM
gegen 15,54, die nordische Krone siel um 1,3 Rpf.

Berliner Produktenbörse vom 11. Mörz 1932
Prompt - und Lieferungsmarkt ruhig

Der Umsatz hielt sich in geringen Grenzen, einerseits wegen der
unsicheren innenpolitischen Lage, andererseits wegen der Erwartungeines Eingriffs der Regierung in dis Getreidewirtschaft. Weizen¬preis war kaum behauptet. Weizen - und Roggenmehle habenkleinstes Bedarfsgeschäft, Roggenmehl war bei Preislonzesstonen ver¬
einzelt unterzubringen . Im Hafer markt hält der Konsum mit An¬
schaffungen zurück , wan will erst abwarten , ob die Getreideindustrieweiter im Markte als Käufer bleibt. In Gerste kam auf dem erzieltenPreisniveau mehr Angebot heraus . Weizen 247 —249 , ruhig . Roggenab Station 19S—198 , Russenroggen 211 eis Berlin , do. zu DGH .-Bedin-
gungen 195 cif Berlin , Tendenz ruhig . Braugerste 190 —196 , Futter-und Jndustriegerste 178 —185 , ruhiger . Hafer ab Station 159 — 168,Kahnware 17Z cif Berlin . Weizenmehl 31>st— 34V,, ruhig . Roggenmehl26,90—27,80, ruhig . Weizenlleie 10,70 —11,00, fester. Roggenkleie 10,30bis 10,60 , fester . Viktoriacrbsen 19—26 . Kartoffclslocken16 .90—17,80.«

Bremen , 11 . März . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Unwersal -Gtandard , 28 Millimeter staple, loko notierte Heuteoffiziell 8,27 Doll.-Cents (gegen 8,27 Doll.-Cenrs am 10 . März) per lb.Bremen , 11 . März . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen -Unierwefer, per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,65 unverzollt. Gerste, Donau 5,40 un¬
verzollt, La Plata 5,45 unverzollt. Russen 5,45 unverzollt. Hafer, pomm.Weitzhafer 56 Kg. 9,70, Mais , La Plata 8,60 verzollt, Donau -Galfox
7,95 verzollt. Tendenz : ruhig.Köln, 11 . März . Butter. Nach der amtlichen Notierung der Kölner
Warenbörse notierte heute inländische Butler 1a 268 (zuletzt 268) RM,2a (258 ) RM dis 100 Kg. Erzeugerpreis ab Verladestation ohne Ver¬
packung. Marktlage : ruhig.

Hamburg , 11 . März . Eierpreis Notierungen. Sonderklasseüber SS Gramm gest . 8 '/-—9, migest. SV-—8V., 60—65 Gr . gsst . 7st-—8>/<,ungest. 7st-— 8, 55—59,9 Gr . gest . 7V,—7V-, ungeft. 6—Sst-, kleine Eier
5V-—6. Holländer, Schweden, Dünen 7'/-.»

Westerstede, 11 . März . Schwsinemarkt. Auftrieb : ISS Ferkel.Sechswochenferkel kosteten 14— 15 RM . Käufer verhielten sich zurück¬haltend . Später ließen die Preise erheblich nach . Handel langsam. Marktwurde nicht geräumt.
Delmenhorst, 11. März. Sch weine markt. Dem heute stattgesun-denen Schweinemarkt waren 977 Tiere zugeführt. Ferkel im Alter von

6—7 Wochen kosteten 10—14 RM , im Alter von 8—9 Wochen 15 bis
18 RM . Bet Kauf nach Gewicht wurden pro Pfund 0,40—0,50 RM be¬zahlt . Der Handel war lebhaft, es wurde alles verkauft. Der nächsteSchweinemarkt findet am Freitag , dem 18 . März , statt.

Berlin , 11 . März, Vieh mar kt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen25— 37 , Bullen 21—30 , Kübe 12—27 , Färsen 22—33 , Fresser, Jung-bullen, 18—24 , Kälber 20—50. Schafe 22—42, Schweine 37— 45 , Sauen
40—42 RM . Auftrieb : 2506 Rinder , 1800 KLWer , 4115 Schafe, 10807Schweine. Tendenz: Rinder ziemlich glatt , Kälber, Schafe und
Schweine
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mit der migeheuerlichen Heize einer Partei , die in unerhörter Weise
alle Andersdenkendenschmäht und verleumdet!
A «»4^ AK?
dem Träger dieses Apstems politischen Fanatismus ! Wollt Ihr Euer
Vaterland vor Bürgerkrieg und Untergang retten, so

den Mann, der sieben Jahre hindurch unparteiisch und in selbstloser
Hingabe an der Spitze des Reiches gestanden hat. Hinter ihm steht
die breiteBolksfrontvom namenlosenArbeiter bis zum GrafenWestarp
Laßt Euch nicht schrecken durch Terror und Drohungen : Die
Wahl ist geheim, niemand kann Euch etwas anbabenl Darum:
Alle Stimmen sür Hindenburg. den Vater des Vaterlandes:

Landesverband Oldenburg der Deutschen Staatspartei
Bloh. In : Aufträge habe ich einen

Holzbestand
ea , SW Fstm. Eichen , zu verkaufen.

Herrn , velljen, Auktionator.

Höhere Techn . Lehranstalt

« SM Atädtische Baugewerkschule
lReichsanerkannt)

«M Sommer -Semester Beginn sh . 4 . Z2

Neuenbrok. Landwirt Dtedrtch Maas
Wttwe. daselbst , läßt sterbefallshalver
M «lW. Sk» u . » z 1V2

nachmittags 2 Uhr:
1 I Wrige 5tute, fromm u . zugselt,
1 timüge nuk,
2 belegte likilj milibeuüe ltitv,
3 größere sserkel,

1 Federwagen, 3 Ackerwagen mit Aus¬
zeug , Heuwagen, Egge, Pflug , Gropen-und Borfkarre, Sandtrog . Staubmühle,
Rübenschneide, Grünschneide, Futterkiste.
Kochtopf , Backtrog , Futterkupen, Milch¬kannen, Eimer , Kuhketten . Wagenketten,
1 Sonntagspferdegeschirr, 2 Arbeits-
Pferdegeschirre , Reepe, Taue , Binde¬bäume. Torfhecken , Dielen. Waa.laterns,
Harken , Forken, Lothe, Haumesser usw.,ferner : 1 Sofa , 4 Stühle , versch. Tische.Kommode, Regulator . Spiegel. Eckschrk.,Eimerschrauk, Bettstelle. 1 vollst . Bett,
1 2tür gut erh . Kleiderschrank . 1 neuer
elektr . Heilapparat und was sich sonst
noch alles vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Vieh kann unentgeltlich in
Futter bleiben.

7b. 8lbmiijt , omtl . Auktionator.
Großenmeer.

v » rsmsr v/sils , imprägms : «. mit tisisa
srrsnmäKigsn Ztofldsrätrsn vnck ssicls:

vor Küclcsnp05 !s in clsn kordsn spo' tunä
giorins, vorrätig in ollsn 6rö6sn . hii» ovr
lmäpfborsmscomsikoorortigsmVVoüfvttsr
uns Olsinlogs . - » hdsstrprsi ; stk/, tz.

<Z

nsrvsn
ttolbrckuk

0 . »ckmisg ; . Loxcoliiscksr in mittslbrovnsr
fochs , in elsg . rcklonstrvnäsrform. kins
tcklicktslisrskspps ' si dstont äisrcklool -s
j,in !s äsr l/o6sllr . Orig. Oooä/sar -V/slt

/ norrsn-
/- Eobai ' rttn.

our rsinsr iVollq
mittslrckOuol,
gut Vsiorbsitung
r . 7. ou5 vrirsrsi
sigsnsn kobrlst,
Koks 5troporisr
käkiglcsit, tocksl
lors ^ bfvttsrung
m .Kun ;trsiäs (vvis
bsi bsclsutsnc!
tsvrsrsnh/äntöln ),
sock äo » i ->n,el
iuttsr aus Kunst
rsiüs Vorrätig ol,
Zlipsn u. ksgloa
in cksn Borken
mock « vnä Kloo.

vamsn
pump»

rsirsnä . krüksokrrmock . 0. sekt.Lksvrsoux-
isäsk» in moä. braun, kordton. mit farbig.
wsi8goporp «!.ötio >t»t-« !f imit .lisptjlgorn,,
tXV--ibrotr . ZpsngsnrAiuns !. skni

vs> sinsm dinxout von
50.

IM 75
vis rur kntisrnung von

50 Km
50 Km

ois siniocks stokrt
iiin - vnä kückiokrt

Vs , öarrokiung 4 0/0 kabatt . — Ss , Inanrprvcnnokms 6sr srlsicktsrtsn lakivngrbscüngungsn l . kots am 1. k/oi1 ?32

KQi8SI'8ts'cis)6 26

Die krgelml » « »er iielliiZiirSziileiiieMsk!
srbastsn 5is !m KUIüOfildtX stüncülob. diors Lokirmgittsr -SmMngsr
mit Tsigsrsk -üs sowie Sismsns - dlsukonstruktion

h>reis 1LZ, — fssrl mit Köbrsn nook lislerbsr

vedrvaer » vsner

Höchste HeiSkuskt
im flsuer stsflsnci!

K/rsr 'niscÄs Lrsunko/r! 6n --LriLstts §sr't
-50 Ts/r ^sn bester . spArsarnster UsusbrAnct

2rr beLrebsrr ckuecfl cken Lofllen-? lLfrliÄncksl

flisterunZ r-on 6R .-LrsLsüs erlolzt sucfl auf lTrrron-LsLuFs-
scchsüre ckss Rstsrn . Lrsuuk .-L^nck., iKö'ln

6 />r c//s

M «KaW -Lda »/d « »LM^

r?7v
SeörMM

WEFSM -M

KMi

KK8WWW

»i
kmilkoemer , . . lMh . is

MW ! » WM!
Hebetage

der Landkrankenkasse
für den Amtsbezirk Oldenburg i. O.,

Schlotzplatz S.
Gemeinde Rastede

Montag , den 14. März 1932:
von 9—10 Uhr Sei Ripken. Neusüdende,
von 10^ —11^ bei Küpker , Lenchtenburg.von 12^4—1 SL> bei Küpker . Hänkhausen,von 2—3 bei Feldmann . Lotz.
von 3)4—4 Uhr bei Reimers , Loverberg.

Dienstag , den 15. März 1932:
von 8)4 —9)4 Uhr bei Fr . Otte. Südendc.von 10—1 Uhr bei I . Tövken, Rastede,von 2—2)4 Uhr bei Decker. Südbäke,von 3—4 Uhr bei Leinemann . Lehmdsm

Mittwoch, den 16. März 1932:
von d—10 Uhr bei Riesmever . Lehmden,von 10)4—12 Uhr bei Katz . Bekhausen,von 1—2 Uhr bei Mönnich, Wapeldorf,von 2)4—3 )4 Uhr bei Behrens , Heubült.

Gemeinde Wiefelstede
Donnerstag , de» 17. März 1932;

von S—11 Uhr bei Wahl , Borbeck.von 11)4 . . ^ '
Von d
von 3-

Frettag , den 18. März 1932:
von 8 )4—9)4 Uhr bei Clautzen, Nuttel,von 9 )4—10)4 Uhr b . Bruns , Wemkendorf,von 10)4—12)4 Uhr bei Eilers , Wiefelstede,von 1—2 Uhr bei Kreye, Mollberg,von 3—4 Uhr bei G. Müller . Gristede.

Gehoben wird für den Monat
Februar.

Bei der Hebung nicht gezahlte Beiträgewerden kostenpflichtig etngezogen. Die da¬
durch entstehenden verhältnismäßig hohen
Unkosten kann der Arbeitgeber durch pünkt¬
liche Zahlung der Beiträge vermeiden.

Der Borstand.

Molkerei Strückhausen
Me AldmW lin» MlmmW
soll zum 1 - Mai neu vergeben werden. —-
Bewerbungen haben bis zmn 19. . März zuerfolgen.. Der Vorstand.

kveiMeis

ÄWGM
SSS-lÄNAS-

Im Aufträge billig
zu verk . modernes

MÄMkkM
( Eiche ) , eine mod.
IMeneMilkIlW

> (neu) .Cloppenbg. Str . 98.

NkkM KisSkk
p8Ns!llN5vl8k

a . gute, bestgedüngteWeiden zu ermäßig¬
ten Preisen.

Moorgnt Rote Erde,
Wardenburg t. Old.«

Fernsprecher 245.

Vl . l1 . 6ll55e
ülrirsrillrrirri
Aottsnstraüs 9
Dslsplrou 3412

5ck! Z§§A°
schkSten

8 OS 8
(1. Schnitt) zu verk.
Hetnr. zum Buttel,

Loy.
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